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Der Kaiser in Vreslau.
"Uttao Sonderzug lief gestern Nach-
hoie Uhr auf dem Breslauer Bahn-
groken m -r^ -^ u rd e n  die Majestäten mit 
dein RnE.E^'>chem sp ränge begrüßt. Auf 
die E8» - 3e hatten Aufstellung genommen: 
T v e n M - ! ^  erste Kompagnie des 
hÄnr rr ^ ^ r m e n ts  König Friedrich Wil- 
^pielleut ĉh^estsü)es) Nr. 10 mit Fahne,

UlM Und Reiainieintornriissf H 7 7 N 7 7 ti- l^ L

und die Brigade-, Regiments-
in Nr,. Kundigen Bataillonskommandeure der 
E in v i^ E  untergebrachten Truppenteile. Zum 
die Nv ^ ^ r e n  erschienen: Der Kronprinz und 
und N ?  Prinz Eitel Friedrich, Prinz
D skai-V ^^" August Wilhelm, die Prinzen 
Prin, E  Joachim, Prinz Friedrich Wilhelm, 
die ä -^ ^ re c h t  von Bayern, der Herzog und 
Holltoi« Trirst Günther von Schleswig-
dieronl '̂ ^^rst zu FLvstenberg, der komman- 
der ^  ^ n e ra l  des 6. Armeekorps General 
Dr «n !^erie von Pritzelwitz. Oberpräsident 
Und . "  Günther, Polizeipräsident von Oppen 
Leibrn«-r"' Kaiser, in der Uniform des 
komm»»?- -Regiments, begrüßte zunächst den 

General, reichte dem Ober­
welt die Hand und unterhielt sich einige

dem Polizeipräsidenten. Dann be- 
E ^n !v^^E stä t die Prinzen und den Her- 

N>8str-> v Günther sowie den Prinzen Rupprecht, 
zei^^d die Kaiserin inzwischen die Prin- 
Friir-l die Herzogin Ernst Günther be-
Ehr'  Nachdem der Kaiser die Front der
beinig^pULnie abgeschritten und deren Vor- 
kaiüli-^ entgegengenommen hatte, hielten die 
ras de ^ Herrschaften, von branseirden Hur- 

^  ^  Donsenden versammelten Volks- 
drv/ begrüßt und eskortiert von einer Eska- 
fürst Leibkürassierregiment Großer Kur-
Ttadt m^stsches) Ar. 1 ihren Einzug in die 
Aresi'n dem gangen Wege bildeten die in 
Sert»,? untergebrachten Infanterie- und Jä- 

A^penteile Spalier.
schwelt, :? E e r  Wilhelm-Denkmal in der 
durch., vsrstvatze wurden die Majestäten 
büra°.^E, städtischen Behörden begrüßt. Ober- 
der e i - ^ l l t t i n g  hielt eine Ansprache, in 
ihr E i c h s t  dem Kaiser und der Kaiserin für 
Ausstea E^en dankte und der historischen 
Stichs Tedachte, von der aus lebendige
s i c h V a t e r l a n d s l i e b e  und Königstreue 
dlirgerm^ ^""d. ergießen würden. Der Ober- 
dinduno ^ "  erinnerte dann an die enge Ver- 
Geschj^.^'schen dem Königshaus und dem 
^erM tni ^uterlandes vor 100 Jahren. Das 
^enia ^ gegenseitigen Vertrauens zwischen 
8Eens und des Sichzusammen-
Festiafxjs ^usm Treubund von unzerreißbarer 
deutsch- heiliger Weihe mache erst
Hiwrvei  ̂ UNüberimru^^i' Nack punüberrvind-bar. Nach einei
wirtschntlr: - die fruchtbare Entwicklung de 
^egieruna ^b" Gebens unter der 25jährige 
Nattin-i r ^dsers wies Oberbürgermeistc 
hin, die Erscheinen der Wehrvorlao
Kaisers Bekundung des Willens de
gnes B L .  M ieden zu schützen. Die Zusag 
her Ausp^^ d ^  Kaisers und der Kaiserin i 
iaus als n r ^  6^te der Bürgerschaft Bre; 
Arbeit, g^ere Anerkennung der geleistete 
gesuche dp.'^^E Jugend der Stadt schaue dei 
iung ento^ Majestäten in jubelnder Erwai 
Zukunft do In  unserer Jugend liegt di 
uilein putschen Volkes. In  ihr 
^udsliche ^  ^  heiligen Gluten der Bäte

p la c k t 8 ^^u,gstreue aufflammen, 
AeneZo ^  ^ habeu. So knüpfen wir an uns, 
^spreche» ^lüLde für Eure Majestäten d- 
^uf den ap' "usere Jugend allezeit zu führc 
^Ue and -v̂ EU der Gottesfurcht, der König 

. Auf tz-der Vaterlandsliebe.
Äderte dei- des Oberbürgermeisters e 
gr die ei,!» folgendes: Er dan
Misters d o rte n  Worte des Oberbürge 
P ^ rin  gp-E -Stadt Vreslau habe ihn und Ä 
-gd^u 7E uirem Einzug einen Einpfar 

^ und Gi-pchEr rhn durch seine Warmherzig 
tzartigkeit mit dem aufrichtigste

Dank erfülle. Der Oberbürgermeister möge 
diesen Dank an die Stadt und die Bürgerschaft 
übermitteln. Es habe ihn zumal deshalb ge­
freut, in diesem Jahre nach Vreslau kommen 
zu können, weil die Stadt ihren so ganz beson­
deren Anteil an den großen Erinnerungen der 
Zeit vor hundert Jahren habe, denn es sei der 
Bürgerschaft Breslaus vorbehalten gewesen, in 
die Herzen des unter dem Druck der Zeit schwer 
leidenden Königs und der Königin den ersten 
Sonnenstrahl hineinzuführen. Dieser Sonnen­
strahl habe das Feuer angefacht, das dann durch 
das ganze Land gegangen sei: die Erhebung 
gegen die Fremdherrschaft. Der Kaiser hoffe 
daß es auch ferner gelingen werde, unter dem 
Schutz des mächtigen deutschen Heeres, das einer 
der Hauptpfeiler des -europäischen Friedens sei, 
diesen Frieden dauernd aufrecht zu erhalten 
und so auch diese Stadt unter den Segnungen 
des Friedens an friedlicher Arbeit teilnehmen 
zu lasten.

Der Kaiserin wurde von einer jungen 
Dame ein Blumenstrauß überreicht. Der 
Oberbürgermeister brachte ein dreifaches Hoch 
auf die Majestäten aus, das brausenden Wider­
hall fand. Die Kapelle des 2. Schlosischen Jä- 
gerbataillons Nr. 6 intonierte die National- 
hyme; dann setzte sich der Zug unter andauern­
den Kundgebungen nach dem Schlosse in Bewe­
gung. Die Glocken der Stadt läuteten. Vor 
dem Schlosse stand eine Ehrenkompagnie vom 
Grenadier-Regiment König Friedrich III. 
(2. Schlestsches) Nr. 11. Die Majestäten nah­
men im königlichen Schlosse Wohnung, wo als­
bald großer Zivilempfang stattfand.

Ordensverleihungen: Der Kaiser hat der 
Erbprinzessm von Sachsen-Meiningen den Wil­
helmsorden verliehen, ferner dem Herzog von 
Ratibor das Kreuz der Eroßkomture des kgl. 
Hausordens von Hohenzsllern, dem Fürsten von 
Pleß den Roten Adlerorden 1. Klasse und dem 
Oberpräsidenten Dr. von Günther den Stern 
zum Noten Adlerorden 2. Klasse mit Eichen­
laub.

Politische Tagesschau.
Ein Dreikaiserbündnis

wird von sehr hohen Wiener Persönlichkeiten 
mit Eifer angestrebt; doch verhehlt man sich in 
den maßgebenden politischen Kreisen nicht, daß 
di-e gegenwärtig erfolgte Annäherung zwischen 
Österreich-Ungarn und Rußland nicht nur das 
Ziel des Bündnisses nicht erreichen, sondern 
Mich wieder der alten Entfremdung weichen 
wird, sobald sie ihren Augenblickszweck erfüllt 
hat. Der Grund der augenblicklichen Annähe­
rung liegt in der Erkenntnis, daß eine Verstän­
digung beider Mächte Lei der eigentümlichen 
Lage auf dem Balkan das einzige Mittel sei, 
ihnen ihr Prestige dort unten zu wahren und 
sich die Dinge nicht über den Kopf wachsen 
zu lasten. — Die notwendige Verständigung 
wird durch einen Wechsel der beiderseitigen 
Botschafter eingeleitet werden, da sowohl der 
österreichische Botschafter in Petersburg, Graf 
Thurn, wie der russische in Wien, Baron von 
Giers, durch die bisherige Politik derSpannung 
zu stark engagiert waren, als daß sie der Neu­
orientierung die wünschenswerten Dienste 
leisten könnten. Über die Nachfolger der beiden 
Diplomaten ist noch keine Entscheidung getrof­
fen oder doch wenigstens nicht bekannt ge­
worden.

Auf die jüngsten Anleihen,
50 Millionen Reichs- und 175 Millionen preu­
ßische Staatsanleihe, für die am gestrigen Don­
nerstag der dritte Einzahlungstermin statt­
fand, sind die Zahlungen, soweit die Reichsan­
leihe in Betracht kommt, voll geleistet worden. 
Man erwartet mit Bestimmtheit, daß noch vor 
dem nächsten Einzahlungstage am 19. Sep­
tember auch auf die preußischen Konsols der 
volle Betrag eingezahlt sein wird.

Die Frauenrechtlerinnen im Lehrerberuse.
Gegen die Frauenrechtlerinnen im Lehrer- 

berufe wendet sich eine grundsätzliche. Ent­

schließung, die der Schöneberger Lehrerverein 
angenommen hat: „Im  Hinblick auf die in 
neuerer Zeit stark hervortretende Heranziehung 
des weiblichen Geschlechts zum öffentlichen 
Schuldienste And ebenso auf die Bestrebungen 
der Frauen, die öffentlichen Mädchenschulen 
der weiblichen Leitung zu unterstellen, spricht 
der Schöneberger Lehrerverein die Hoffnung 
aus, daß die Schöneberger SHuldeputation 
jedem Versuche, die hiesigen Schulen w e i b ­
l i cher  L e i t u n g  anzuvertrauen, mit aller 
Entschiedenheit entgegentritt und die Beschäf­
tigung weiblicher Lehrkräfte nur insoweit ge­
statten wird, daß das Interesse unserer Schulen 
und der Lehrerschaft in keiner Weise leidet, 
und daß den Tendenzen der Frauenrechtlerin­
nen k e i n  Vorschub geleistet wird, da diese ge­
eignet sind, das Volkswirtschaftsleben, das Fa­
milienleben und die nationale Wehrkraft in 
ernster Weise zu gefährden."

Beschleunigung der Ausreise des deutschen 
Kreuzers „Vineta" nach der ostamerikanischen 

Station.
Im  Hinblick auf die mexikanisch-amerikani­

schen Vorgänge, beschleunigt der von Fregatten­
kapitän Adelung befehligte deutsche Schulkreu- 
zer „Vineta" seine Ausreise nach der ostame­
rikanischen Station, die nach der Abfahrt des 
kleinen Kreuzers „Bremen" völlig entblößt ist. 
Die „Vineta" hat 650 Mann an Bord, die ihr 
folgende „Herta" dieselbe Besatzungsstärke.
Politische Ruindreise des russischen Minister­

präsidenten.
Der russische Premierminister Kokowtzow 

beabsichtigt Ende September oder in den ersten 
Oktobertagen sobald die Aufstellung des Reichs­
budgets beendet ist, einen einmonatigen llr- 
laubt anzutreten. Er will diesen zu einer Aus­
landsreise benutzen, bei der nach Berlin, Paris 
und wahrscheinlich auch London kommen wird. 
Er wird dort überall die leitenden Staatsmän­
ner aufsuchen, so daß die Reise auch politischen 
Charakter trägt.

Die Rebellion in China.
Nach einer Meldung aus Dschingtu vom 

20. August breitet die Rebellion, in Tibet sich 
aus. Man nimmt an, daß die Ursache wesent­
lich in der Unpopularität des Gouverneurs 
liegt. Die Truppen von Lungtschang rebellier­
ten, töteten ihren Gouverneur und gingen zu 
den Aufständischen über. I n  Hsingtscheng er­
griffen die Tibetaner die Offensive, und die 
Feindseligkeiten wurden wieder allgemein an 
der Grenze eröffnet.

Fünf deutsche Kriegsschiffe vor Nanking.
Infolge der Vorgänge auf dem Jangtse hat 

der Chef des deutschen Kreuzergejschwaders, 
Konteradmiral Graf von Spee, der sich vor 
einigen Tagen mit dem Panzerkreuzer „Scharn- 
horst" vor Nanking befand, daß „Kanonenboot 
„Lux" vor die Nanking-Forts beordert. Mit 
dem Kreuzer „Cmden" und den beiden Fluß­
kanonenbooten sind jetzt fünf deutsche Kriegs­
schiffe im Schutzdienst des Jangtse.

Zum amerikanisch-mexikanischen Konflikt.
Staatssekretär Bryan hat gestern Abend die 

amerikanischen Botschafter und die amerikani­
schen Konsuln angewiesen, aus Mexiko abrei- 
senden Amerikanern jegliche Unterstützung zu 
gewähren und bedürftigen Reisenden Geld zu 
geben. Die Konsuln sollen bei Gelegenheit auch 
den Fremden beistehen. Staatssekretär Bryan 
hat von Lind eine Depesche erhalten, daß Gam- 
boa eine neue Note an ihn gerichtet habe. — 
Eme Abteilung amerikanischer Kavallerie und 
eine Batterie sind an die mexikanische Grenze 
bei Brownsville gerückt, wo sich Streitkräfte der 
Aufständischen befinden. Gegenüber von La- 
redo, wo sich das Hauptquartier der Bundes­
truppen befindet, wurde Kavallerie ausgestellt. 
Tausend Mann aller Truppen sind zum Auf­
marsch bereit.

Der Deutschenmord in Mexiko.
Nach Privatmeldungen, die in London ein­

gelaufen sind, bestätigt sich, daß im Staate

Nichonchkan in Mexiko zwei Europäer, der 
Deutsche von Thaden und sein Geschäftsführer 
Loughton ermordet worden sind. Sie hatten 
Ländereien in Eocchungana in der Nähe der 
Küste des Stillen Ozeans und 100 Kilometer 
südlich von Marzanilla in Pacht. Beide sind 
verheiratet. Frau von Thaden befindet sich 
noch in Mexiko, während die Familie Lough- 
tons zu Beginn der Unruhen nach England ab­
reisten. Laughton ist der Sohn des Professors 
der modernen Geschichte an der Londoner Uni­
versität John Knox Loughton. Es wird ange­
nommen, daß beide von einer der zahlreich das 
Land unsicher machenden Räuberbanden über­
fallen wurden.

Deutsches Reich.
Bsrlitt. 28. August 1013.

— Dem Bildhauer Professor Max Ungev 
Berlin wurde der Rote Adlerorden zweiter 
Klasse mit Eichenlaub und der königlichen 
Krone, dem Obersten a. D. Weidlich-Berlin- 
Lichterselde der erbliche Adel verliehen.

— Dem Vernehmen nach sollen im neuen 
Etat des Reichsjustizamts drei neue etats- 
mätzige Reichsgerichtsratsstellen beantragt wer­
den, und zwar für die Strafsenate.

— Die preußische Justizverwaltung hat seit 
einigen Jahren in den Großstädten die Ein­
richtung getroffen, Rechtsanwälts unter Ent­
lastung von der Anwaltspraxis lediglich zu 
Notaren zu bestellen. M it diesen Nur-Notaren 
sind durchaus gute Erfahrungen gemacht wor­
den, und es wird deshalb an dieser Einrichtung 
festgehalten werden.

— Wie eine Korrespondenz erfährt, sollen 
im neuen Etat mehrere hauptamtliche Kreis- 
schulinspektorenstellen beantragt werden.

— Die städtischen Kollegien Hannovers be­
willigten am Donnerstag 5 Millionen Mark. 
die für die Anlage eines Jndustriehafens am 
Kanal und für den Erwerb von Hafengelände 
Verwendung finden sollen.

Pritzwalk, 28. August. Bei der heutigen 
Landtagsersatzwahl im Wahlkreis Potsdam 1 
ist der Fideikommißbesitzer auf Schloß Gadow 
Graf Wilamowitz-Möllendorfs (Deutsch-Konser­
vativ) mit sämtlichen 357 abgegebenen Stim ­
men gewählt worden.

Kassel, 28. August: Die heute Abend zur 
Wahl des neuen Oberbürgermeisters für Kassel 
zusammengetretene Körperschaft hat die W ahl 
bis nach der für nächste Woche zu erwartenden 
Bestätigung des Dr. Scholz als Oberbürger­
meister von Charlottenburg vertagt.

Darmstadt, 28. August. Der Mitdirektor 
der hessischen Landeshypothekenbank Dr. Fritz 
Fresenius, der bereits seit mehreren Wochen 
beim Reichskolonialamt informatorisch beschäf­
tigt wurde, ist zur Leitung der kürzlich von der 
Kolonialverwaltung ins Leben gerufenen 
landwirtschaftlichen Bank für Südwestafrika 
nach Windhnk berufen worden, deren Aufgabe 
darin besteht, ländliche Siedlungen in den Ko­
lonien mit Amortisationskrediten zu versehen.

Baden-Baden. 28. August. Der seit einer 
Reihe von Jahren hier im Ruhestände lebende 
Wirk!. Geh. Rat Freiherr von Richthofen ist 
gestern im 70. Lebensjahre gestorben, von 
Richthofen machte als Offizier die Feldzügs 
1864, 1866, 1870/71 mit. Er trat später in 
türkische Dienste, wo er mit der Würde eines 
kaiserlich ottomanischen Balo bekleidet wurde. 
Der Verstorbene war Ritter des Eisernen 
Kreuzes erster Klasse und Inhaber vieler hoher 
türkischer Orden.

Die neuen Gesetzentwürfe 
über den gewerblichen Rechtsschutz 

und die Industrie.
I n  den öffentlichen Erörterungen nimmt 

die Änderung des Patent-, Eebrauchsmuster- 
und Warenzeichen-Rechts seit Jahrzehnten eine 
hervorragende Stelle ein. Durch die kürzlich 
erfolgte Veröffentlichung der betreffenden Ge­
setzentwürfe hat die Frage ein besonders zeit­
gemäßes Interesse gefunden. Unter den Wirt-



schaftlichen Verbänden ist der Verein zur Wah­
rung der gemeinsamen wirtschaftlichen In te r­
essen in Rheinland und Westfalen einer der 
ersten gewesen, der in einer Ausschußsitzung sich 
eingehend mit den neuen Entwürfen beschäf­
tigte. Dem von seinem geschäftsführenden 
Vorstandsmitgliede, dem Abgeordneten Dr. 
W. Beumer, erstatteten ausführlichen Bericht 
entnehmen wir, daß die grundsätzlichen Ab­
weichungen der Entwürfe vom gegenwärtigen 
Rechtszustand sich, von Einzelheiten abgesehen, 
in folgende vier Punkte zusammenfassen lassen: 
1. Anerkennung des Rechts des Erfinders an 
seiner Erfindung sowohl in Richtung auf den 
Patentschutz als auf Verknüpfung seines Na­
mens mit der bestehenden Schöpfung. 2. Siche­
rung der gewerblichen Angestellten dagegen, 
daß der wertvolle Gewinn aus ihren im Dienste 
gemachten Erfindungen ausschließlich dem 
Dienstherrn zufällt. 3. Ermäßigung der P a­
tentgebühren und Vereinfachung der Zahlungs­
regeln. 4. Änderungen in der Verwaltung des 
Patentamts und im Verfahren, wobei auf eine 
Stärkung der Rechtsstellung des Patentschutzes 
Bedacht genommen ist. — Weniger ausschlag­
gebende Änderungen bringen die Bestimmun­
gen über die Verwaltung des Patentamtes und 
das Verfahren, zumal bei letzterem an dem seit 
40 Jahren durchgeführten Grundsatz der Vor­
prüfung mit Recht festgehalten ist. Besonders 
freudig zu begrüßen ist es, daß durch den § 49 
eine Festigung der Rechtssicherheit und der 
Rechtsprechung erwartet werden kann und daß 
der Entwurf an den Grundlagen der deutschen 
Gerichtsverfassung festhält und die Schaffung 
neuer Sondergerichte ablehnte. Aus der Stel­
lungnahme in der Ausschutzsitzung des genann­
ten Vereins zu den einzelnen Paragraphen sei 
erwähnt, daß gegen die Verguickung des reinen 
materiellen Rechts der Patenterteilung mit 
sozialen Anschauungen Einspruch erhoben 
wurde; diese Verguickung habe sogar in dem 
Entwurf zu gewissen Widersprüchen Anlaß ge 
geben, da einmal die Nennung des Namens des 
Erfinders unübertragbar und unvererblich sein 
soll, zum anderen aber im gleichen § 9 das 
Recht aus der Anmeldung und das Recht aus 
dem Patent als übertragbar und vererblich be­
trachtet werde. Der Berichterstatter wandte 
sich gegen die Auffassung des Entwurfs und 
vertrat die Ansicht, daß das Recht auf Namens­
nennung von dem Recht des Erfinders auf Er­
teilung des Patents losgelöst werden könne 
und müsse, zumal auch die geplante Regelung 
der sogenannten Etablissements-Erfindung 
unter Einfluß des im Gesetzentwurf vertretenen 
sozialen Prinzips das Entstehen von Streitig­
keiten begünstigen könne. I n  § 10 des Ent­
wurfs, der die Vergütung der Angestelltener 
findung behandelt, heißt es: „Die Anwendung 
der Grundsätze der §8 3 bis 6, 9 auf den Fall, 
daß ein im Dienste eines anderen Stehender 
eine Erfindung macht, bietet keine Schwierig­
keit." Der Berichterstatter äußerte Bedenken 
dagegen, aus der Erwägung heraus, daß gerade 
für die praktische Anwendbarkeit des Gesetzes 
aus diesem 8 10 die größten Schwierigkeiten 
entstehen könnten. Im  Anschluß an die Dar 
legungen des Berichterstatters, in dem auch 
noch Ausführungen über den Entwurf des Ge­
brauchsmuster- und Warenzeichengesetzes ge 
macht wurden, beschloß der Verein, entsprechend 
seinem bisherigen Vorgehen, gemeinsam mit 
dem Zentralverband deutscher Industrieller, 
dem Verein deutscher Maschinenbauanstalten 
und dem Verein deutscher Eisen- und S tahl 
industrieller in eingehenden Kommissionsbe 
ratungen zu den Entwürfen Stellung zu neh 
men. X X

Bevölkerung in der Umgebung von Monastir drückte 
den Wunsch aus, daß die Gegend von P resba bis 
in die Nähe von F lorina a ls  notwendiges Hinter­
land Serbien zugeteilt werde. Darüber wird jetzt 
zwischen beiden Regierungen verhandelt.

Arbeiterbewegung.
I n  den Industriestädten Kataloniens wird 

der Streik fortgesetzt. I n  Badalona verhinder­
ten die Streikenden die Wiederaufnahme der 
Arbeit. Gendarmen zogen blank und verletzten 
zwei Personen. I n  Mataro verwundeten die 
Gendarmen vier Arbeiter.

Elektrizitätsarbeiterstreik in Riga. 2500 
Arbeiter der allgemeinen Elektrizitätsgesell- 
chaft haben die Arbeit eingestellt.

Provinzialnachrichren.
Vandsburg, 27. August. (Ein erschütternder Un- 

alücksfall) ereignete sich in Nogalin. Der Besitzer 
Schauer war mit dem Umstellen von Möbeln in seiner 
Wohnung beschäftigt, wobei ihm die Familien­
angehörigen halfen. Sch. nahm ein hinter einem 
Schrank stehendes Gewehr, um es an die Wand zu 

.hängen. Plötzlich entlud sich das Gewehr, und die 
volle Schrotladung traf dem vierjährigen Knaben des 
Schauer in die rechte Seite. Das Kind wurde dabei 
o schwer verletzt, daß es starb.

Ausland.
Moskau. 28. August. Die französische Milt- 

tärmission ist heute wieder abgereist.
Zalta, 27. August. Das russische Kaiserpaar 

ist an Bord der Jacht „Standart" hier einge 
troffen; es begab sich nach Livadia.

Athen, 28. August. I n  den nächsten Tagen 
wird eine Marinekommission nach Stettin 
gehen, um die beim Vulkan gebauten sechs 
Torpedoboote zu übernehmen.

vom  Balkan.

garisches Gebiet fort. Nach Sofia wird gemeldet, 
daß sie Tamratsch besetzt haben, um einen Zu­
sammenstoß mit den bulgarischen Truppen zu provo '  - - - - -  ^  Nas

Türkische Anleihe 
Die russische Presse will erfahren haben, daß der 

türkische Prinz Tscheli Tussun in Berlin gewesen 
sei, wobei er aufgrund der Streichholz- und Ziga- 
rettenpapiersteuer eine 300-Millionen-Anleihe zu 
stände gebracht haben soll.

Die Cholera in der rumänischen Armee.
Dre Cholera wütet noch immer unter den ru­

mänischen Trupen auf bulgarischem Gebiet. M itt­
woch wurde die Zahl der von der Seuche ergriffe- 
nen Soldaten auf 3260 angegeben. Der Rückzug der 
rumänischen Truppen hält an.

den Empfang einer türkischen Sondermission .. 
Livadra und die Entgegrennahine eines Hand 
schreibens des Sultans Mohammed V. abgelehnt 

Die serbisch-griechische Grenze.
Die serbisch-griechische Mlitärkommission für die 

Grenzabsteckung tr itt m Eewgeli zusammen. Die

auch vier Extraneer (Personen, die sich außerhalb zum 
Examen vorbereitet), nämlich zwei junge Di 
zwei Herren aus Danzig und Graudenz, der 
unterzogen. Von diesen hat nur Fräulein Gertrud
Manthev-Danzig das Examen bestanden.

Die yosem r Umsertaße.
Der D a n k e r l a ß ,  den Kaiser Wilhelm Leim 

Abschiede an den Oberpräsidenten von Posen rich­
tete, hat folgenden W ortlaut: „An unseren dies­
jährigen Aufenthalt in  der Residenzstadt Posen 
können ich und die Kaiserin und Königin, meine 
Gemahlin, eine schöne Erinnerung bewahren. I n

m they___ ................. ...........  . .  ̂ .
— (D ie  n e u e n  H u n d e r t m a r k s c h e i n e  

u n d  d i e  Z e h n m a r k s c h e i n e . )  Die hervor- 
getretenen Wünsche, die sich auf eine Abänderung des 
jetzt zur Ausgabe gelangenden Hundertmarkscheines 
beziehen, und die vor allem ein kleineres und hand­
licheres Format sowie eine andere künstlerische Aus­
gestaltung für nötig erachten, werden berücksichtigt 
werden. Beim Direktorium der Reichsbank sind die 
Entwürfe für den Typ eines neuen Hundertmark­
scheines, die auf Veranlassung der Reichsbehörde von 
Künstlern gefertigt wurden, bereits eingegangen, und 
voraussichtlich dürfte der Entwurf eines Düsseldorfer 
Künstlers gewählt werden. Die Entscheidung hierüber 
oll in nächster Zeit erfolgen. Der neue Hundertmark- 
chein, der zur Ausgabe gelangen soll, dürfte das 

Format des alten Scheines erhalten. Was die Aus­
gabe der Scheine betrifft, so ist zu berücksichtigen, daß 
ihre technische Herstellung verhältnismäßig lange Zeit 
erfordert, sodaß ihr Erscheinen für den öffentlichen 
Verkehr noch geraume Zeit auf sich warten lassen nutz. 
— Im  preußischen Parlam ent war weiter seitens 
eines Regierungsvertreters erklärt worden, daß auch 
eine Abänderung der Reichskassenscheine im Werte 
von 10 Mark vorgenommen werden solle. Die E r­
wägungen. die über die Ausgabe eines neuen Typs 
für die Zehnmarkscheine schweben, sind aber zunächst 
zurückgestellt worden, da vorerst wieder 100 Millionen 
Mark Zehnmarkscheine zur Erhöhung des Reichskriegs­
chatzes benötigt werden. M it der Herstellung dieser 

Scheine ist bereits begonnen worden.
— ( K r a n k e n p f l e g e  a l s  F r a u e n b e r u f . )  

Die Berufsausbildung in der „Mathilde Zimmer

schichten der Bevölkerung an  unserem Besuch —-  
für die vielfachen Beweise treuer Ergebenheit hier 
mit nochmals kundtun. M it besonderem Wohl­
gefallen gedenke ich zugleich der treuen Begrüßung 
am Paradetage durch meine alten Soldaten der 
Provinz und die Angehörigen der Sanitätskolonnen, 
die an  der Pflege der vaterländischen Gesinnung 
so verdienstlichen Teil haben. Diesen braven 
M ännern zolle ich meinen königlichen Dank. Ich be­
auftrage Sie, dies der Provinz sogleich bekannt zu 
geben.

Die F e s t t a f e l  für die Provinz Posen dauerte

Kaiser ließ sich u. a. die Herren vom geschaftsführen 
den Ausschuß für Sammlung der V e t e r a n e n -  
s p e n d e  vorstellen und zwar die Herren Kommer- 
zienrat M i c h a l o w s k y ,  Geheimrat A u t z n e r ,  
Kommerzienrat H a m b u r g e r ,  Oberregterungs- 
ra t v. B o t h  und Chefredakteur Gi n s c h e l .  Außer­
dem wurden dem Kaiser die Herren vom Komitee 
zur Sammlung der F l u g s p e n d e  (Amtsgerichts- 
rat l l e c k e r , Rittmeister a. D. F i s c h e r  v o n  
M o l l a r d  und Zeitungsverleger W a g n e r )  vor­
gestellt. Weiter unterhielt sich das Kaiserpaar an­
gelegentlich mit Weihoischof Dr. L i k o w s k i ,  mit 
dem Prinzen v. S c h ö n b u r g - W a l d e n b u r g ,  
dem Kammerherrn v. V e r n u t h  und vielen an­
deren. Die Kaiserin trug eine Vordeaursarbeue 
Robe mit eingewirkten Goldblumen, um den Hals 
eine herrliche dreifache Kette großer Perlen; der 
Kaiser trug die Uniform seiner Königsjäger.

Eine hübsche Episode erzählt man sich 
K r o n p r i n z e n .  Als er am Montag ^ALe 
Posen 
am ,

............... vom
Montag Abend in 

"mauern 
lieben- 
Hoch-

ru^e des Publikums muß wohl dem Kleinen ängstlich 
zu Mute geworden sein; er fing plötzlich laut an zu 
weinen. Sein Vater wollte ihn beruhigen und sagte: 
„Junge sei ruhig; du bekommst den Kronprinzen 
nicht gleich wieder zu sehen." Der Kronprinz, der 
eben sein Automobil besteigen wollte, drehte sich 
um, ging auf den Kleinen zu, streichelte ihm dre 
Wangen und sagte: „Sei man ganz ruhrg mein 
Junge; du wirst deinen Kronprinzen noch oft zu 
sehen bekommen!" Sprachs, winkte dem verdutzten 
Buben noch einmal zu und fuhr dann davon.

Tagestalender zur Geschichte der Vesremngslriege. 
29./30. August.

1813 Schlacht bei Kulm (Böhmen). Sieg der Russen 
durch glückliches Eintreffen des preußischen 
Korps Kleist. 140 000 Kombattanten, 30 000 
M ann Gesamtverlust.

Lokalnachrichten.
Thor« 29. August 1913.

— ( H e r b s t m a n ö v e r  d e s  17. A r m e e ­
kor ps . )  Von den Truppen der Thorner Garnison 
rücken die drei Infanterie-Regimenter, das Ulanen- 
Regiment Nr. 4 und vier Batterien des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 11 am 4. September ins Aianöver; 
ihre Rückkehr erfolgt am 17. September. Das Pionier­
bataillon ist bereits am 27. August, das FeldarLillerie- 
Regiment am 4. August ausgerückt; die Rückkehr er­
folgt am 17. bezw. 3. September. Die Leibhuiaren- 
brigade ist Donnerstag früh von Langfuhr in das 
Manövergelände, zunächst nach der pommerschen 
Grenze zu abgerückt; sie marschierte zunächst bis nach 
Karthaus. Sie beginnt auf diesem Marsch in das

verbände, die für die anderen Truppen des 17. Korps 
am Dienstag ihren Anfang nehmen. Am Sonnabend 
den 6. September stoßen bei Stolp zu der Leibhusaren­
brigade diejenigen Truppenteile, die für die verstärkte 
Kavalleriedivision unter dem Befehl des General­
majors von Heydebreck-Altona bestimmt sind: außer 
der Leibhusarenvrigade die 35. Kavalleriebrigade, die

Megeravreuung uno eine
tritt bei Stolp der weitere, dem 17. Korps zugeteilte 
Kavallerieverband, bestehend aus den 4. -Ulanen und 
den 2. Garde-Dragonern, zusammen, sodaß m lenen 
Tagen Stolp und Umgebung allein acht Kavallerie- 
Regimenter beherbergen muß. Die Dwrstonsmanover 
dauern bis zum 15. September, worauf das zwei­
tägige Korpsmanöver, dem Armeeinspekteur General 
von Prittwitz und Gaffron beiwohnen wird, den Be­
schluß bildet.' Am Nachmittag des 17. September Le. 
ginnt der Abtransport der Truppen in die Garnr 
>onen. .  ̂ ^

— ( R e i f e p r ü f u n g  a m k ö n i g l .  G y m  
n a s i u m  zu L h o r n . )  Wie gemeldet, statten sich

amen und
Nachfrage nach Gemüse rn dem Maße gestiegen^ 
sein schien, a ls  die Nachfrage nach den reu 
Zischen sich vermindert hatte — wohl eine o ^  
wie die Geschäftsleute meinen, der Nahe des F E z  
Ersten oder besser, der größten „Erdenferne ^  
vorigen großen Ersten. Dre Preise waren uno 
ändert; nur der P re is  für Bohnen, deren Zett ^  
bald vorüber, beginnt zu steigen. — Auf ^  
Fischmarkt war, wie bemerkt, das G e a a s t m

Arbeitgebers
r l i d e n m a r k e n . -

und Bressen 50 Pf.
— ( S c h a d e n e r s a t z  d e s  

ü r  n i c h t g e t l e b t e  J n v a l r v e n m a ^ - ^  
Das Landgericht in Hildesheim und nach ihm ^  
Berufungsinstanz das Oberlandesgericht in 
haben Stellung genommen zu der Streitfrage, oo 
Haftbarkeit des Arbeitgebers entsteht wenn er . 
unterläßt, für seine Angestellten ^nvalidenm ark^^  
kleben. Beide haben die Frage verneint, u 
betreffenden Fall handelt es sich um eine Witwe, u 
bei einem Landwirt als Haushälterin in D i E  n 
treten war. Als sie mit 70 Jahren aus dem Drem

erklärt, Lei ihm sei das Markenkleben nicht nöt.g, 
werde später schon für sie sorgen, Die alte riraU 
klagte nun ihren Arbeitgeber auf Zahlung ^  
lebenslänglichen Rente. Sie wurde aber berrn ^  

^ icht Hildesheim abgewiesen. Das Gericht 
Klägerin zwar ohne weiteres ein. daß rhr 2 l r ^

rüfung 
Operations, 
üche u. dgl. 

rinnen mit höherer

___ . „ .. „ , Kranken-
aldung werden "nur Schüle- 

Allgemeinbildung (Lyzeum.

der "Stiftung und ihrer Ausbildungsstätte keinerlei 
Verpflichtungen und können das Gelernte ganz. wie 
ie selber wollen, verwenden. Werden sie auf ihren 

Wunsch durch die Stiftung angestellt, so erhalten sie 
entweder den vollen Betrag, den der Arbeitgeber für 
ihre Arbeit zahlt — die gesamten Verwaltungskosten 
trägt die Stiftung aus ihren M itteln —, oder sie 
erhalten ein festes, für alle gleiches Taschengeld 
(600 Mark bei völlig freier Station — d. h. also etwa 
1500 bis 1600 Mark — und jährlich vier Wochen 
Ferien) und vom 60. Lebensjahre an (im Falle der 
Invalid ität schon von deren Eintreten an) jährlich

Invalid ität das gleiche täte, 
mit für Krankenpflegerinnen geschieht. Und dabei 
gibt es sicherlich keinen Beruf, der auf die Dauer das 
Frauengemüt mehr befriedigt, als die Krankenpflege.

— ( P f l e g e  d e r  w e i b l i c h e n  L a n d ­
j u g e n d . )  Um den gebildeten Töchtern des Landes 
Gelegenheit zu geben, für die ihnen in erster Linie 
obliegende Pflege der Landbevölkerung die nötigen 
Vorkenntnisse zu erlangen, veranstaltet der Verein 
Wohlfahrt der weiblichen Jugend (unter dem P ro ­
tektorat Ih re r M ajestät der Kaiserin) auch im 
kommenden W inter einen Kursus in Haushaltungs- 
kunde und Wohlfahrtspflege auf dem Lande in dem 
Erholungsheim zu Radensleben bei Neuruppin. Die 
Ausbildung vom 15. Oktober d. J s .  bis zum i. 
April 1914 wird ^bo ten  theoretisch durch Vortrags­
zyklen und praktisch durch Unterweisung in Haus 
und Gemeinde. Neben dem tüchtigen, durch eine 
geprüfte Haushaltungslehrerin erteilten Haus- 
altungsunterricht bieten Gemeinde- und Kinoer- 

schWester Anleitung in Kinder- und Kranken-, 
Jugend- und Eemeindepflege durch M itarbeit in 
Kinderschule, Kindergottesdienst, Jungfrauenverein 
und Familienabenden. Zur theoretischen Aus­

eien nicht derartige, daß sie den Schutz des A r^  . 
nehmers bezwecken. Das Versicherungsgesetz drene , 
Fürsorge für die Arbeiter, aber sie seien s e l bs t  h ^  
bei z u r  M i t w i r k u n g  v e r p f l i c h t e t ,  ^  
müßten sie sich eine QuittungskarLe verschaffen u 
se l bs t  B e i t r ä g e  z a h l e n .  , Das O ^ r l a u ^  
gericht in Eelle hat diese Entscheidung bestätigt 
die Witwe ebenfalls abgewiesen.

— ( O b e r k r i e g s g e r i c h t . )  Unter dem Vor! 
des Oberstleutnants Brunnemann fand heute e , 
Sitzung statt, in der Oberkriegsgerichtsrat Kws 
Danzig die Verhandlungen leitete und KriegsgAl^.^ 
rat Dr. Tschorn die Anklage vertrat. Dem P r A , 
Adolf Hofer von Pionier-Bataillon Nr. 17 war 
h a r r e n  i m U n g e h o r s a m  v o r  v e r s a m n r e ^

gitter yeraözuwrmgen. rnucy einem Offizier 
er den Gehorsam. Da dem Gouverneuren^ 
gericht Bedenken an der Zurechnungsfähigkeit des 
geklagten aufstiegen, wurde er acht Tage auf sow^ 
Geisteszustand beobachtet. Das Gutachten laur 
jedoch dahin, daß der Angeklagte wohl einen 
Grad von Schwachsinn zeige, aber durchaus zure^ 
nungsfähig sei. Das Gouvernsmentsgericht hatte A. 
für den zweiten Straffall zu 3 Monaten Gefangn 
verurteilt. Hiergegen legte der Angeklagte B e ru W  
ein. Aufgrund der Beweisaufnahme und des 
nischen Gutachtens kam das Oberkriegsgericht indel! 
zur Verwerfung der Berufung. -

( T h o r n e r  F e r i e n s t r a f k a m m e r . ) . ^

christliche Liebestätigkeit,

und Schweinehaltung. Auch denjenigen jungen 
Damen, welche sich spater in der inneren Mission 
betätigen wollen, kann der Besuch des Kursus a ls 
praktische Vorbildung empfohlen werden. Die 
Kursusgebühr beträgt monatlich 75 Mark. An­
meldungen an Pastor Burckhardt, Berlin N  4, Tieck- 
straße 17, oder an die Vorsteherin Frl. von Bothmer, 
Radensleben Vez. Potsdam .

— ( V e r b a n d  d e u t s c h e r  H a n d l u n g s -
g e h i l f e n  L e i p z i g . )  Die hiesige Vertretung der 
Kranken- und Vegräbniskasse des Verbandes hat, 
wie zur Ergänzung unserer gestrigen M itteilung 
über die Kasse erwähnt sei, Herr Robert M i e l k e ,  
Zigarrengeschäft. Loppernikusstraße 24.

— ( S c h ü t z e n g i l d e  T h o r n - M o c k e r . )  Das
Königsmahl nebst Bildschießen ist auf Sonntag den 
13 September verlegt worden. Am 31. August fin­
det eine Sedanfeier in kleinerem S til, verbunden 
mit Preisschießen, statt. ^

— ( ü b e r  d i e  G r u n d s ä t z e  Le i  V e r g e b u n g  
v o n  A u f t r ä g e n  dur ch  d i e  M i l i t ä r ­
b e h ö r d e n )  schreibt eine offenbar offiziös inspirierte 
Korrespondenz: „Unter gewöhnlichen Verhältnissen 
wird der Gerätebedarf in der Hauptsache von den 
S t r a f a n  st a l t e n  geliefert. Deren Leistungsfähig­
keit reicht aber Lei weitem nicht hin, um auch den 
gesteigerten Bedarf zu decken, den die bevorstehende 
Heeresverstärkung verursacht. Die Korpsintendanturen 
sind daher angewiesen worden, bei der Bestellung 
dieses Mehrbedarfs die Privatindustrie unter weit­
gehender Heranziehung auch k l e i n e r e r ,  m ö g ­
l ichst  o r t s e i n g e s e s s e n e r  B e t r i e b e  zu be-

die etwa in der schriftlichen Abgabe ihrer Angebote 
nicht die nötige Gewandtheit besitzen. Die Teilung 
des Bedarfs in eine größere Anzahl von Losen ent­
spricht nicht nur dieser berechtigten sozialen Forderung, 
sondern auch dem Interesse der Heeresverwaltung 
selbst; denn sie trägt dazu bei. die rechtzeitige Aus 
führung der Aufträge zu sichern. Die geringste Geld 
forderuna darf bei dem öffentlichen Wettbewerb für 
den Zuschlag nicht allein maßgebend sein. Die Heeres 
Verwaltung hat sogar dafür gesorgt, daß a u f  
f a l l e n d  n i e d r i g  g e h a l t e n e  F o r d e r u n g e n  
b e s o n d e r s  n a y g e p r ü f t  werden, um un­
erfahrene kleine Handwerker vor Verlusten zu schützen."

— ( Di e  F ä h r e )  hat heute früh ihren Betrieb 
wieder aufgenommen.

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Der Ge 
müsemarkt war, wie immer, überreich beschickt, doch 
blieb nicht der erwartete große überstand, da die

geri
der

Heimischen Dienstmädchen in der Küche auf. A v t , 
Dezember fehlte dort eine große Menge K r i A . 
wasche, sowie Fleisch und Preißelbeeren. Die

Küchentur offen gestanden yaoe. Diese ^ngaoe ^   ̂
durch das eidliche Zeugnis des DienAmadHb' 
widerlegt. Die Angeklagte hat jedenfalls ^  
Schnepperschlüssel ihrer eigenen Herrschaft berttH 
M it Rücksicht auf ihre Jugend werden der 
klagten mildernde Umstände zugebilligt. Das "   ̂
teil lautete auf eine Woche Gefängnis. — AuS ^  
Strafhaft vorgeführt wurde der Kontorist 
Wierzchowski aus Berlin, um sich wegen 
b r u c h d i e b s t a h l s  zu verantworten. I m  
jähr trieb sich der Angeklagte stellenlos in

» ..L L  L.L1-SS-K
nahm die Scheibe heraus und öffnete die Tür. ^  
entwendete mehrere Schachteln Zigaretten und 9-^  
aus dem Schlafzimmer ein Portemonnaie m A  
Mark In h a lt, Handschuhe und einen Überzley.^ 
Dann verließ er Thorn, wurde aber bald in

rfl wegen Dreostayls versus orermar vorv^i*- ^  
doch sind ihm die ersten Leiden Strafen im 
wege erlassen. Gegenwärtig verbüßt er eine 
msstrafe von 4 Monaten 3 Wochen. Hierzu ^ H e ­
er eine Zusatzstrafe von 4 Monaten 3 Wochen § 
fängnis. — I n  zweiter Instanz wurde gegen A- 
Dachdecker Hermann K. aus Lulm wegen 
P r e l l e r e i  verhandelt. Der Angeklagte 
eines Tages bei dem Gastwirt Z. und verlangte 
20 Pfennig Schnaps, den er trotz mehrfacher

L« s  L.','VSL L.LZS
des Betruges für erwiesen, setzte aber die x ,  ^  
auf 3 Mark Geldstrafe ev. 1 Tag Gefängnis fest-^  
B e t r u g  war dem Geschäftsreisenden 
Elattkowski aus Danzig-Langfuhr zur L a s t^ ^ g i  
Er hatte auf seiner Geschäftsreise auch 
bei dem Hotelier Czarsli logiert. Äl;
Rechnung von 12,10 Mark präsentiert wur 
anstandete er einzelne Posten und reiste «1, 
die Zeche zu bezahlen. Mahnbriefe des H j^ t te l  
hatten keinen Erfolg. Erst a ls  Anzeige 
war, wurde der Betrag beglichen. Das 
gericht in Briesen hatte angenommen, daß 
geklagte von vornherein die Absicht hatte^. Lgft 
Schuld nicht zu bezahlen und auf eine Germ A§< 
von SO Mark ev. 10 Tagen Gefängnis erkani»- 
dem Berufungsgericht Lestritt der A ngeklagte»^, 
böswillige Absicht. E r habe genügende Gel°m 
gehabt, sodaß er noch in einem anderen 
gieren konnte. Der Gerichtshof hielt den zU 
nickt Mr !o klar erwiesen, um ein S tra fu r«



mamr des GerichtsassessorsNeu.
Die (8Ä ^°,b5- Dimston mehrere Lokaltermins statt. 
C u lm e lE ^ o m m G o n  traf vormittags auf dem 
Vewückn? ^ d o ,  ern. mit ihnen unter militärischer 
Usw;« Raubmörder Josef S tras-
Bahn^o?- ^  ^H and lung  begann auf dem Culmer 
dem am verschiedenen Zeugen, u. a. auch
rücks üf>^,-^?gu>t aus dem Wege von Eulm hinter- 
Rente b»a!,Ä-"bv vnd seiner soeben abgehobenen 
Aeraekten? ^ ? ^ ^ n s k i  aus Abbau WaLcz gegen-
au dem M E ^d e. Letzterer erkannte ihn. der ihn 
dabei eingeholt, darauf ein Stück begleitet,
W e g e s " n ^ ^ ^ ^ v d  dann bei einer Biegung des 
der * ^ ^ 2 e n  und beraubt hatte, sofort an
dem seinem Aussehen wieder. Trotz.
Schellt wurm. obwohl er mehrmals gegenüber-
wo er » W k  rode Schuld. Auch am Tatorte selbst, 
und vnn >>Är b verschiedenen Zeugen gegenübergestellt 
Tage diejenige Person, die sich mehrere
hatte ^,„der Nahe der Morüstätte herumgetrieben 
Eestand^«" m. konnte er sich nicht zu einen,
lastunosmn»?^omen. Als neues, wichtiges Be- 
^rhaftuno^^^^ kommt hierzu, daß der bei seiner

M D M W Z W W
dem Vater, der jetzt als Knecht Lei
schä t N A n  Domagalski in Kielp. Kreis Eulm, Le- 
f l ü E i n  ferner Militärzeit auch zweimal fahnen- 
Echul>? ist. Selbst der Vater ist von der
M m atsdnr^  überzeugt. Auch in seinem
Zeuop^^.fe Brenkowko, wo er von verschiedenen 
w u r d s e r  Einbrüche verübt, wiedererkannt 

.jede Schuld. S pät abends er­

lösten hat sich als praktisch schwer ausführbar erwiesen 
und ist fallen gelassen. Dagegen schweben Verhand­
lungen zwischen den Kreisen Thorn und Culm. die 
ähnliche Verhältnisse haben und mehrfach in einander 
übergreifen, um einen solchen Zweckverband zu bilden; 
die Betriebskosten (Gehalt des leitenden Beamten, 
des Kassenfübrers, des Bureaupersonals, der Bureau- 
unterhaltung). die 12-15  000 Mark betragen, würden 
sich dadurch für jeden Kreis um 3—7000 Mark er­
mäßigen. Die ̂ Baukosten, die für den Kreis Thorn

^yranrowski gehörige Grundstück ist kür 
6egang7n"  "  Hände des Kätners Gorny über-

z w e ? A r rc h a n t^ ^ ^ ib e r ic h L )  verzeichne: heutr 

Handta^^ f u n d e n )  wurden ein Fahrrad, eine

der d e r  W e i c h s e l . )  De r  Wasserstand
er ist s«r. T h a r n  betrug heute -i- 4 .15  M eter,
Ch ^  gestern um 27 Zentimeter g e f a l l e n .  B e i  
l l u f ^ r ^ ^ E c e  iN der S trom  von 3 ,7 0  M eter  
^ ^ 4 2  M eter g e f a l l e n .

Kreistag des Landkreises Tborn.

rvüi^Iustrmlmmg wird der Vorschlag, ein Glück- 
EeltzN^gramm zu übermitteln, angenommen. Das 

den W ortlaut: „Der heute hier ver- 
^ ? ^ L a g  sendet seinem früheren, hoch- 

ten LandraL sie herzlichsten Glückwünsche." 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. 

Landk.o;r der Tagesordnung betraf die Versorgung des 
druüten ^  Thorn mit elektrischer Kraft. Der ge- 

entnehmen wir folgende Aus- 
^irLsch^?' ^iire der wichtigsten Aufgaben der Land- 

die notwendigen Arbeitskräfte zu be- 
^  ersetzen. Jetzt werden noch Hundert­

e s  ausländischen Saisonarbeitern beschäftigt;
elleickt ?ri- soll, wenn diese Quelle einmal versiegt, 
licht r^o lge internationaler Verwickelungen, ist 
verheiß I^en . Eine Ersparnis an Arbeitskräften 

e Einführung der überlandzentrale. Die 
hat. die auch den Vorzug der Feuersicherheit
E ^N sv n ^^  elektrischen Motoren, die billig, leicht 

robust und stets betriebsbereit sind, er- 
^  die Arbeit auch bei ungünstigem Wetter 
^ektrische Wr* E in tritt der Dunkelheit; ob der

d)e Cle^ÄIb.. bes landwirtschaftlichen Betriebes ha.
allerdings bisher nicht gebracht. Die 

Ausnutzung der Wasserkraft des 
A rw alt^W lusses bei Schwetz. will die Provinzial- 
^?bau ^  die Kreise Briefen, Eulm, Erandenz, 
.^ten  ^ '^uberg . Schwetz. Strasburg und Thorn em- 
Un Krei^k>!^ genügende Beteiligung vorhanden ist; 
Ü?d 37 haben 42 Güter mit 74 000 Morgen
A  ooo Ä y  gemeinden, mit Gesamtbedarf von jährlich 
Nwetz A ???W u n d en . gezeichnet, nächst dem Kreise 
M s t a r E ^ .d o p p e l t  so groß wie der Kreis Thorn, 
^le Eevnr^terlrgung in den genannten acht Kreisen, 
^ t  iD ^ u s c h a f t  „überlandzentrale Eulmerland" 
?^nte Tätigkeit eingestellt. Die ae-

^UschaimL smo —, vom Krersausschutz als 
? ^ 7  .günstig und als ein Kulturwerk ersten
Wen ^;^erchnet. wird etwa 4 Millionen Mark 
?tarD^Äb*echnet die erforderlichen 190 Kilometer 
^N -Sta?in ^ e n  und die fünf Haupttransforma-uno oie fünf Vauprrranssorma- 
§^deg s ^ n e n . von denen eine in Culmfee errichtet 
v°7n  E  V ^ ^ K o s te n  der Leitungen und Jnstalla-

ö ° S z ^ n  den
tr _____ ^
Kraftstrom 20 Pfg. bei Verbrauch von

anr> Kosten der Leitungen und Jnstalla-

nvi-  ̂ ^ g^agen . Der Strom wird vom
??"vinr ^  ^  den Verbrauchern gemessen, sodaß die 

.den von der H<luptstation bis zu den Ver- 
U i f  -Zutretenden Verluden beteiligt ist.^ Der
waM ^vwatt!

I ^!chuk haben für den Landkreis Thorn einen 
am rer im-jA" 21176 bezw. 61818 Mark ergeben; 
tr-> 20 Psn v>?nn der Verkaufspreis von 22 Pfg.

ermäniae qvnsn Mark Le-
die ^  der 

der Weichsel 
des linken 

tewken, Nessauer

älen Kreise zur Ersparnis von BeLrieSs-

Ltberlandzentrale. soweit 
geht. als kommunale Betriebsanstalt eingerichtet wer­
den. die für ihre eigene Unterhaltung und für die 
Verzinsung. Tilgung und Erneuerung der in ihr ange­
legten Kapitalien selbst zu sorgen hat und den sonsti­
gen Kreishaushalt nach Möglichkeit nicht berührt. 
Das AnleiyeLapital erhöht sich noch um 150 000 Mark, 
da weniger wohlhabenden Besitzern Jnstallations- 
darlehen gewährt, ferner fahrbare Transformatoren­
wagen beschafft werden sollen, die besonders zum 
Dreschen der Getreideschober gegen Miete bereit­
zuhalten sind. Als Sitz der Verwaltung für den ge­
planten Zweckverband der Kreise Thorn und Eulm 
ist Culmsee in Aussicht genommen; die Verwaltung 
wird unter die Leitung eines geschulten Elektro­
technikers. der ein Gehalt von 3000 Mark nebst 1200 
Mark für Dienstaufwand beziehen wird, gestellt 
werden, der auch die Kreiseingesessenen in allen lech- 
nischen Angelegenheiten beraten soll. Der Kreis­
ausschuß beantragt, der Kreistag wolle beschließen: 
1) dem vorgelegten Vertrage zwischen dem Provin- 
zialverbande der Provinz Westpreußen und dem 
Landkreise Thorn mit elektrischen Strom seine 
Zustimmung zu erteilen; 2) grundsätzlich sein Einver­
ständnis zu oer Bildung eines Zweckverbandes mit 
dem Kreise Eulm hinsichtlich der aus dem unter 1) 
genannten Vertrage sich ergebenden Rechte und 
Pflichten anzusprechen und den Kreisausschuß mit 
den weiteren Verhandlungen zu beauftragen; 3i für 
den Falh daß ein Zweckverband mit dem Kreise Eulm 
nicht geschlossen wird. a) eine Anleihe bis zur Höhe 
von 1500 000 Mark aufzunehmen, mit höchstens 4 ^  
Prozent zu verzinsen und mit IVs Prozent zu tilgen, 
5) zur technischen Bearbeitung der dem Kreise erwach­
senden Aufgaben einen Elektrotechniker anzustellen.

I n  der Sitzung wurden vom V o r s i t z e r  noch 
weitere Erläuterungen gegeben und mit Nachdruck 
darauf hingewiesen, daß es sich bei diesen Verhand­
lungen noch nicht um eine endgiltige Beschlußfassung 
bandele, sondern darum, die Hand, welche die Provinz 
bietet, nicht zurückzuweisen, da man sonst leicht für 
immer die Gelegenheit verpassen werde, eine nützliche 
Anlage auf kommunalem Wege zu erhalten; was es 
heiße, in die Hand von Privatgesellschaften, die sich 
sehr bald des Projektes bemächtigen würden, gegeben 
zu sein, zeige das Beispiel anderer Kreise und Städte. 
Gegen das Projekt erklärten sich die KreistagsabHg. 
LkonomieraL v o n  W e g n e r .  Amtsrat D o n n e r ,  
Graf A l v e n s l e ö e n ,  Rittergutsbesitzer v o n  
W e g n e r ,  Rittergutsbesitzer F i s c h e r ,  welche die 
Bedürfnisfrage verneinten, die Rentabilität für frag­
lich dre Einrichtung zwar für schön, aber für zu teuer

da den Stimmen der uit der Zentrale Unzufriedenen 
Stimmen besonders von Kleinbesitzern gegenüber­
standen, die von der neuen Einrichtung hochbefrisdigt 
seien, und der V o r s i t z e r  noch darauf hingewiesen, 
daß das Projekt von Sachverständigen bereits geprüft 
und alle Erfahrungen berücksichtigt seien, wurde in 
namentlicher Abstimmung die Vorlage nnt 22 gegen 
6 Stimmen (außer den genannten Abgeordneten 
Kreistagsabg. Deichhauptmann Krüger) angenommen. 
Der Beschluß ist giltig. da die erforderliche Zwei­
drittel-Mehrheit vorhanden ist.

Zum 2. Punkt der Tagesordnung lag eine Vor­
lage. betreffend Einrichtung einer Bauberatungsstelle, 
vor, der wir entnehmen: Die für die Provinz West­
preußen geltenden Vaupolizeiverordnungen schreiben 
vor, daß, abgeschen von der Prüfung und der Ge- 
nehmigung der Baugesuche, eine Rohbauabnahme und 
eine Cebrauchsabnahme der Bauwerke stattfinden 
sollen. Außerdem erfordert eine sachgemäße Hand­
habung der Polizeiaewalt. daß eine Kontrolle während 
des Baues stattfindet. Die ländlichen Polizei­
verwalter, die Amtsvorsteher, haben die ihnen ob­
liegenden Pflichten bisher zumteil garnicht, zumteil 
nur mangelhaft erfüllen können, well sie über bau- 
sachverständige Beamte nicht verfügen. Es ist not-

Zur Serte zu stehen imstande ist. Die Lauberatungs- 
stelle soll rn Angliederung an das Kreisbauamt mit 
eurem mittleren Techniker, der die Abschlußprüfung 
bei einer Baugewerkschule bestanden hat. besetzt wer­
den. Für Bauten größeren Umfanges soll die Tätig­
keit des königlichen Aochbauamtes in Anspruch ge­
nommen werden. Die Stelle des Technikers soll vor-

em Betrag von 1500 Mark in Aussicht genommen. 
Die Ausgaben werden durch einen Anteil an den 
Baugebühren gedeckt. Baugebührenordnungen,

Schaffuna der Bauberatungsstelle inkraft treten. Der 
Kreisausschuß beantragt, der Kreistag wolle be­
schließen: eme Bauberatungsstelle einzurichten, sie 
einem Techniker zu übertragen und die durch diese 
Neueinrichtung erwachsenden Einnahmen und Aus­
gaben in den Kreishaushaltsvoranschlaa einzustellen. 
Die Vorlage wird mit 23 gegen 5 St'rmmen ange­
nommen.

Punkt 3) betraf den Ankauf des an das Kranken­
haus Eulmsee angrenzenden Grundstücks des Kauf- 
manns Joh. Jarzewski (B latt 334) zum Preise von 
12 000 Mark, womit das Krankenhaus allen Anforde­
rungen, die infolge der Reichsversicherungsordnung an 
dieses gestellt werden könnten, zu entsprechen in der 
Lage sei. Die Vorlage wird einstimmig angenommen.

N eueste N achrichten.
Die Kaiserpärade des 6. Armeekorps. 

B r e s l a u ,  2S. August. Die Kaiserin be­
gab sich um 8,3V Uhr mit einer Eskadron Ula­
nen, der Kaiser um S Uhr im Automobil zum 
Paraidefelde. Die große Parade begann um 

Uhr. Ungeheure Menschenmengen hatten 
sich angesammelt. Anwesend waren der Kron­
prinz, die übrigen Kaisersöhne, der König von 
Sachsen, Prinz Rupprecht von Bayern, Prinz 
Christian von Sachsen, General von Heeringen 
der Kriegsminister u. a. Die Parade befehligte 
der General der Infanterie von Pritzelwitz. Es 
war nur ein Vorbeimarsch befohlen. Der Kaiser 
führte sein Leibkürassierregimsnt mit dem auch 
Prinz Rupprecht ging. Nach der Parade führte

der Kaiser die Feldzeichen in die Stadt zurück; 
umjubelt von der zahlreichen Menschenmenge.
Wieder ein Unfall auf der Strecke Dirscha«— 

Berliv.
B e r l i n »  28. August. I n  der Nähe der 

Station DahmSdors-Münch^erg in  der Mark 
hat sich heute früh ei« schwerer llnglücksfall zu 
getragen. Die Witwe des Bäckermeisters Gla­
ser aus Müncheberg befand sich mit ihrem von 
einem Pferde gezogenen Bäckerwagen auf dem 
Wege mach Schlagenthin. Beim Passieren des 
Eisenbahngleises wurde das Fuhrwerk vom 
Schnellzug Königsberg-Berlin erfaßt und voll 
ständig zertrümmert. Die Frau wurde bis zur 
Unkenntlichkeit verstümmelt, dem Pferde wurde 
der Kopf abgefahren. Die Frau hatte die 
Schranke» die schon geschlossen war» eigenmächtig 
geöffnet um noch vor Herannahen des Schnell! 
zuges die Gleise zu passieren, und da die Un- 
glücksstelle an einer Kurve liegt, konnte weder 
die Frau den herannahende« Zug, noch der Lo­
komotivführer das Wefährt aus den Schienen 
sehen.

Fliegerunfall.
H a m b u r g »  29. August. Der Fluglehrer 

Caspar stürzte heute Vormittag i«  Fuhlsbüttel 
mit dem Flugschüler Kauer, als bei einer Not­
landung der Apparat in Telephondrähte geriet. 
Caspar wurde am Kopfe verletzt» sein Schüler 
erlitt einen Schädelbruch und innere Ver­
letzungen. j

Zollhinterziehungen in Frankreich.
P a r i s »  29. August. Die Kolonialwaren- 

händler Gebrüder M oris und Georges Nan in 
Nantes find gestern verhaftet worden. S ie  
werden beschuldigt, an großen Zollhinterziehun­
gen teilgenommen zu haben, welche Zollkontrol­
leur Hauron in S t. Nazaire organisierte. Die 
Hinterziehungen, an denen auch der Kleinhänd­
ler Mon§on aus S t. Nazaire beteiligt ist» 
wurden so begangen, daß Kolonialwaren, die 
zollfrei gelagert waren, m ittels gefälschter 
Quittungen in den Handelsverkehr gelangten, 
ohne daß die Zollgebühren entrichtet waren. 
Hamon und Monxon sind bereits seit mehreren 
Tagen verhaftet.

Asquith von Wahlweibern mißhmrdelt. 
E l g i e n ,  28. August. A ls Premierminister 

Asquith in Losiiemouth Golf spielte, griffen 
zwei Vorkämpferinnen des Franenstimmrechts 
an, hielten ihn fest, schleppte» ihn umher und 
schlugen ihm den Hut herunter. Seine Tochter 
eilte ihm zu Hilfe. Zwei Detektivs brachten die 
Frauen auf die Polizeiwache. Das Publikum 
pfiff sie aus und rief, man solle sie iu die See 
werfen.

> Dampferuuglück.
B i l b a o , 29. AUgust. B ei Las Arenas 

scheiterte ein Fischerdampfer; 8 Personen er­
tränke».

Das Feuer auf dem „Imperator".
Neu» y o r k , 28. August. Das Feuer blieb 

auf die Vorratskammer, in der es ausgeibrochen 
wax> beschränkt. Die dort liegenden Menge« 
von Fetten und Ölen sachten den Brand mit 
reißender Geschwindigkeit an. Während die 
eine Hälfte der Mannschaft die Flammen be­
kämpfte, war die andere Hälfte damit beschäf­
tigt. die Passagiere auf die Landungsbrücke zu 
bringen. Die Newyorker Feuerwehr schickte 
zwei Feuerdampfer, um der Feuerwehr von 
Hoboken und Jersey City zu helfen. Es gelang 
ihren vereinten Anstrengungen des Brandes 
nach vierstündiger Arbeit Herr zu werden. Der 
„Imperator" hat eine Seitenlage von 15 Grad. 
Der zweite Offizier Eobrecht fand den Tod, a ls  
er eine Abteilung der Mannschaft heldenmütig 
in den mit Rauch gefüllten Lagerraum führte. 
Der anfänglich für tot gehocktem« Matrose 
Stumpf wurde bewußtlos aufgefunden. Sein  
Zustand ist ernst. Der Brand ist jetzt vollkom­
men gelöscht. Die Passagierkabinen dritter 
Klasse wurden nur durch die beim Löschen ver­
wendeten Wassermassen beschädigt. Der Ee- 
samtmaterialschadsn ist unbedeutend. Unter 
den Zwischendeckpassagieren, von denen zwei­
tausend nachts an Bord behalten worden waren,

brach eine Panik aus. als sie werkt«», daß Feuer 
auf dem Dampfer entstanden war. Mehrere von 
ihnen wurden im Gedränge verletzt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 29. August 1913.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaater, werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorsi--Prov lpöy 
usancemäßig vom Ääufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: warm.
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr.

hochdnnt und weih 7 2 9 -7 8 3  Gr. 170—218 Mk. bez, 
bunt 700—750 Gr. 1 6 5 -1 9 3  Mk. bez. 
rot 6 8 4 -7 4 0  Gr. 158—185 Mk. bez.
Negulierungs-Preis 210 Mk. 
per September—Oktober 199—198 Mk. bez. 
per Oktober—November 199—1 9 8 ^  Mk. bez, 
per November—Dezember 199 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 200 Br^ 199^/, Gd.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 ttgr. 
iniänd. 6 6 7 -7 4 4  Gr. 167— 160 Mk. bez. 
Negulienmgspreis 161 Mk. 
per September— Oktober 160V» Mk. bez. 
per Oktober—November 1 6 1 ^  Br., 161 Gd. 
per November—Dezember 162 Br^ 161'/, Gd, 
per Januar— Februar 163V, Br., 163 Gd. 
per A p r il-M a i 166 Br^ 165»/, Gd.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1000 Ägr.
inländ. groß 6 6 8 -7 1 5  Gr. 145—176 Mk. bez.
Lransito ohne Gewicht 124 Mk. bez.

H n s e r  unv., ver Tv„>,e von 100 > Ltgr.
iniönd. 145— 173 Mk. bez.

Ro hz uc ke r .  Tendenz: ruhig.
Rende»nent83'/g sr. Neusahrn». 6,40 Mk. bez. inkl. S .  

t t l s i e  per 100 Agr. Weizen- 9,50—10,00 Mk. bez.
Roggen. 9,70— 10,20 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.
/ ,  ,, 29.Aug.

Fonds:
Österreichische Banknoten . .
Russische Ba,»knoten per Ltasse 
Deutsche Relchsa,»leihe 3V, h . .
Deutsche Neichsanieihe 3 .
Preußische llonsoio 3V,"/v .  . .
Preußisch^ Ltonsols 3 «/<» .
Thorner Stadtanleihe 4 ^  ^  . . . 
Thorner Stadtanleihe 3V,«/„ . > . .
Posener Pfandbriefe 4"/s . . . .  . 
Posener Pfandbriefe 3V,»/o . . .
Neue Wesiprenßische Pfandbriefe 4 V« 
Westprenßische Pfandbriefe 3V,«/» . . 
Wesiprenßische Pfandbriefe 3 °/i, . . . 
Russische Staatsrente 4"/„ . . . . . 
Rufst che Staatsrente 4V«, voll 1902 . 
Rufst che Staatsrente 4'/,"/o von 1605 
Poln sche Pfandbriefe 4 V, V« .  . . . 
Hamburg-Amerika Paketsahrt-Aktlen . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien. . .  . .
Deutsche B a n k -A t t ie n ......................
Dtskont-ttonnnalldit-Attteite . . .  . 
Norddeutsche Ltredltanstalt-Aktken . . 
Ojtbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Stilgem. Elektrizitätsgesellfchast.  Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochmner Gnßftahl-Aktten . . . . 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . . 
Gesell, für eiektr. Unternehmen.Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahittte-Aktien...............................
Phönix Bergwerks-AMen . . . . .
Rheinstahl-Aktien...............................

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
Septem ber. . . . . . .  . . 
Oktober . . . ; , . . . . 

.  Dezember 
Roggen September 

Oktober 
Dezember

84,55
215,45

84.—
74,30
6 4 . -
74,25
93,40

99.25 
8 5 . -
91.90 
82,70
73.90
92.25 

- 90.20 
100. -
140'50
118.40
246.50
183.60
115.25
118.50
241.10
170.40
222.50
148.90
153.10
191.90
167.60
260.90 
160,30

97,—
198.50 
200, —
200.50
163.25 
165,75 
167,—

28.Aug.

84,85
215.50 

6 4 , -
74.10 
84.—
74.20
93.40
99,—
65.40
91.90 
82,70
78.90
92.10
90.20 

1 6 0 ,-
89.10 

139,70
117.10 
246,—
182.50 
115,69 
117,80
240.25
169.10 
220.90 
148.—
150.75 
182,—
165.10 
260.60 
159,60

9 7 , -
200,—
200.75
201.25
163.50 
166,—
167.25

Bankdiskont 6 » Lombard-,ilssnß 7 Vg,' Pltvatdtskont 4V?,»

Recht feste Haltung und lebhafter Geschäftsverkehr war das 
Charakteristikum der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e .  Auf dem 
Montanmarkte entwickelte sich bei steigenden Kursen ein großes 
Geschäft. Auch Schifsahrtsaktien waren gefragt. Kanada lag 
wiederum schwächer, erholte sich aber gegen Schluß.

D a n z i g , 29. August. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1033 inländische, 302 russische W aggons. Nenfahrwasser 
inländ. —  Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  29. August. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
23 inländische, 136 russ. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
1 Waggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 29. August- früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 16 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  769 mm.

Vom 28. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur! 
-i- 21 Grad Cels., niedrigste -l- 15 Grad Cels.

W a s s e r j t i i n d e  d r r  W e i c h s e l ,  K r a t z e  n u d  U e h e .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m T a ^  va
Weichsel T h orn .....................

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwaiowice . . . 
Zakroezyn . . . .  
Neusandeck . . . .

B ra h - bei Broinberg A . ' A A  
Netze bet Czaruikau . . . .

4,15
3,73
2,82
3,42
2.88
2,96
5,70
2,36

23.
19.
28.
27.
28. 
14. 
27. 
27.

4,42
4,04
3,11
3,70
3,16
1.60
5,74
2,48

30. August: Sonnenaufgang 5.08 Uhr,
Sonnenuntergang 6.52 Uhr.

. Mondaufgang 2,29 Uhr,
Monduntergang 6,36 Uhr.

Platzvertreter gesucht bin massiver, trockener
für pharmazeutische Glasartikel rc. An- 
geböte unter RL. an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Schwedische

welche besonders schön ausfallen, empfiehlt 
zum billigen Preise

V t t o L L L u d o v l s k i
EUsabethstr., Telephon 687.

r W  l «  KmeMnNer
billig zu verkaufen

M ocker, Bergstr. 51, Hof.

Einjähriger sucht per 1. 10.

2 möbl. Zimmer,
Nähe Stadtbahnhof. Angebote unter 
X .  Zil. t t .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Raum
zur Lagerung von Larbkd gesucht. 
Angebote an Roottostei' erb.

Wohnung,
3 Zimmer, helle Küche, Entree, vom 1 .10 .13  
zu vermieten Äraberstr. 18. 2 . E tg.

4'Simmerwohuung
in der 3. Etage mit Zubehör, vom 1 .10 . 
zu vermieten Baderstraße 2.

) 2-
5 Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten. _______

5 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör, eventl. auch einzelne Zim., 
Brückenstr. 13 zum 1 .10 . zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenstr. 11, pt.

M W t l .  U  3 A .:
Schöne Wohnung, 3 Zimmer, Alkoven 
und Küche 
Preis 400
und Küche, ^um  1. Oktober 1913 zu verm.

Näheres 
V l S lv I v l L ,  Seglerstr. tz.

vermieten W ilhelm sir. 11. S. r .

S c h u l s t r a j z e  25:  
M W t  Ilkdst B M k i l M
zu vermieten. Zu erfragen bei

VsilLL'«!, Gerechtestraße 25,
Täglicher ttalender.

1913
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Bekanntmachung.
Der am 12. J u li d. Is .  zu jeder­

manns Einsicht offengelegte Flucht- 
lmienplcm für die Känigstraße von 
der Leibitschelstraße bis zur Artillerie- 
straße wird hierdurch förmlich fest­
gesetzt, nachdem Einwendungen da­
gegen in der Auslagefrist nicht er­
hoben worden sind.

Der so gemäß 8 8 des Straßen- 
fluchtliniengesetzes vorn 3. Ju li 1873 
festgestellte P lan wird während des 
Monats September in unserem Ver- 
messnngsamt (Rathaus, 2 Treppen, 
Zimmer 44) zu jedermanns Einsicht 
anstiegen.

Thorn den 24. August 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen Bürger 

von Thorn (einschl. Thorn-Mocker) 
wird aufgrund des 8 2 des Orts- 
statuts vom 27. März 1912 vom 
1. bis 15. September d. Is .  im 
Zimmer 18 des Rathauses (1 Treppe) 
während der Dienststunden zur 
Einsicht offen liegen.

W ir bringen dies mit dem Be­
merken zur öffentlichen Kenntnis, 
daß etwaige Einwendungen gegen 
die Richtigkeit der Liste von jedem 
Milgliede der Stadtgemeinde in 
obiger Frist bei uns angebracht 
werden können, spätere Einsprüche 
aber nicht berücksichtigt werden.

Thorn den 28. August 1913.
Der Magistrat.______

WiznUk MmimchW.
Die Fahrten der hiesigen Weichsel- 

Dampserfährs werden von heute ab 
ausgeführt werden.

Thorn den 29. August 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das in Mocker an der Linden- 
straße belegene,' im Grundbuche von 
Mocker, Band 35, B la tt 983, zurzeit 
der Eintragung des Versteigerungs­
vermerkes aus den Namen des 
Fräulein L llba he tk  IZroeäo in 
Thorn-Mocker eingetragene Grund­
stück

am 29. Moder 1913,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht — 
au der Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 22 — versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus den 
Parzellen Kartenblatt 10, Nr. 238/52 
und 299/52, ist 4,58 ar groß und hat 
einen Nutzungswert von 3460 Mk., 
es ist in der Grundsteuermutterrotte 
unter Nr. 1926 und in der Gebäude­
steuerrolle unter N r. 2681 einge­
tragen.

Der Versieigernngsvermerk ist am 
26. März 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 23. August 1913.
Königliches Amtsgericht.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das in Thorn, Kloßmannstr. 48 
belegene, im Grundbuchs von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Band VIII, 
B la tt 215, zurzeit der Eintragung 
des Versteigerungsvermerkes auf den 
Namen der W itwe Ä la riv  L i '08v li6 
in Thorn eingetragene Hansgrund­
stück, 6 ar 24 grn groß, mit einem 
Nutzungswert von 1854 Mk., ein­
getragen unter Artikel 3191 der 
Grundstenermutterrolle und 1075 der 
Gebäudestenerrolle

am 39. Moder 1913,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht — 
nn der Grichtsstelle — Zimmer 
Nr. 22 — versteigert werden.

Thorn den 25. August 1913.
königliches Amtsgericht.

Der am Westende der neuen Tele­
graphenwerkstatt Friedrich Wilhelm- 
straße stehende hölzerne Kistenlager- 
schuppen sott auf Abbruch verkauft 
werden. Verschlossene mit der Auf­
schrift „Angebot auf Kauf des 
Kisterrlagerschuppens" versehene 
Angebote sind bis spätestens Montag 
den 15. September d. Is ., vorm. 
11 Uhr, portofrei an das unter­
zeichnete Amt einzureichen. Ange­
botsformulare m it Bedingungen 
können gegen vorherige portofreie — 
Bestellgeld nicht erforderlich — E in­
sendung von 1,00 Mark in bar 
von der Bureaukasje des Amtes be­
zogen werden.

Nach dem 10. September d. Is .  
werden Angebote nur abgegeben, 
soweit solche noch vorrätig.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
B r o m b e r g  den 27. August 1913.

königliches Eisenbahndetriebs- 
amt I .

Msigl.
preuß.

ttlassen-
lolterie.

Zu d°r am tv  und l>. Sepiem ber 1913
ttattfmdenden Ziehung der 3. Klane 229. 
Lotterie sind

l! H i i
!1 !2 8 Lose

L 120 60 30 15 M ark
zu haben.

königl. preilß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Fernsprecher 57.

Bekanntmachung.
Nachdem der Stundenlohn für M aurer- und Zimmer­

gesellen, sowie baugewerkliche Hilfsarbeiter durch gegenseitigen 
T a rif festgestellt ist, stellen sich die Preise für Tagelohnarbeiten 
im Baugewerbe einschließlich der Vorhaltung von kleinen 
Geräten und Werkzeugen:

für die Manrergesellenstunde auf 75 Pf. 
für die Zimmergesellenstunde auf 75 Pf. 
für die Arbetterstunde auf 55 Pf.

Diese Sätze gelten bis 31. M ärz 1914.
Thorn, im M a i 1913.

N MkWkl-UM W K» BWlMlA
zu T h o rn ._____________________

Mit ArMm
«  ZZ. und 28. Sepiember

in MaMNbmg W eM r.).
M im  der Auttisn W  28. EkHtenAr, M  1 1 I  Wr.

Austrieb: 170 Herdbuchfärsen, 15 Kühe 
und 110 Herdbuchbullen.

klinische Untersuchung. -  Zucht auf Leistung.
Lieferung auch auf Bestellung.

Kataloge kostenlos vom 10. September ab von

Tierzuchtdirektor Nonvrt, Danzig-Langfuhr.

Schlosserlehrlinge
stellt ein v .  M nryA LrS r, Schlossermstr., 

Mauerstr. 38.

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, sucht sofort oder 
1. Oktober F rise u r, Thorn 3,

____________Mellienstr. 59.______

auf sicherer Stelle von sofort oder 1. Sep­
tember gesucht. Erbitte Angebote unter 
M .  N .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". Verm ittler verbeten.

fü r 13 Morgen Wiese verlangt sofort

8. Svüe, Thsril-Mlker.
Laufbursche

bei gutem Lohn zum 1. 9. verlangt
Grarrderrzerstraßs 99.

1 kröft. Laufbursche
von sofort gesucht.

Eisenhandlung.

s «- U  M  N.
u» zur 1. Stelle zum 1. Oktober gesucht.

(nicht unter 18 Jahren) stellt ein

KastLV Msvss, Ihm,
honigkuchenfabrik,

Bachestraße 4.

Kim ilWllllkil Nulschtt link! 
mhM SMslmn

sucht

Schulfreies Mädchen
für 2 Kinder von 1 und 3 Jahren vom 
1. 9. 13 für den ganzen Tag gesucht.

_________ Talstraße 22. 2. l.

Sovutag äsn 31. Mgust 1913.

V. »snork dssckk.
2».

vsr veLorrtloii veZell bleibt äos Kesebölt M älsssm Isße MdiosM.

2 s b n - / ^ t s l is r

L rik u r  Teiurick,
L I is s b s t t is tn .  6 .

l^ernsprsedsr 836. —   ̂ —  ^srnsp rsodsr 636.

Küastllobö 7äbns an Ksutsoiiulc- oller llolclplsttsn. 
Loicllcronen uns -llrlloken. 

llleielisn vertärbier oäer unsnoelmllelier 7ädns 
mittels yusrrlletitos unä eiekiririM.

K t t ä m m - L o s t r a l r l n n ^ t z n
bei eiterigen sried sonstigen radnicornkbeiten, sowie 

bei pbeumstisoben uns neurLlgisvden lleicien.

Moll. MetzmW.
Das Stallgebäude nebst Zaun zum 

Blockhaus 4 am Culmer Tor in 
Thorn soll am 6. September 1913, 
vormittags 10 Uhr, an Ort und 
Stelle im Wege der öffentlichen 
Versteigerung auf Abbruch verkauft 
werden.

Die Verkaufsbedingungen können 
auf demGeschäftszimmer desArtillerie- 
depots — MoÜkestraße 2, Zimmer 
Nr. 12 — eingesehen werden.

Eine vorherige Besichtigung der 
Gegenstände ist mit Genehmigung 
des Artilleriedepots gestattet.

Artilleriedepot Thorn.

Wegen Geschäftsverlegung und A uf­
gabe des Artikels verkaufe einen großen 
Posten

Puppen usw.
zu jedem annehmbaren Preise. Zö 'pfer 
Lockren rc. jetzt spottbillig, solange der 
V orra t reicht.

L L a rL  F riseu r,
_____________ Heiligegeiststr. 12.

W m s » .
U  a DU i n r  welch. ^>tand., d. Langlte. kenn. 
L r if tü t i ! ! .  Übertrag, w. u. Vertretg. 
Angebote. „V e rtrau enspo s ten " nach 
H a lle lS . 2, 117._____________________

. ZeuguisabschMeu
sowie alle Schreibmaschinenarbeiten werden 
schnell und sauber ausgeführt im kaus- 
nmrmrschen H andels - Le h r - In s t itu t,  

^  Brückenstr. 38.

Neue Seudnug
frisch angefertigter Zöpfe, keine Ramsch­
ware, von 1,50 Mk. an, starke Zöpfe ohne 
Schnur, 65 crm lang, nur 4 Mk., sehr 
starke Zöpfe, 68 lang, jetzt nur 5.50 
Mark. 8 . LrsvLS W sL l, Culmerstr. 24. 
Nicht irren, genau auf die Firm a achten.

Fü r Fleischer prima

K!k!!-II.KW-«A
jeder Länge, Maschinenschnitt, auch ge­
hauen, liefert

ZlLLX Mellienstr.
Telephon 691.

3 RslWMl
fü r Werkstatt sofort gesucht.

K LsnkL toz ', Breltestr.

IT is lijie rg ts M s W ie L th lliiille
stellt sofort ein

K v k i 'v L rS K '.  Tischlermeister,
Coppernikusstr. 41.

finden sofort lohnende Beschäftigung 
bei

1 r .  N m e l,
D am eran , Kr. Eulm.

unverheiratet, von sofort gesucht. Zu  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse"

Zum 1. Oktober w ird fü r K leefe lde

gesucht. Meldungen bitte an

Flliil M M tz l l tz r ,  A t t f M
bei Thornisch Papau.

für mein Blumengeschäft gesucht.
N .  L n g v N » s r r S 1 .

Elisobelhstr. ______

WmWen
für den ganzen Tag zum 1. Septbr. 1913 
gesucht. Meldungen

M isabetW raße 22. 1.

M « .  IllliUS »chm .
das schon in einem geregelten Haushalt 
tätig war, w ird gesucht von

8 « , Friedrichstr. 10! i 2.

Mädchen
tagsüber gesucht. M e llie ns tr. 32, p t. r .

für den ganzen Tag von sofort sucht 
F ra u  Brückenstr. 22.

NW M tbsrm r
gesucht Schuhmatl,erste. 1. 2 T r .,  r .

Ssubere M w ärL m a
vom 1. 9. gesucht Pastorstr. 2.

Z U  Ge!i>
schnell verleiht W t n k k v r ,
B e r l i«  48. Friedrichstr. 113 n. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankschreiben.

z z «  M .
zur ersten Stelle auf ein städt. Grund­
stück im Werte von 40 000 M t., Reiner­
trag 2200 M k., per 1. Oktober oder 
1. Januar g-esuch t. Auskunft erteilten 
Jnstizrat SivlLlev u. Rechtsanwalt 
I Z a r r n k p L . _________

Eine auf einem Landgrundstück einge­
tragene goldsichere Hypothek von

L »  Marl
ist sofort abzugeben.

Angebote unter «5. V .  an die Ge­
schäftsstelle der „P re lle " erbeten.

8000 Mark
zur 2. Stelle auf ein städt. Grundstück 
im  Werte von 40 000 M ., Reinertrag 
2200 M ., per 1. 10. 13 oder 1. 1. 14 
gesucht. Auskunft erteilen 
Justizrat und Rechtsanwalt
K rL irn lk v Z f .  ____________

werden zur 1. Stelle zur Ablösung auf 
ein Hausgrundstück Mocker gesucht.

Angebote unter L .  IL .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"^______________

zur 1. Stelle zum 1. Oktober gesucht.
Angebote erbeten unter 8. N. an die 

Geschäftsstelle der „Presse^____________

18»  Mark
zur 1. Stelle auf städt. Grundstück im 
Taxwerte von 60000 M ark per 1. Oktober 
oder 1. Januar gesucht. Angebote erbitte 
unter 'bV . LZ. 1 0 0 0  an die Ge­
schäftsstelle d e r^ P rM e ^ V e n m v e ^

In kaufe» schuht«
2 kleine, gebrauchte, gut erhaltene

g g M N
zu kaufen gesucht

Mns Metrovol.
Wk M «Mt

für getragene Kleidungsstücke, Möbel, 
Betten sowie ganze Nachlässe die höchsten 
Preise.

Ich bitte auf die F irm a zu achten: 
N u r N aktanLtzl, Heiligegeiststr. 6, Tete- 
phon 805.

8 .  Z s s a t ta r r lS l,  Heiligegeiststr. 6.

Stute, m it 8 Wochen altem Fohlen, 
6 Jahre, 1,66 groß, tadellose Beine, viel 
Gang, kokettes Pferd, gefahren u. an­
geritten, zusammen oder einzeln zu ver­
kaufen durch den Fu lte rm e iste r de r 
M asch.-G ew .-Kom p. J .-R . 21._______

wachsamer Hund,
Boxer, dressiert, billig zu verkaufen. 

_______ Culmerstr. 12.

Brauntiger, guter Apporteur. für 100 M k.

Mstmi Miiiiiiii b. LfjrmW.
«  M  U M  M «
564 Morgen, gute massive Gebäude, m it 
leb, u. totem Inventar, für 140 000 Mk., 
bei 25—36000 M k. Anzahlung, krankheits­
halber sofort zu verkaufen.

8» U W
162 Morgen in einem Plan, durchweg 
Weizen-, Zuckerrübenboden, schöne massive 
Gebäude m it reich!, leb. u. tot. Inentar, 
volle Ernte, sofort für 89 000 M k., bei 
20 000 Mk. Anzahlung.

Ä Wse U «
285 Morg., in einem P lan, schöne massive 
Gebäude, 9 Pferde. 45 Stück Rindvieh, 
45 Schweine, tot. Inventar, kompl. für 
120 0N0 Mk., bei 40 000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Näh. durch LSsLULin- 
A L L L 'In v i',  Posen o  1. Sapiehaplatz 7.

versch. geb., fast neue M öbel:
Eleg. Salon-, Schlafzimmer- u. Kuchen- 

Einrichtung, Schreib-, Sofatische, Plüsch­
garnitur. Sofas, Trumeaux-Spiegel, Sofa 
m it Umbau, Stühle, Teppiche, Kleider­
schränke, Veriikow m it Spiegelaufsatz 
u. a. m. zu verkaufen Bachestr. 16.

zu kaufen gesucht.
Gest. Angebote m it Preis, A lter, Größe 

und Farbe erbittet

Ism . Friederikenhos
bei Schönste, K r. Briesen Westpr.

Wiener Tänze und Märsche, ä Stück 
U)Psg., zu verkaufen M e llie ns tr. 88 ,2 , v.

Starker. lÄrMiger HMnilMii.
ganz neu, zu verkaufen

M o cker, Elsnerstraße 13.

MueZ M a s M Ä ,
für Restaurant geeignet. Breite 0,90X 
0,80, Höhe 1,30 billig zu verkaufen. 
Z u  erfragen________  Schwerste. 19.

FsrLzugshalber
r säst neue Kücheneinrichtung, 
1 Plüschgarnitur. Bettgestelle, 

Schränke rc.
billig zu verkaufen M ocker, Bergstr. 35, r.

Nheingold. Sieger, Konigin Luise, Laxtons 
Noble, König A lbe rt; starke Pflanzen, 
100 Stück 4 Mk., franko gegen Nach­
nahme liefert die „P orrio tia"-B aum sch ir!e  
G otha  i.  Th . ___________

I « M L S , . 13. 2. Etg.

Tmiii
Am. ^

Sonnabend den 50. d. M ' ' -
abends 9 Uhr, 

im T i v o l r :

verbunden m it

! AM  
M M.

Alle ehenraligen Jäger und SO d 
sowie Gönner des Vereins herzlich

D e r V o r f t a n S .
F o r i lra t  L iö 'v o ,

Vorsitzender.̂_______________ Vorsitzender.

Gemaniasaal
Mellienstr. 106.

Sonnabend den 30. August:.
öl» ItilVÄR

E n t r e e  und T a n z f t ^ '
S°»»ta,de»

. . .  t z k . ^  ...............
Um recht zahlreichen Besuch 1>>ttet

k » s u !  L u r L v s o N -

sGolkeller Lölve
Thorn-MoSer. . .

Mkll Ssmialiesril M
Großes

» r»  . s  e».

Hierzu ladet freun^ ^ s t^ n

V S - F ü r Speise» und G eirSnbe ist 
bestens gesorgt.

— Telephon 883^-^ .

Johanrnterhsk
Thorn.Mocker°Äräu^enzechraß- ^  .

Sonnabend den 30. August d. o '
zmisleil-TMUiiBeil'

verbunden m it
Eisbemessen und Kafseepolonan^ 
Es ladet freundlichst ein ^

Anfang 8 Uhr.

WolsrmiWe^LeU
Sonntag den 3s. d.

Tanzkränzche«
wozu freundlichst einladet

Philipps- ^
und Niedermiihlc-

Empfehle dem geehrten Publikum 
verehrten Vereinen von Thorn uno 
gegend meinen reizend gelegenen

Ausflugsort und 
bergige« Nadelwald-

Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten-
L .  K a r l s ! ,  G a s «

Sonntagsfahrkarten von Thorn ^  
nach Bahnhof Schirpitz für HM*

Rückfahrt 50 P f. ___ ^
Thorner evaugelisch-kirchlicĥ  

Blankrenzverern. ^
Sonntag, nachmittags 3 Ukst: Der« 

lung in der Aula der M ä d ch e n s  
schule. Gerechteste. 4. Eing. Gml 

Jedermann ist herzlich eingela^^--

Christl. Verein junger

sprechungen.

- M n « e r ,

zur

L^QSG....
zur B e r lin e r  L o tte rie  SUgnnststi ^  

F lu ges  „R u n d  um  B e r l in  ,^ 'p tg e ' 
am 26. und 27. September, H ^ K ., 
w inn im Werte von 20 0 0 0  M ., » 

zur 18. N oten  K renz-G eW 'M  
Ziehung vom 1. bis 4. Oktobe g 
Hauptgewinne 100 000 M  , 

lr  B re s la n e r J u b ilä u m s  Ae- 
1913, Ziehung am 30. .""0 Aert§ 
zember d. Is . ,  HauptgewuM "  
von 60 000 M ., ä 3 M ., 

fiild zn haben bel
V v L n k le s 'r v s lL L , . ek»

k ö n i g l. L  o t te  r i  e - E l  i l "  ^
Thorn, Katharinettü^

en rc. gr 
miert sind. D isk re te

Auskünfte überall. „  
W e lt.A n s k u n s te i..G lo M  
Berlin 38. PotsdamE- 

—  G e g c ü n d e t lS 0 3 -^ ^ .  
Blel« srelwillige Dankschrc»' ,



Rr. r«Z. Chor«. 5onnadend den 3« . August k9»3. 8;. Zahrg.

Regierung und Handwerk.
« «  Empfind,ichl-it »nt sich

Handwerks- imd Gewerbe- 
tu ^ ?  „ ^ »Norddeutsche Allgemeine Zei-
d s m » Z u s t ä n d i g e n  Stelle" mit 
seriellen ^  Ausführung der mini-
gsie t-t^krd lngungserlnsse  auseinander- 
-  ? ' Halle war die Anschauung vertreten
F L  k«rück^^; ^ E w e r t  in wohlwollender Weise be- 
Dia p, Erlasse nicht immer kümmern,
ä u n ^  r ^  Stelle" bereite t die Berechti- 
kratischer allerdings in stark Lureau-
Ler »u-ufgrund der Prüfung der bis-
Er„ps>»'rr^^^uon Beschwerden und nach den 
durrk ^^eingehender örtlicher Erhebungen 
icknon - p^erialkommissare". Man sieht, wie 
rüaun>> ^ie zuständige Stelle" mit dem 
Z L " !  Wort war: sie zählt die vorliegenden 

beurteilt danach das Matz der 
ham-̂ > l)er in Halle ausgesprochenen Be- 
in de L ? ° b ' i  klar ist. daß alles, was nicht 
E r f w ! i^ u  steht, auch nicht in der Welt ist. 
ve^E'ch^weise scheint aber die Stelle der 
a e T »  höchsten Zuständigkeit schnell ein- 
träckfil 7" ^ e n .  datz die erteilte Rüge doch Le- 
War . ttöer das Ziel hinausgaloppierte. 

. "ch oas, was über das Wollen oben und
Seibra/? Ausführen weiter unten in Halle vor- 
deckii»  ̂.E röe, keineswegs eine neue Ent- 
druck 5  '°.^ern lediglich ein abermaliger Aus-

öber da

s  ̂ _____ _____ o -  - -
gem iu weiten Handwerkevkreisen seit lan- 
sti-mn,, Zu Unrecht vorherrschenden Mitz-
Menk ^  öeren Dolmetscher sich im Parla- 
n^^'^>erholt sämtliche bürgerliche Parteien 
L e i t u n g « ^ i ^  »Norddeutsche Allgemeine

ui
bei de-^-^ ^  tSeist der neuen Anordnungen

öenn auch bald noch einmal Le- 
Ein-ss?"^ räumte dabei bereits ein, „datz in 
bei der Geist der neuen Anordnungen
d , , ^ ^ ^ e n  oder anderen Beamten noch nicht 
. gedrungen ist", also immerhin schon eine
u n d ^ ^  Annähemng zwischen der klagenden 

enden Stelle. Immerhin bleibt

e verallgemeinert worden.
<77 ^lsiziosus gei dem Vorwurf, in Halle seien

t 
e

teile weder im Namen der Preußischen

Handwerk bisher aus einem doppelten Grunde 
„abgelehnt, wegen der nicht völlig sachgemäßen 
Ausführung der Verdingungserlasse durch die 
unteren Behörden regelmäßig klageführsnd den 
Instanzenweg emporzuklimmen. Ein Berufs­
zwei,z von fast ausnahmslos so loyaler Gesin­
nung wie das Handwerk hat nicht Freude an 
häufiger Beschwerde und kann daneben sich nicht 
darüber täuschen, datz auch die wohlwollendste 
Nachprüfung einer Beschwerde die von ihr be­
klagten Entscheidungen nicht rückgängig machen 
kann. Noch durchschlagender freilich ist das 
richtige Empfinden des Handwerks, datz Be­
schwerden zumeist nicht am Platze sind, weil 
diese einem einzelnen Beamten Schwierigkeiten 
machen würden, während der Kern und Quell 
der Mitzstände in dem vorhandenen System zu 
uchen ist. Wenn es selbst das höchste deutsche 
Gericht offen zugibt, den bekannten Mitzständen 
des SubmMonswssens sei auch nicht durchgrei­
fend abgeholfen, seitdem nicht mehr das Min- 
deftgebot, sondern das annehmbarste Gebot be­
rücksichtigt und nur eine beschränkte Zahl lei­
stungsfähiger Gewerbetreibender zur Bewer­
bung aufgefordert zu werden pflege, sollte es 
doch auch und gerade in einzelnen Ministerien 
als richtiger erkannt werden, die Mitzstände 
mit ihren Wurzeln auszurotten, statt die über 
die heutige Lage der Dinge begreiflicherweise 
vielerots verärgerten Handwerksmeister von 
oben herab zu erhöhter Artigkeit zu vermahnen.

Wünscht ein einzelner Minister, etwa der 
preußische Handels- und Handwerksminister, 
mehr Beschwerden zu sehen, so ist ihm schnell zu 
helfen. Aber auch, wenn die Beschwerden in 
der Dichtigkeit von Schneeflocken herniederflie 
gen, bleibt der eigentliche Quell der handwerk­
lichen Beschwerden doch in der bedauerlichen 
Tatsache zu suchen, daß in die amtlichen Sub- 
missionsbedingungen der vernünftige Grundsatz 
vom angemessenen P reis noch immer nicht auf­
genommen ist. Man wende nicht ein, es sei in 
den Verdi,ngungsvorfchriften auch heute schon 
zumeist zu lesen: „Die niedrigste Eeldforderung 
als solche ist für die Entscheidung nicht maß^ngelfäll

die ! Erund zu der Annahme vor, datz gebend." Gewiß ist die Preisdrückerei als solche 
M Regierungsblatt "  ' ' " '  "  ' ' "  "  'zu Wort gekommeneAe Ct

dete^^gierung noch im Namen der Verbün- 
^itu» « ^Ewgm oder auch nur der „Reichs- 
hohe L. gesprochen hat. Es gibt ja auch sehr 
scheu — "ran denke an den sympathi-
Aich Herrscher der preußischen Eisenbahnen 
handln "etlichen Arbeiten — die eine ihrer 
halten ̂ ^freundlichen Verfügungen wie-der- 
njcht "7" pe an den Nachgeordneten Stellen 
runo A'^Aend beachtet war. Die Erneue- 
die Verfügung war doch zugleich
Halle ° ^Ergung für die Berechtigung der in 
^^vhobenen Beschwerden. Nun hat es das

auf dem geduldigen Papier nicht zum Prinzip 
erhoben. I n  der Praxis aber herrscht trotzdem 
munter weiter der Mindestpreis. Aus dieser 
Erscheinung soll und darf den beteiligten zu- 
schlagerteilenden Beamten natürlich nicht der 
geringste Vorwurf gemacht werden, und das ist 
ein weiterer Grund für die geringe Zahl der 
von Handwerkern bisher eingereichten Be­
schwerden. Die Oberrechniungskammer und 
sonstige Kontrollinstanzen führen ein unnach 
sichtiges Regiment, und der Beamte, der einein 
andern Angebot als dem mit dem Mindestpreis 
den Zuschlag gibt, setzt sich zum mindesten, 
großen 'Scherereien aus. Der knausernde Geist

der verschiedenen Finanzgewaltigen mag bisher 
— ohne handwerksfeindliche Absichten — den 
tävksten Widerstand gegen den gerechten oder 
angemessenen Preis geleistet haben. Aber haben 
im Zeichen des Mindestpreises in Wahrheit 
Ersparnisse gemacht werden können? Dem Min­
destpreis folgt als Schatten die entsprechende 
Ware; je geringer der Preis, umso größer der 
Abstrich am Material und an der Arbeits­
leistung, und mit dem Zurückweichen angemessen 
entlohnter solider Ware schwindet vermutlich 
zugleich ein beträchtlicher Teil der alten guten 
deutschen Art. Wenn deshalb den Regierungen 
erneut nahegelegt wird, statt gleichsam nach 
einer größeren Zahl von Beschwerden zu rufen, 
doch lieber durch Gewährung des angemessenen 
Preises dem Sulbmissionswesen erst den rechten 
sozialen Geist einzuhauchen, so geht es um hö­
here Belänge als nörgelnde Beschwerden und 
kleinliche Pfennigfuchserei. , —

ProvinziiM taclirichten.
e Schörrsee, 28. August. (Lehrerwechsel.) Der 

Lehrer von Malotzki aus Heidemühl ist an die hiesige 
Stadtschule versetzt.

6 Briefen, 28. August. (Vesttzwechsel.) Der An­
siedler Gottfried Fangrath  in Ärnoldsdorf hat sein 
Grundstück für 18 400 Mark und eine Jahresrente 
von 580 M ark an den Besitzer Hermann Nehring aus 
Scheyn verkauft.

1? Schwetz, 28. August. (Verschiedenes.) I n  
Försterei Johannisberg ist eine TelegraphenbetrieLs- 
stelle mit öffentlicher Sprechstelle und Unfallmelde­
dienst eröffnet worden. — Am 14. Oktober findet in 
Terespol ein öffentlicher Pferdemarkt statt, auf dem 
von der zweiten Remontierungskommission eine 
mäßige Zahl Kavalleriepferde, in der Hauptsache aker 
solche für A rtillerie und T rain , angekauft werden 
sollen. — Heute M orgen überflog, von Norden kom­
mend. ein Doppeldecker in beträchtlicher Höhe unsere 
S tadt.

Graudenz, 28. August. (Errichtung einer Kirchen­
gemeinde Nitzwalde im Landkreise Graudenz.) M it 
Genehmigung des Kultusministeriums setzt das west- 
preußische Konsistorium fest: Die Evangelischen in den 
Landgemeinden und Gutsbezirkerr Annaberg. Königl. 
Dombrowken. Groß und Klein Ellernitz, Grabowitz, 
Ramutken. Sall.no, Schadau und Stanislow o im Land­
kreise Graudenz und die Evangelischen der Land­
gemeinde Nitzwalde. soweit sie nicht zur Kirchen­
gemeinde Mockrau gehören, werden aus der Kirchen­
gemeinde Mockrau, Diözese Culm, ausgeschieden und 
zu einer Kirchengemeinde Nitzwalde vereinigt. Die 
Kirchengemeinde Nitzwalde w ird bis auf weiteres mit 
der Kirchengemeinde Mockrau unter einem P farram t 
verbunden.

? Graudenz, 28. August. (Brückenschlag. Fluazeug- 
zeuglandung.) Die zweite überbrückung der Wechsel 
durch das P ionier-B ataillon  Nr. 26 fand heute Vor­
m ittag an der Feste Courbiere statt. Der P lan . den 
Brückenschlag vor Sackrau vorzunehmen, mußte des 
Hochwassers wegen fallen gelassen worden. Trotz der 
großen Anstrengungen w ar der Brückenbau um 11 Uhr 
vorm ittags beendet. - -  Ein Doppeldecker, das F lug­
zeug L . 30 von der Fliegerstation Posen, traf heute 
früh um 7*/« Uhr in Graudenz ein und landete im 
Cleitfluge g la tt auf dem Exerzierplätze an der Reh- 
denersträße. Führer des Flugzeuges war Leutnant 
Clemens. Beobachter Leutnant Vegas.

Nosenberg, 27. August. (Raubansall.) Gestern 
Abend gegen 10 Uhr wurde F rau  Lindner von hier 
auf der' Chaussee nach Riesenburg mitten im Walde 
von einem M anne angefallen. Da es sehr dunkel 
war, konnte die F rau  die Gesichtszüge nicht erkennen. 
Der M ann bedrohte sie mit einem Messer, lieh aber 
von ihr ab, als sie ihm ihre Barschaft — eine Mark —- 
gegeben hatte. Dann verschwand er im Walde.

Stuhm , 27. August. (Seinen 80. G eburtstag) 
begeht diesen Freitag Herr Rentier Adalbert Friedrich. 
I m  Jah re  1833 in Stuhm  geboren, etablierte er sich 
1858 in seiner Eeburtsstadt a ls  Kaufmann und übte 
diesen Beruf m it Umsicht und Treue 55 Jah re  hindurch 
aus sodaß er der älteste Kaufmann am O rte ist. 
42 Jah re  lang führte er das jetzt Nawrockische Hotel 
nebst Materialwarengeschäft, dann 13 Jah re  das Hotel 
„Deutsches H aus" und zeigte während dieser Zeit ein 
lebhaftes Interesse für die An^legenheiten der Stadt- 
und Kirchengemeinde. Viele Jah re  w ar er Mitglied 
des Gsmeindekirchenrates, und gegenwärtig ist er 
längere Zeit hindurch M itglied der Gemeinde­
vertretung. Vorsteher des evangelischen Hospitals und 
bekleidet in der städtischen V erw altung das Amt 
eines Ratm annes.

Elbing, 27. August. (Bootsunfall auf dem Haff.) 
Der Dampfer „M öwe" w ar am D ienstag Abend auf 
der Rückfahrt von Kahlberg begriffen. Kurz vor dem 
Hafenhaus wollte das Boot des Schiffers August 
K la tt aus Bodenwinkel die K iellinie des Dampfers 
durchkreuzen. Zu spät wurde es auf der „Möwe" 
bemerkt. Der Zusammenstoß w ar unvermeidlich. 
Durch den heftigen Stoß schlug das Boot um. und 
eine drei Insassen fielen ins Wasser. K apitän A rndt 

ließ den Dampfer sofort halten, um die Rettung der 
Verunglückten zu bewerkstelligen. Tolkemiter Schiffer 
waren aber schon zur S telle und entrissen die Schiff­
brüchigen dem nassen Elemente. Neben dem unfrei­
willigen Wasserbad hatten die Gekenterten nur den 
Verlust der im Boote vorhandenen Flundern zu be­
klagen, die heute auf dem Markte in Elbing verkauft 
werden sollten. Die Schuld des Zusammenstoßes liegt, 
nach der „Elb. Z tg." aufseiten der Bootsleute, die 
trotz des dichten Nebels kein Licht an Bord führten.

Zoppot, 27. August. (Polizeisekretär Grabowski.) 
der in Danzig in  Untersuchungshaft sitzt, wird wohl 
schon im Dezember vor die Geschworenen kommen.

Putzig, 28. August. (Verschüttet.) Der M aurer­
polier Maser in  K lein Cchlatau wollte gestern Abend 
m it seiner F rau  aus der nahe gelegenen Kiesgrube 
Sand  holen. W ährend der M ann nochmals fortging, 
wurde die F rau  von Sandmassen verschüttet. Dis 
Rettungsarbeiten dauerten zwei Stunden. Die F rau  
konnte nur a ls  Leiche geborgen werden. S ie hinter­
läßt außer ihrem Ehemann zwei Kinder.

M onstern. 27. August. (Die Stadtverordneten) 
bewilligten für den Rathausneubau, für den bereits 
700 000 Mark bereitgestellt waren. 35 000 Mark nach.

Passenheim i. Ostpr., 27. August. (Der Ofen a ls 
Sparbüchse.) Tausend Mark verbrannt sind einer 
F rau  von Bogdan, die nach der „Allenst. Z tg ." das 
Geld unvorsichtigerweife im Ofen aufbewahrt hatte.

Königsberg, 27. August. (B itte, die — Damen 
nicht zu necken!) Von den Handelsfrauen aui dem 
Fifchmarkt gründlich verprügelt wurde der Schuh­
macher Richard E. E r hatte sich. wie Königsberger 
B lä tter melden, einen gehörigen Schwips geleistet. 
Da führte ihn sein Weg über den Fischmarkt, und er 
begann die dort sitzenden Handelsfrauen zu „ver­
kohlen". D as nahmen diese aber gewaltig krumm, 
und in nachahmenswertem Korpsaeiste. der diese 
Damen stets beseelt, sobald jemand ihrer. Standesehre 
zu nahe zu treten wagt. gingen sie dem Vorwitzigen 
zu Leibe. Z a rt besaitet sind sie ja  selten, und so 
geriet der arme Jünger des Hans Sachs ball) in  recht 
erhebliche B edrängnis; er mußte m it blutigem Kopfe 
sein Heil in wilder Flucht suchen. D aran aber bin­
derte ihn wieder sein stark m it Alkohol durchsetzter

Das Culmer Land.
(Nachdruck verbot

Herzoo ""d  Besorgnis sah der Pomni
Drden- aus die glänzenden Erfolge
Die und Förderer «r früher gew
schien lie' -o S taa te  vom Orden zu dr
Gebiete?  ^ie Raubzüge der Preußen in  
Nehmen E.^essen. Wenn auch ein direktes Eir 
doch Ng ^  Heiden nicht nachweisbar ist, s 
»°rsten Abion" Vorgehen die Preußen zu 
volle elf ^  L ermutigt hat, zu dessen Niederwer 
lich hab K * E i g  waren. E s ist darum verst 
«Sohn her in den Augen der Christen
des Teufels" ^  ^  V errats" und als

er den ^ ? a n n  die Feindseligkeiten damit,
hie P reu K -» ^  ^  Weichsel sperrte. A ls darm 
Scharen drang er, durch preus
Dörfer ^  - ^  Eulm erland und ließ S t
her Orde ^  Flammen aufgehen. Alles, 
herrisch? sseugegrürrdet, wurde verwüstet; 
Leiber i» v  ^  wurden erschlagen, Kinder 
lande ware»^ Gefangenschaft geschleppt. I m  Cul 
Swungen- - Thor«, Culm und Rehden u 
die R itter »»? fünf Landschaften w
'  ! „ ?  ^ i n g  und V alga beschränkt, j-

von Bernheim, wenigste 
öuwenden'^qp ^  Orden das Kriegsglück wie' 

kühnes ,'3 in Gefahr und stets ents> 
wittern ^  ^  öch der wackere Held m
Dezemberno.br Reisigen in einer fi
" E i  der M ^ >  « "s  der umlagerten
Strom und Z  Whr in aller S tille  Ll
iopolkz so Sartowitz, die festeste Burg
"beruna n , , 7 ^ b e r  ^ 2 ) .  Durch diese kük

gehoben,
der 
während

Pomm ern niederdrückend wirkte. Diese konnten gar­
nicht begreifen, wie die Deutschen, denen kaum Luft 
zur Verteidigung ihrer wenigen Plätze vergönnt war, 
noch Dinge wie die Erstürmung des festen SarLowitz 
verrichten konnten. Der ergrimmte Swantopolk ver­
ließ das Culmerland und machten sieben Wochen lang 
vergebliche Versuche, Sartowitz wieder zu erlangen. 
I n  den Kellerräumen des Schlosses hatten die 
O rdensritter eine nachher sehr verehrte Reliquie, das 
Haupt der heiligen B arbara, gefunden, die im dritten 
Jahrhundert in Egypten den M ärtyrertod erlitten 
hatte. A ls der Pomuernherzog noch die Hiobspost 
erhielt, daß auch seine bei dem heutigen Fordon ge­
legene Feste Wyszogrod in  die Hände der R itter ge­
fallen war, zog er racheschnaubend über das Weichsel- 
eis in  Culmische bis vor die Tore von Thvrn. Aber 
der alte Bernheim hatte die sieben Wochen wohl aus­
genutzt. Mancher deutsche Einzögling, der beim ersten 
Ansturm der Feinde sich in den W äldern verborgen 
gehalten, kam wieder zum Vorschein und verstärkte 
des Ordens kleine Macht. M it ihnen schlug Bern- 
heim gewaltig auf den Feind, jagte ihn über die 
Weichsel zurück, entsetzte Sartowitz und ließ das Lager 
der Pommern in Flammen aufgehen. Die polnischen 
Verbündeten des Ordens nahmen die Grenzburg Rakel 
an der Netze und durchstreiften verheerend ganz P  zin­
nern. D a bequemte sich Swantopolk zum Frieden 
und gab seinen Sohn Mestwin und zwei edle Herren 
den R itte rn  a ls  Geiseln (1243).

Aber schon im nächsten Jah re  fiel er eidbrüchig 
wieder in das Culmerland. Nachdem eine Über­
rumpelung der S tad t Culm nicht gelungen w ar, zog 
er noch abends desselben Tages die Weichsel herab 
bis zum Rensensee (jetzt Rondsen), in dessen Nähe 
er m it seinem Heere lagerte. Ih m  w ar unter M a r­
schall B erlew in der greise Bernheim m it einer kleinen 
Schar Deutscher gefolgt. Ohne die von Thorn ent­
botene Hilfe abzuwarten, griffen sie kühn und helden­
mütig am Morgen an. wurden aber bei der Pomm ern 
Übermacht bis auf den letzten M ann niedergemacht. 
Triumphierend rückte Swantopolk nun vor CulrN;

dessen Besatzung kalt und blutig am Rensensee lag. 
und das er nun leicht zu gewinnen hoffte. Z u seinem 
Erstaunen fand er die M auern und Türme m it ge­
harnischten Kriegern wohl besetzt. Eulm s Frauen 
hatten die zurückgelassenen Rüstungen der Erschlagenen 
angelegt und sich m it männlichem Geist unter die 
ihnen gebliebene geringe Zahl der Verteidiger ge­
mischt. Auch ein Versuch des Herzogs, durch V errat 
seinen in der B urg im Gewahrsam gehaltenen Sohn 
zu befreien, mißlang. D a es im Culmerlande nichts 
mehr zu rauben gab, so zog Swantopolk m it seinen 
Scharen nach Kujawien. M it großer Beute kehrte 
er von dort zurück, um sein Heer bei Culm über die 
Weichsel zu führen. Sorglos am Ufer lagernd, wurde 
er von einer geringen Anzahl Deutscher überfallen 
und e rlitt eine so entscheidende Niederlage, daß er 
selbst nur m it Mühe auf einem Kahn sein Leben 
rettete. Reichs Beute w ar der Lohn der Sieger. Vor 
allem jauchzte die lange Schar der Gefangenen, 
Kinder, Jungfrauen^ Weiber und Jünglinge, die, 
ihrer Fesseln entledigt, zu den Ih rigen  zurückeilten. 
Aber das Culmerland w ar verödet, überall Jam m er 
und Elend, verwüstete Felder, verbrannte Dörfer, 
zerstörte Kirchen und so viele W itwen, daß der Bischof 
Heidenreich, Christians Nachfolger, sie ermähnte, sich 
mit ihren Knechten zu verheiraten, damit die S tad t 
Culm neue Bürger und Verteidiger gewänne. Der 
R a t wurde befolgt. Ergötzlich erzählt Henneberger, 
wie eine solche W itwe bei einem Kirchgang einen 
strammen Burschen, allerdings m it zerrissenen Klei­
dern, zu ihrem Ehegemahl erkor, wie ihr dieser Jü n g ­
ling von einer heiratslustigen Nachbarin aber mit 
List abgejagt wurde.

I n  den folgenden Kämpfen blieb das Culmerland 
verschont. 1245 brach Swantopolk von Z an tir in 
Pomesamen ein und erstürmte Alt-Ehristburg. Doch 
auch diesmal blieb ihm das Kriegsglück nicht treu. 
E in von dem Herzog Friedrich von Österreich ge­
sandtes Kreuzheer, das Heinrich von Lichtenstrin 
führte, verstärkte die Ordensmacht, sodaß zwei M eilen 
nördlich von der zerstörten B urg das heutige Christ­

burg erbaut werden konnte. Diese feste Position 
mitten in Pomesamen versuchten erst die Preußen zu 
nehmen, wurden aber so abgeschlagen, daß sie keinen 
weiteren Angriff machten. Schlimmer erging es dem 
Pommernherzog, der in seinem Lager bei Z an tir an­
gegriffen wurde. W as von seinem Heere dem Tode 
in der Schlacht oder der Gefangenschaft entrann, kam 
auf der Flucht in den Fluten der Weichsel um ; er 
selbst entging mit genauer N ot demselben Schicksal. 
S ta t t  Christburg zu gewinnen, verlor er Zantir. 
D a Pommerellen durch ein Ordensheer, Polen und 
P ilger gänzlich verwüstet w ar, so fand sich der Herzog 
zum Frieden geneigt, der nach längeren Verhand­
lungen unter Vermittelung des päpstlichen Legaten 
Jakob von Lüttich am 24. November 1248 geschlossen 
und feierlich beschworen wurde.

Durch diesen Sonderfrieden ihrer Hauptstütze be­
raubt, schenkten auch die Pomesanier den friedlichen 
M ahnungen des Legaten Gehör. Obwohl sie wäh end 
des Krieges massenhaft in das Heidentum zurück­
gefallen waren, ist doch anzunehmen, daß dabei weni­
ger Abneigung gegen den neuen Glauben, a ls  Furcht 
vor dem Herzog und ihren östlichen Landsleuten im 
Spiele w ar; saßen sie doch gleichsam zwischen zwei 
Feuern. Jetzt trennten sie endgiltig ihre Sache von 
der ihrer östlichen Vrüder und unterwarfen sich 1249 
in  dem Frieden zu Christburg dem Orden. Es lag 
im Interesse des Ordens, den Pomesaniern gute B e­
dingungen zu bewilligen, um die anderen Preußen 
dadurch zur Nachfolge anzulocken. Die Pomesanier 
erhielten nicht blos ihre persönliche Freiheit, st« 
blieben auch im Besitz ihrer G üter und erfreuten sich 
aller Vorzüge, welche das von ihnen gewählte pol­
nische Recht den Freien bewilligte. S ie erlangten 
völlige Gleichstellung m it den deutschen Ansiedlern; 
ja, selbst der E in tr it t  in  den R itterorden wurde ihren 
Edlen gestattet. Die Folgen dieser staatsklugen 
Politik zeigten sich bald. Bei dem großen Ausstand 
blieben die Pomesanier ihren Herren treu und haben 
sich vielfach für sie geopfert.



Zustand, sodaß schließlich der Unfallwagen geholt 
wurde, der den im Schlachtgetümmel gegen die Ama- 
Zonen des Marktes rühmlos unterlegenen Fuß- 
Aklerder in das städtische Krankenhaus bringen sollte. 
Dort aber verweigerte man ihm die Aufnahme, wo­
rauf der Verstoßene trübselig heimwärts pilgerte.

Vromberg. 28. August. (Lotschlag.) I n  der Nacht 
M a Dienstag wurde der Arbeiter Krüger aus 
Lchleusendorf vor dem dortigen Gasthof „Zur Linde" 
von mehreren Rowdys nach einem kurzen Wortwechsel 
derart mit Messern bearbeitet, daß er bald darauf 
jemen Verletzungen erlegen ist. Ein Messerstich hatte 
die linke Schläfe getroffen; das Messer war in dieser 
stecken geblieben und tonnte erst im Diakonissenhause 
durch mehrere Ärzte entfernt werden. Der Hauvt- 
attentäter, ein Maurer aus Schleusendorf. ist bereits 
festgenommen worden. Krüger hinterläßt erne Frau 
mit acht unmündigen Kindern.

t  Enesen, 28. August. (Hehlernest. Ordens­
verleihungen.) Die hiesige Polizei hob heute bei 
eurer Haussuchung in der Wilhelmstraße ein Hehler­
nest aus und beschlagnahmte einen großen Posten 
nilbersachen. Wäsche und Möbel. Der Dieb, ein Ge­
legenheitsarbeiter. sowie die Hehlerin wurden fest­
genommen. — Den Domherren Jasinski und Sander 
ist der Kronenorden 3. Klasse verliehen worden.

Zerkorv, 27. August. ( I n  Amerika gestorben) ist 
. ein in den sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 

ausgewanderter Bäcker Moritz Posener. der ein Ver­
mögen von 45 Millionen Dollar hinterlassen hat. 
I n  unserer Nachbarstadt Wreschen wohnt ein ent­
fernter Verwandter des Verstorbenen.

Landsberg (Warthe). 27. August. (Die bürger­
lichen Stadtverordneten) haben als Gegengewicht zu 
der bereits bestehenden sozialdemokratischen Fraktion 
die Gründung einer bürgerlichen Stadtverordneten- 
fraktion beschlossen.

Stolpmünde, 28. August. (Der ruhiger See er­
trunken) ist gestern Abend der 16jährige Sohn des 
Fychers Schröter. Bei der Heimfahrt vom Fischen 
machte sich der Vater des Ertrunkenen im Hinterteil 
des Motorbootes zu schaffen, während der Sohn am 
anderen Ende einen Eimer Wasser zu schöpfen ver­
buchte. A ls der Vater aus dem Motorraum herauf­
kam. sah er seinen Sohn aus dem Wasser auftauchen 
und dann verschwinden. Der Ertrunkene ist wahr­
scheinlich durch die Schwere des Eimers ins Wasser 
heruntergezogen worden und, da er nur wenig 
schwimmen konnte, ertrunken. Die Leiche konnte noch 
nicht geborgen werden.

preßstimmen
zum Posener Uaiserbesuch.

M t  Interesse hat man überall dem Besuche des 
Kaisers in seiner jüngsten Residenz Posen entgegen­
gesehen, umsomehr, a ls  man bei diesem Anlasse pro­
grammatische Äußerungen zur Regierungspolitik in  
den Fragen der Ostmark aus allerhöchstem Munds 
erwartete. I n  der Tat sind solche Äußerungen, die 
die Richtung unserer Ostmarkenpolitik im Sinne der 
Kreise beeinflussen dürsten, die jede unnötige 
Schärfe vermieden sehen wollen, vom Kaiser im 
Posener Rathause wie in der Kaiserpfalz getan 
worden und haben alle diejenigen wohltuend be­
rühren müssen, die friedliche Verhältnisse in der Ost­
mark wünschen. Gewiß besteht in der Auslegung ein­
zelner Sätze in den Reden des Kaisers ein be­
trächtlicher Spielraum, der in  der Rückschau der 
Presse auf die Posener Kaisertage zur Geltung 
kommt. Wir verzeichnen aus den Kommentaren der 
Blätter verschiedener Richtungen die folgenden:

Das freikonservatrve „P  o se n e r T a g  e b l a t t "  
bespricht die Zurückhaltung der großen Masse der 
polnischen Bevölkerung bei den Huldigungen, die 
auch der Kaiser sehr wohl empfunden habe, und be­
zeichnet die taktlosen und gehässigen Auslassungen 
der nationaldemokratischen und volksparterlichen 
polnischen Zeitungen a ls  den einzigen störenden B ei­
klang in der Freudensymphonie dieser Kaisertage. 
Weiter heißt es dann: „Im  übrigen waren die kaiser­
lichen Kundgebungen während der diesmaligen 
Posener Kaisertage ungefähr auf denselben Ton ge­
stimmt wie die früheren. Immer wieder hat der 
Kaiser, so oft er nach Posen kam, die Polen ermähnt 
zu gemeinsamer Arbeit mit den Deutschen im In ter­
esse der Heimatprovinz und zur Treue und Dank-

Die genannten Friedensschlüsse bedeuteten jedoch 
noch nicht das Ende des Kampfes. Bei Kreuzburg 
wurde ein vom Marschall Heinrich Botel geführtes 
Ordensheer von den Preußen nahezu vernichtet, wobei 
54 Ordensbrüder niedergemacht wurden. Dies Unglück 
des Ordens wollte Swantopolk nicht ungenutzt lassen. 
Zum zweiten male eidbrüchig, fiel er mit den Heiden 
vereint in Pomesanien ein. Doch zahlreiche Kreuz­
fahrer, u. a. ein Markgraf von Brandenburg, und der 
Bischof von Merseburg verhalfen dem Orden zum 
Siege. Im  Jahre 1253 galt der erste Abfall als 
niedergeworfen. Swantopolk, nunmehr fest überzeugt, 
daß die Vertreibung der Deutschen aus seiner Nach­
barschaft nicht mehr möglich sei, legte für immer die 
Waffen aus der Hand. Er erklärte, wenn er sich je 
wieder beikommen ließe, den Orden auch nur mit 
hundert M ann zu belästigen, so solle ihn neben der 
Buße von 2000 Mark auch noch der Verlust seiner 
Hauptstadt Danzig treffen.

Für das Culmerland trat nun eine herrliche Zeit 
des Friedens ein, die der Landeskultur, die wiederum 
zahlreiche deutsche Anzöglinge in Angriff nahmen, 
ungemein günstig war. Zum besseren Schutz des 
Landes wurden die festen Schlösser Birglau und 
Brettchen (Vratian) angelegt, und es entstand eine 
Menge neuer Ortschaften.

Im  Osten schritt die Eroberung des Landes ourch 
die Ritter unaufhaltsam weiter. Besonders harten 
Kampf kostete die Unterwerfung des kräftigen Volkes 
der Saarländer, die wohl ohne die Hilfe des mächtigen 
Königs Ottokar von Böhmen schwerlich gelungen 
wäre. Ihm zu Ehren erhielt die am Pregel errichtete 
Burg den Namen Königsberg. Weniger schwierig 
war die Unterwerfung Galindens, womit denn die 
Unterjochung der eigentlich preußischen Gaue voll­
endet war. Aber die Behauptung des Gewomrenen 
forderte noch größere Opfer, als der Erwerb. Der 
„große Aufstand", der nun losbrach, brachte die Herr­
schaft des Ordens an der Ostsee wieder dem Untergang 
nahe und zog leider auch die Weichselgaue abermals 
iy Mitleidenschaft,

darkeit gegen das Herrscherhaus und das deutsche 
Vaterland, und er hat dem Wunsche Ausdruck ge­
geben, daß die Ostmark immer fester mit dem übri­
gen Vaterlande sich verbunden fühlen möge. I n  
diesem Gedankengang hat der Kaiser bald das eine, 
bald das andere Moment etw as schärfer betont, 
aber in der Hauptsache hat unser kaiserlicher Herr 
immer wieder dieselben Ideen entwickelt. 1902 be­
tonte der Kaiser, daß diese Stadt und dieses Land, 
Posen, alles was es sei, der Arbeit der preußischen 
Könige verdanke, und daß er es der Arbeit seiner 
Vorfahren schuldig sei, dafür zu sorgen, daß dieses 
Land gut preußisch und gut deutsch bleibe. Weiter­
hin verhieß der Kaiser den Polen Schutz ihrer be­
rechtigten Eigenart und vor allem ihrer Religion, 
aber, so fügte er hinzu: „Jetzt kenne ich hier nur 
Preußen und Deutsche!" I n  genau demselben Sinne 
ermähnte der Kaiser diesmal bei der Rathausein- 
weihung zu einträchtigem Zusammenwirken zum 
Wohle des Ganzen, eine Mahnung, die sich natur­
gemäß in erster Linie an die polnische Bevölkerung 
richtete.

Die liberalen „Posener Neuesten Nachrichten" 
führen aus: „Dreimal hat der Kaiser in Posen das 
Wort ergriffen. Sein  erster Toast galt dem 5. Korps, 
das in der Parade die Probe in der Friedensaus­
bildung bestanden habe, er hielt dem Armeekorps 
das leuchtende Bild der Geisbergstürme von 1870 
vor Augen. Zum zweiten male sprach der Kaiser 
in einer weihevollen Stunde im alten Rathause, 
wo er sich an die Stadt Posen wandte, für die eine 
neue Zeit raschen Emporblühens angebrochen sei, 
nachdem er „sie von dem steinernen Gürtel der alten  
Festungswerke habe befreien können." Dem neu­
erstandenen Rathaus gab er den herrlichen Glück­
wunsch zu dem hohen Feiertage, daß es eine P flanz­
stätte einträchtigen Gemeinsinns und wahrer Vater­
landsliebe sein möge. D as letzte Wort des Kaisers 
richtete sich an die Provinz, a ls  er bei der Z iviltafel 
eine Ansprache hielt. E s war ein bedeutungsvoller 
und schöner Ausspruch, daß die Bewohner dieses 
Landes — gleichviel welcher N ationalität uick Kon­
fession — eng verbunden durch das Band der Liebe 
zur gemeinsamen schönen Heimat und das Band der 
Treue gegen König und Vaterland, sich die Er­
rungenschaften deutscher Kultur zu eigen machen und 
ihres Segens froh werden können. Alle diese drei 
Reden bezeugen das warme Interesse des Kaisers 
für das Posener Land und alle Fragen, die es 
berühren. Ein goldenes Wort für die Provinz ist 
aber die letzte Äußerung des Kaisers, die ganz be­
sonders den Wunsch zu betonen scheint, daß Einig­
keit und Friede hier herrschen mögen — die Grund­
pfeiler, auf denen sich die kulturelle Entwicklung 
segensreich aufbauen kann. W ir können nur hoffen, 
daß dieses Wort ein recht lebhaftes Echo finden 
und überall richtig verstanden werden möge."

Die konservative „ D e u t s c h e  T a g e s z t g . "  
schreibt u. a.: „Das, w as der Kaiser gestern sagte, 
war durchaus den Verhältnissen angemessen. Er be­
schränkte sich auf den Wunsch, daß dre Bewohner der 
Provinz, eng verbunden durch das Band der Liebe 
zur gemeinsamen schönen Heimat und das Band 
der Treue zu König und Vaterland, sich die Er­
rungenschaften der deutschen Kultur zu eigen machen 
und ihres Segens froh werden möchten. Hinzu­
gefügt hat er nur .die Bemerkung: „gleichviel 
welcher N ationalität und Konfession". Diese 
Zwischenbemerkung genügte vollständig; sie w ies 
deutlich genug und mit ausreichendem Ernste auf 
die Pflicht des gegenseitigen Verständnisses der 
Nationalitäten und Konfessionen hin." Nach 
einer Würdigung der loyalen Haltui^ des pol­
nischen Adels und dem Hinweise, daß dessen B e­
drohungen der Aufpeitschung der Volksleidenschaft 
durch die führende polnische Presse zuzuschreiben set, 
wird dann gesagt: „Trotzdem kann man wohl der 
Hoffnung Ausdruck geben, daß die Posener Kaiser­
tage wenigstens etwas zur Anbahnung der Ver­
söhnung b e itr a g e n  haben. Die gewiß von allen 
Seiten gewünschte und notwendige Versöhnung kann 
aber nicht Tatsache werden, wenn man nicht auf 
beiden Seiten die Scharfmacherei vermeidet, die 
lediglich die Leidenschaften aufpeitscht und weckt, 
ohne irgendetwas Gedeihliches zu schaffen. Die Ost­
mark wird deutsch bleiben; daran ist nicht zu 
rütteln. Die Provinz Posen ist mit Preußen und 
dem deutschen Reiche untrennbar verbunden. Die 
Kultur muß deutsch bleiben; jeder Versuch, die Kul­
tur ihres deutschen Wesens zu entkleiden, würde 
jämmerlich Schrffbruch leiden müssen. Damit 
müssen sich die Polen abfinden. Wir Deutsche sollen 
aber immer das Ziel im Auge behalten, daß eine 
Versöhnung der N ationalitäten und Konfessionen 
notwendig ist. Wer dieses Ziel niem als aus dem 
Auge verliert, der wird sich nutzloser Harten ent­
halten, die nur die Gegensätze verschärfen, die doch 
womöglich gemildert und überbrückt werden sollen."

Die fortschrittliche „ V o s  f i s c h e  Z e i t u n g "  
schreibt: „Schon einmal, im August 1905, hatte 
der Kaiser bei einem Besuche Gnesens die Polen  
seines Schutzes versichert und betont, ein jeder 
katholischer Pole wisse, daß seine R eligion von ihm 
geehrt würde, aber auch die Achtung vor den an­
deren Konfessionen gefordert. Dam als aber hatte 
er auch scharfe Worte gegen jene Deutschen gefun­
den, die ohne Grund ihren Besitz im Osten ver­
äußerten und sich damit an ihrem Vaterlande ver­
sündigten. Auch der Hinweis auf die Fürsorae der 
preußischen Könige für die Provinz Posen 'findet 
sich in früheren Reden, so noch zuletzt im Jahre 1910, 
a ls  das Residenzschloß eingeweiht wurde, und eben­
so 1902, a ls er die Beseitigung des Rayongesetzes 
verkündete. Dam als sagte der Kaiser: „W as diese 
Stadt und dieses Land sind, verdanken sie der Ar­
beit der preußischen Könige." Aber nur wenige 
Monate zuvor hatte er auf der Marienburg zormg 
erklärt: „Polnischer W ermut w ill dem Deutschtum 
zu nahe treten, und ich bin gezwungen, mein Volk 
aufzurufen zur Wahrung seiner nationalen Güter." 
Von dieser Stimmung ist in der gestrigen Rede 
des Kaisers nichts zu spüren. Im  Gegenteil, man 
kann fast sagen, daß er den Polen die Hand zur Ver­
söhnung geboten hat, falls sie gewillt sind, auch 
ihrerseits den alten Hader zu vergessey und die Ar­
beit für das deutsche, preußische Vaterland a ls  das 
gemeinsame Band zu betrachten, das alle Stämme 
und Konfessionen gleichmäßig umschlingt. I n  wel­
chem Sinne diese Arbeit gemeint ist, beweist der 
Hinweis auf die Errungenschaften deutschen Kultur. 
M an wird dieser Kaiserrede nur wünschen können, 
daß sie auch das beabsichtigte Echo findet, daß von 
intranfigenten Kreisen, die alte, historische Hoff­
nungen noch immer nicht a ls  überwunden gelten 
lassen wollen, das kaiserliche Entgegenkommen nichr 
mißdeutet^ und nationalistisch ausgebeutet wird."

Die demokratische p o l n i s c h e  P r e s s e  benutzt 
den Anlaß zu Protesten gegen eine Versöhnungs­
politik. Der „ K u r i e r  P o z n a n s k i "  schreibt: 
„Die nationale Würde kann nicht ärger mit Füßen 
getreten werden a ls durch die preußisch-loyalen 
Manifestationen in  einem Augenblick, wo das A us­
rottungssystem durch die Enteignung keinen Höhe­

punkt erreicht hat. D as preußische System ist ohne 
Unterbrechung bemüht, mit brutaler Faust uns den 
Garaus zu machen." — Der in  Vromberg erscheinen­
de „ D z i e n n i k  B y d g o s k i "  schreitet schon zum 
offenen Boykott des polnischen Vereinshauses 
„Bazar" in Posen, w eil dieses während der Kaiser­
tage Girlanden angelegt hat. D as B latt schreibt, 
daß der „Bazar" sich entehrt habe, deshalb dürften 
in  dem Hotel keinerlei polnrsche Versammlungen 
mehr abgehalten werden. — Auch der gemäßigte 
„ D z i e n n r k  P o z n a n s k i "  meint, „daß nicht die 
geringste Aussicht für eine Besserung der Lage der 
Polen bestehe. Der Oberpräsident Dr. Schwartzkopff 
möge der beste Mensch mit den besten Absichten und 
ein hervorragender Beamter sein, es zeige sich aber, 
daß er nur das ausführende Organ eines Systems 
sei. das wie die Enteignung all« 
vernichten wolle."

les ausrotten und
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Nil k» M « !  W e M
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischerr 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

..."
Lokalnachrichteil.

Zur Erinnermrg. 30. August. 1912 Dr. Vender, 
bekannter Bakteriologe. 1910 Eintreffen des russischen 
Kaiserpaares in Friedberg in Hessen. 1908 f  Karl 
Sohn, bekannter Porträtmaler. 1904 Schlacht Lei 
Liaujang. 1896 f  Fürst LaLanow, ehemaliger 
russischer Minister. 1891 * Prinz Friedrich Viktorund
Schlach
Korps Failly,

Thorn, 29. August 1913.
— ( D e r  P r ä s i d e n t  d e s  we s t p r .  K o n ­

s i s t o r i u m s , )  Peter, ist bis zum 28. September 
beurlaubt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gewerbeassessor 
ZLuner ist zum 1. Oktober d. J s . von Düsseldorf Stadt 
nach Danzig versetzt.

— ( P r ä m i i e r u n g  f ü r  t r e u e  D i e n s t e . )  
Zu der Prämierung der Obermonteure Laskowski, 
Vorkowski und Hoffmann der Maschinenfabrik von 
Born u. Schütze wird uns noch mitgeteilt, daß den 
drei Herren auch das Bildnis des verstorbenen Herrn 
Born, dessen treue Mitarbeiter sie ein Vierteljahr­
hundert gewesen, überreicht wurde. Den Dank für die 
Ehrung sprach selbstverständlich nicht der iüngste der 
Herren, wie uns im gestrigen Bericht geschrieben, für 
die älteren Kollegen, sondern jeder für sich selbst aus.

— ( L a n d w i r t e  a n  d e r  D a n z i g e r  Ho c h ­
schul e. )  Die Landwirtschaftslehre ist unter den 
Danziger Unterrichtsfächern nicht enthalten. Vor 
Jahren ist einmal über die Ausgestaltung und An- 
aliederung einer landwirtschaftlichen Abteilung nach 
süddeutschen Mustern verhandelt worden. Der Plan  
ist aber an der Abneigung der Berliner Zentral- 
verwaltung gescheitert. Wohl finden sich im Danziger 
Programm mancherlei Vorlesungen, die auch an den 
landwirtschaftlichen Hochschulen und Universitäts­
instituten a ls Nebenfächer eine Rolle spielen. Wir 
nennen a ls solche Fächer: landwirtschaftliche Bau- 
kunde. Gartenkunst, Geodäsie. Feldmessen. Experimen­
talchemie, Mineralogie und Geologie, Vorlesungen und 
Kurse über Gärungsgewerbe, Physik, Botanik. 
Hygiene. Nationalökonomie. Arbeiterschutz und Unfall­
verhütung, erste Hilfe bei Unglücksfällen. Erundzüge 
des bürgerlichen Rechtes, Staats- und Verwaltungs­
recht. Für Studierende der Landwirtschaft wird 
Danzig mit diesen Vorlesungen immerhin nur ganz 
ausnahmsweise in Frage kommen, wenn sie etwa hier 
ihr Militärjahr abdienen oder sich im Elternhause 
aufhalten und gleichzeitig Anrechnungsmöglichkeit 
dieser Zeit für spätere Fachprüfungen (Doktor oder 
dergleichen) erreichen wollen. Dagegen kommt es 
häufiger vor, daß praktische Landwirte, die ihre dem 
Gutsbesitzer im privaten und öffentlichen Leben wert­
vollen Kenntnisse ergänzen wollen, sich einen Winter 
in Danzig aufhalten und die Hochschule besuchen. 
Zur Zeit der großen landwirtschaftlichen Winter­
versammlungen pflegen von der Landwirtschafts­
kammer auch allerlei Vortrage veranstaltet zu werden, 
die ein solches Winterprogramm ergänzen.

— ( E i n f u h r  ru ss isch en  F l e i s c h e s  nach 
d e n  O s t p r o v i n z e n . )  Die russischen Ministerien 
für Hanoel und für Landwirtschaft geben offiziell be­
kannt. daß mit der Ausfuhr russischen Fleisches von 
Russisch-Polen aus nach den deutschen Ostprovinzen 
im September wieder begonnen werden wird. Das 
russische Fleisch soll vor der Absendung duch spezieller 
Beamte und Ärzte einer Untersuchung auf Qualität 
und Gesundheit unterworfen werden. Die Ausfuhr

^schlachteten Viehs aus Rußland nach Preußen ist im 
M  recht bedeutend gewesen; sie betrug 11328 Stück 
Keh.

— ( G e w e r b e b e t r i e b e  i m  H a n d e l s -  
k a m m e r b e z i r k  T h o r n . )  Wie eine Statistik 
ergibt, hat der Kreis B r i e f e n  unter den Land­
kreisen des Handelskammerbezirks Thorn die meisten 
Gewerbebetriebe auszuweisen. Es sind 168 besteuerte 
Gewerbebetriebe mit 8860 Mark Gewerbesteuer vor­
banden. Im  Landkreise T h o r n  sind 78 Gewerbe­
betriebe mit 10 515 Mark, im Kreise E u l m  118 B e­
lieb e  mit 9218 Mark, im Kreise S t r a s  b ü r g  150 
Betriebe mit 9832 Mark. im Kreise L ö b a u  139 Be­
triebe mit 7324 Mark besteuert.

- - . ( A q u a r e l l e  m i t  T h o r n e r  A n s i c h t e n  
i m s t ä d t i s c h e n  M u s e u m . )  Aus dem Nachlasse 
emes früheren Offiziers unserer Garnison, des Oberst­
leutnants Kausch, der in den 70er Jahren auf das
wissenschaftliche und künstlerische Leben unserer Stadt herzoglichen Hochschule für b ildende

anregend gewirkt und sich auch selbst künstlerisch^ 
tätigt hat. hat die Stadt Thorn elf von ihm g E  
Aquarelle und ein Ölgemälde mit Ansichten der vr 
Thorn erworben. Die Bilder sind meist rn 
Jahren 1870—74, eins im Jahre 1887 ausgeM - 
S ie  haben nicht nur antiquarisch-historisches II  ̂
sondern zeigen auch gute Technik und künstleriM^ 
Empfinden. Geschichtlich bemerkenswert stnd^b !̂ 
ders einige Bilder, die Bauwerke in einem 
jetzt veränderten Zustande darstellen, s o .5- 
Junkerhof vor seinem Ausbau, ferner einige 
mit Teilansichten der Stadt. z. V. Partie am sta  
graben vom Katzenkopf bis zum Bromberger ^  
Partie an der Weichsel und Fischerei. Die Bilder 
wegen Raummangels nur. während der Dauer 7 
Wanderausstellung des königlichen KilMÄ irr 
kabinetts bis zum 22. September einschließlich i 
mehreren Schaukästen des dritten Zimmers ausgeiw"

— ( L e g i t i m a t i o n s p a p i e r e  d e r  ÄuS^  
l a n d  er.) Es ist wiederholt die Beobachtung 
macht worden, daß den ausländischen Arbeitern h. 
der Entlassung durch ihre Arbeitgeber aus E   ̂
einem Grunde die Heimatspapiere nicht ausgeham ü 
werden. Den Arbeitern entstehen dadurch beim ur 
schreiten der Grenze nicht selten Schwierigkeiten u 
Weiterungen, die zu berechtigten Klagen Anlaß aedA 
Die Heimatspapiere, ebenso wie die Legitimanm 
karten, sind Eigentum der Arbeiter und dürfen 
daher auf keinen Fall vorenthalten werden, anoer 
falls sich der Arbeitgeber der Gefahr von Regreö 
ansprüchen aussetzt. ^

Blühende Heide. .
I n  voller Pracht blüht jetzt das Heidekra 

(O alluna vu1§ari8), von dem berühmten 
forscher Linnö aber L rioa genannt, und oai 
nähert sich der Sommer seinem Ende, wenn das a - 
kalendermäßig erst gegen Schluß des M onats 
Lember, und zwar in diesem Jahre am 23. 
der, geschehen soll. I n  manchen Herdereichen weg 
den wird das Heidekraut zu Strauchbesen v e ^ .  
Leitet und heißt deshalb auch Besenheide. ^  
braune verzweigte Stengel ist dünn, holzrg u 
biegsam, aber hart. D ie sehr kurzen und ichiuol 
Blatter stehen in vier Rechen an den ju n g . 
Zweigen so dicht gedrängt, daß sie sich dachzleg. 
artig teilweise bedecken. Am Ende des Zweiges 7 
findet sich die blütenreiche, rosarote aufrechte Trau * 
die ihre Blüten fast alle nur nach einer Se^e  ̂
wendet. Die Krone stellt eine kleine Glocke o 
deren Saum  vierlappig ist; länger aber a ls  
Krone sind die vier gleichfalls rot gefärbten K M - 
Llätter. Den unfruchtbarsten Sandboden, auf ^  
nur knapp einige Krüppelkiefern, ein wenig w r « - 
Moose und Flechten gedeihen, sucht sich unsere 
mit Vorliebe zum Standort aus und macht rhu ^  
einem M ale zum bunten Teppich. Blühende 
verleiht dem Waldboden ein rosiges Aussehen u ^  
schafft ein reizendes, bezauberndes Landschafts 
Dem Bienenzüchter sind die Heidekrautblüten I  ̂
willkommen, da die fleißigen Tierchen aus ryn« 
viel Honig saugen. D as Heidekraut war ?re ^  
lingsolum e unsers«? nrnken Die
die er an ' '
reich an , -----  — , ^  ^  ̂ ^
und wenn der gereifte M ann in  späteren Jah ^ § , 
des Dienstes ewig gleichgestellte Llhr ihn im A  
Gleise hielt, der goldenen Jugendzeit oder der ran 
lichen Gespielen in Kniephof und Schönhausen 6 
dachte, da war es ihm nach seinem eigenen 
Nisse immer zumute, „wie Heidekraut und 2oM  
blumen." Auch in der üppigen PflanM pracht ' 
Südens gedachte er des schlichten Waldkraur /  
seiner Erika, a ls  der voi^ihm  „geliebten

„Aus beiliegenden Proben von Heiderrau^ -  
du nicht mehr erkennen, wie purpurn die von ? 
geliebte Pflanze dort blüht", und in einem anve^  
Briefe aus Vayonne heißt es: „Die Pracht, rn  ̂
das Heidekraut hier seine violett-purpurnen 
entwickelt, ist überraschend." D as Heidekraut am 
dem gewaltigen Manne eine sichtbare Verkörpern 
des Waldgeheimnisses, in  dessen Frieden er ' 
ruht, und wre er ein Feind alles Gemachten, a

Waldes, das Heidekraut.

Am Grabe Kleisls.
Wie flutet wilder Schmerz durch meine Adern, 
Zu sehn, den ich so beiß verehrt, geliebt. .
So  schlicht, so liebnch in dem Grün verborg 
Wer glaubt es je, daß eine W elt voll Q ual 
D ies satte Leben sonnefroh umschließt!
M it breiten Fingern deckt der milde Farn 
Den Abgrund weher Leiden weinend zu,
Und dunkler Epheu rankt sich aus dem Grave, ^  
Den Stamm der Eiche sehnsuchtsvoll uinklainme 
Daß er das Leid, das in den Tiefen wohnet.
Zur Sonne trage, die es hold umflort.
O sprechendes Symbol, wie leitest du den » 
Der eben trauernd noch die Erde netzte,
Zur sonnenfrohen Zukunft lechzend hrn.
Kein Monument, wie es die Fürsten ehrt,
Die sinkend an den Marmorstein sick klamm 
Drängt uns dein Angedenken mahnend auf,' . 
Dein Geist selbst ist es, der uns liebend 
Und uns dein Denkmal in  die Herzen prägt.
Er nur allein ruft uns zu deinen Resten,
Daß wir sie suchend in dem Grün entdecken.
Und wer dich liebt, empfängt der Mühe Lohn.
S o  bleibt die Stätte heilig und gew eiht:
Dem Aug' der Gaffenden sich tief verhüllend,
Doch offen jedem, der dich liebend sucht.

E r n s t  Schillemeit-Thorw

VMnichast und Unnst. .
Z ur Errichtung e in es  J ou rn a listen - -  

Schriftstsllerheim s in  O yb in  bei Z itta u  ver  
staltete der L eiter des O ybiner W aldthear ' 
Redakteur Ferd. Hesse in  Z itta u , e in e  S o n  
aufführung der Oper „P reciosa". D ie  Dori  ̂
lu n g  w ar von  6534 P ersonen  besucht und da ^ 
steht zugleich d ie O ybiner N aturbühne w o y , ^  
der Spitze der bestbesuchten T heater.
Zweck dieser V eransta ltung dürfte demnach 
außergew öhnlich hoher B etra g  zufließen. 
d iesjäh rige  S p ie lz e it  des O ybiner 7. Sep-th eaters erstreckt sich b is  S o n n ta g  den -- 
tem ber. E s  w erden u. a. noch aufgeführt: > > ^  
versunkene Glocke", „G enoveva" von  H 
und „ D ie  R abensteinerin" . ^

D er Lehrer der Kunstgeschichte an  derKunst



längerem

„Vohemia" meldet aufgrund 
Ä u m  «^E eilungen  aus Zoachimstal. daß 
also o, vor ungehindert ins Ausland
kam, Deutschland, verkauft werden
klein Allerdings sei vorläufig der Vorrat so 
^ > °g an einen Export nicht zu denken sei.

.  Theater und Musik.
de-,Im "k^^e Sudermann. „Die LoLgssänge 
a t-^ u d ra n «  ist der Titel des neuen fünf­
t e n  Säm ann Sudermann so-

röm n^Eelsten Zeiten des untergehenden 
^ schen Kaiserreiches entnommen.

A n »  Luftschiffahrt
Unrversitätsprofeisor alLdein ^.^"'"^'»«rsprosejsor als Flieger. Aus

standen " E ^ a u b e  Pilotenprüfung be-

M Ern Fernflug des Marineluftschiffes. Das 
9.40 ,s- ftschiff „L 1" stieg Mittwoch Morgen 
<?ernkÄ*^E Flugplatz Fuhlsbüttel zu einer 
lOvi'.^ri aus, die über Lübeck, das bereits 
bäd?v erreicht wurde, und über die Ostsee- 
Föbi-i, ^  Lübecker Bucht nach der Kieler 
l i e f " a c h  Kiel erfolgte. Zn den Hafen 
ankp^«^ l2-40 Uhr ein, begrüßt von den dort 
SSiik " Kriegsschiffen. Darauf fuhr das 
dis N. H..6lückstadt und die Elbe abwärts 
verlio?^Ettel. Die Rückfahrt über Hamburg 
Uin ä iro und das Marineluftschiff landete 

"uf dem Flugplatz Fuhlsbüttel. Das 
^Egelegt ^  Stunden 400 Kilometer zu-

S e r ? ^  k'" England. Der Versuch des Flie­
sen» V ^ e r ,  mit einem britischen Wasserflug- 
Prei« " der „Daily Mail" ausgesetzten 
3anzei?s^00 000 Mark für Umfliegung der 
72 F. Küste von Großbritannien innerhalb 
einem i r "  ^  gewinnen, endete Mittwoch mit 
seinem m E  Hawker war Montag früh mit 
Hops? Passagier Kauper von Southampton 
Me r ?  und hatte bereits die gesamte Ost- 
Sen» i Schottland umkreist, als sein Flug- 
a„s ^ Seemeilen vor Dublin bei Loughshinny 
stjj^?Undert Fuß Höhe in flaches Seewasser 
Hnson U"d zertrümmert wurde. Die beiden 
leitet " umrden von den Küstenwächtern ge- 

und in einem Kraftwagen nach Dublin 
'^ o  ihnen in einem Hospital ärztliche 

zuteil wurde. Es heißt, daß Kauper Ver- 
^Ne o Kopse erlitt, während Hawker 
k«r .. ^""enswerten Schaden davonkam. Haw- 
schluo  ̂ ^der 1600 Kilometer über See und 
»Dailn Weltrekorde für Seeflüge. Die 
Loggs?^iail" hat ihm einen Trostpreis von 

" Mark zuerkannt.

s-lv «- M annigfaltiges.
vexg?.  G e g e n w a r t  v o n  F r e u n d e n  
siihr„ ? " t . )  Der Mitinhaber und Eeschäfts- 
Co Zoologischen Instituts Heinrich und 
seiner A" Heinrich in Lauban, hat sich in 
s^eunt, ^uung vergiftet. Er hatte zwei 
3lachd»̂  ^u einem Glase Wein eingeladen.

"  einige Abschiedsworte gesprochen 
hatte „ Atzten Gruß an seine Mutter bestellt 
blinde Ekete ^  vor den Augen seiner

Hass  ̂̂ ? w a l l e v o r  e i n e r  S c h u le .)  Aus 
schule d- gemeldet: Weil der Rektor einer 
Bemerk!^-Beteiligung von Kindern an dem 
Und „^?sksfest des letzten Sonntags verboten 
>nit ig., Montag Kinder gezüchtigt hatte, die 
Hundes? ^kern gefeiert hatten, zog eine viel- 
lang, °?slge Menge vor das Schulhaus, 

ihn. o?? Zimmer des Rektors und bedrohte 
sm ^  Polizei mußte sich ins M ittel legen, 

ist m ' ^ W a r z e n  Pocken  e r k r a n k t )  
Hut. S i/- '» ^  ^  Buchhalterin Gertrud Lands- 
klanki-nn" k " die Isolierbaracken des Virchow- 
^ankte«°-r?° überführt. Der Zustand der Er- 
i>ie Uri  ̂ - övkzeit nicht lebensgefährlich. Über 
konnte lie sich die Ansteckung geholt hat, 

( Ei n  nichts ermittelt werden,
hat d,» P r o b l e m . )  Neukölln

"krag gestellt, der Zweckverband 
^ loß -N ^u  solle für Einzelgemeinden von 
sichern»» die Frage der Arbeitslosenver- 
Mark Die Kosten von rund 900 000
Ttadj K, /such dem Antrage von Neukölln die 
Zahle» kragen. Diese soll 700 000 Mark
den nnd s  -? ^est auf die übrigen Eemein- 
kasten verteilt werden. Die Armen-
konnen ^^den dadurch verringert werden

^ rs trak ^ n /! e n d r a m a . )  Im  Hause Pose- 
^"wutb Berlin wohnt der Holzarbeiter
Donnen?" seiner Frau und 3 Kindern. Am 
"Nt dem , , - -  e"d begab sich Frau Homuth 
dach dem sn lr^ g e n  Knaben, der gelähmt ist, 
^ohn ^_'?"sken Stock und stürzte sich mit dem 
Hof h in s e in  Flurfenster auf den gepflasterten 
^t, der s  orau Homuth war auf der Stelle 

ü»s^?"ve starb auf dem Transport nach 
(Bern Motiv: Unglückliche Ehe.

e i n e s  H y p o t h e k e n ­
f r e i  s.) Auf Anordnung der S taats­

anwaltschaft ist der Hypothekenvermittler und 
Millionen beliefen. Da befürchtet wurde, daß 
Agent Nippe aus Steglitz wegen einer Anzahl 
von Betrügereien verhaftet worden. Es waren 
bereits mehrfach Verhandlungstermine ange­
setzt worden, doch zog es N. stets vor, nicht zu 
erscheinen.

(Z u  d e r  V e r h a f t u n g  d e s  P r o k u ­
r i s t e n  S t e e g )  ist noch mitzuteilen, daß die 
Untersuchung immer noch neues, schweres Be­
lastungsmaterial zutage fördert. Seine Speku­
lationen müssen einen enormen Umfang gehabt 
haben. Er hat nicht allein an deutschen Börsen, 
sondern auch in London und Newyork speku­
liert. I n  welchem Umfang er dies tat, ist dar­
aus zu ersehen, daß er allein mit einer Düssel­
dorfer kleinen Kuxen-Firma Spekulationsge­
schäfte gemacht hat, die sich auf annähernd zwei 
Steeg sich erschießen würde, begleitete ein Ver­
wandter des Flüchtlings den Kriminalbeamten 
auf seiner Reise. Bei der Festnahme in Donau- 
eschingen wurde Steeg zuerst der scharfgeladene 
Revolver abgenommen. Der Defraudant war 
fast völlig mittellos; seine ganze Barschaft be­
trug noch nicht ganz 20 Mark. Zn Köln hatte 
er sich den Bart abnehmen lassen und eine 
blaue Brille gekauft, die er bei seiner Verhaf­
tung noch trug.

( G e s t ä n d i g e r  M ö r d e r . )  Der Flei­
schergeselle Hahn, der kürzlich bei einem Ein­
bruch in einem Landhaus bei Siegen festgenom­
men wurde, während sein Komplize entkam, 
hat den Mord an der Haushälterin eines 
Kaplans eingestanden. Wie er angab, ist er 
zusammen mit seinem Genossen nachts maskiert 
mit vorgehaltenem Revolver in das Zimmer 
der Haushälterin eingedrungen. Sie haben 
dann die Erwachende überwältigt und wäh­
rend Hahn ihr die Hände auf dem Rücken 
fesselte, hat ihr der andere einen Knebel in den 
Mund gestopft. Daraus haben beide eine 
Taschenuhr gestohlen und das Haus wieder ver­
lassen. Die Haushälterin wurde am anderen 
Morgen tot aufgefunden.

( D a s  D i n e r  b e i  d e r  K e l h e i m e r  
F ü r s t e n f e i e r )  wies folgende Gänge auf: 
Suppe (Oporto rouge), Fisch (St. Peray 
mousseux), Porkshire-Rücken mit Gemüsen 
(Chateau Larose 1899), Feldhühnerpastete 
(Champagner Mumm), Kapaunen, Salat 
(Steinberger 1893), Artischoken, Plumpudding, 
Gefrorenes (Timenes), Käse und Käsegebäck. 
Die Speisekarte zeigte eine vorzügliche Abbil­
dung der Besreiungshalle mit dem zu ihren 
Füßen liegenden Kelheim, unten umrankt von 
ornamentalem Eichenlaub, aus dem die Jah ­
reszahlen 1813 und 1913, sowie das königliche 
Wappen in Gold hervortraten.

( Di e  R e k l a m e m a r k e n - S a m m e l -  
wu t )  grassiert augenblicklich in deutschen Lan­
den. Geschäftsleute können ein Lied davon 
singen; jeder Knirps fragt und bettelt um Re­
klamemarken. Stollwerck- und Liebig-Bilder, 
Ansichtskarten und Briefmarken scheinen in den 
Hintergrund getreten zu sein. Ein recht inter­
essantes Sammelobjekt aber dürften die von 
der österreichisch-ungarischen Heeresverwaltung 
herausgegebenen Dienstbriefverschlußmarken 
mit berühmten Waffentaten der Regimenter 
sein.

( T y p h u s . )  Nach dem Genuß von roher 
Milch sind in München 18 Personen an Typhus 
erkrankt.

( I m  G e b i r g e  v e r u n g l ü c k t . )  Der 
25jährige Student der Philologie Gerhard aus 
Frankenhausen ist bei einer Tour auf die Drei­
schusterspitze in den Sextener Dolomiten infolge 
Steinschlags verunglückt und wurde sterbend 
nach Sexten gebracht.

( E i n  M i l l i o n e n v e r m ä c h t n i s . )  
Der in Toulouse verstorbene Privatier Ernst 
Erebert hat seiner Vaterstadt Langenschwal- 
bach das gesamte Vermögen von mehr als eine 
Million Mark zu wohltätigen und Bildungs­
zwecken sowie zu sonstigen gemeinnützigen Ver­
anstaltungen letztwillig vermacht.

( M a s s e n v e r g i f t u n g  i n  e i n e m  
f r a n z ö s i s c h e n  R e g i m e n t . )  Aus Com- 
piögne (Dep. Oise) wird gemeldet: Beim 54. 
Infanterie-Regiment sind 300 Mann infolge 
verdorbener Nahrungsmittel schwer erkrankt 
und befinden sich im Lazarett. Die Vergiftun­
gen werden auf den Genuß von verdorbenem 
Reis zurückgeführt, der seit langer Zeit massen­
haft im Proviantamt gelagert hatte und nie­
mals durchgearbeitet wurde.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g e n )  im Be­
trage von mehr als 200 000 Mark sind in der 
Filiale der deutschen allgemeinen Elektrizitäts­
gesellschaft in Helsingfors aufgedeckt worden. 
Eine Kassiererin und der Verwalter Tegner 
wurden verhaftet.

( E n o r m e  Hi t ze  i n  N o r d a f r i k a . )  
I n  Algier sind 48 Grad Celsius im Schatten 
gemessen. Die gewaltige Hitze hat zahlreiche 
Fälle von Hitzschlag zur Folge gehabt. I n  den 
Wäldern vor der Stadt sind mehrere Brände 
ausgebrochen. Der Zedernhain von Teniet El 
Haad ist vollständig vernichtet. Man vermutet, 
daß Eingeborene den bei der herrschenden 
Dürre leicht brennbaren Wald angezündet 
haben.

( F e u e r  a u s  d e m „ I m p e r a t o r " . )  
Aus Newyork wird vom Donnerstag gemeldet: 
Im  Hinteren Proviantraum des Dampfers 
„Imperator" in Hoboken brach in der vergan­

genen Nacht Feuer aus, das alsbald gelöscht 
wurde. Der zweite Offizier und ein Matrose 
sind erstickt. Die Höhe des Schadens ist noch 
nicht festgestellt. Die Leiche des Offiziers ist 
gefunden.

( B r a n d e i n e s h i s t o r i s c h e n E e b ä u d e s . )  
Mittwoch Abend zerstörte in  Hildesheim ein Grotz- 
feuer eines der ältesten Fachwerkgebäude, das aus 
dem 17. Jahrhundert stammende, 20 Meter hohe 
Lidiwicksche Haus am Marktplatz«. Mehrere Feuer­
wehrleute erlitten bei den Löscharbeiten Verletzun- 
gen.

( E i n  R i e s e n m e n f c h  a u s  d e r  S t e i n ­
z e i t ! )  I n  einem Lei Pechen (Provinz Sachsen) 
aufgedeckten Gräberfelde wurden mehrere Skelette, 
sowohl aus der Stein- a ls  auch aus der Bronzezeit 
aufgefunden. Ein Skelett aus der Steinzeit mchr 
2,20 Meter! Ferner fand man Urnen, Speerspitzen, 
Nadeln, Spangen usw. und legte eine Feuerstätte 
bloß. D as Provinzialmuseum in Halle nahm sämt­
liche Gegenstände rn Verwahrung.

( T r a u r i g e s  E n d e . )  I n  der Irrenanstalt 
von Aix starb, wie aus jParis gedrahtet wird, der 
frühere deutsche Reichstagsabgeordnete Bender, der 
dort a ls Wärter das Gnadenbrot der französischen 
Regierung genoß. Bender hat den deutsch-fran­
zösischen Krieg a ls  Feldwebel auf französischer Seite  
mitgemacht. Nach Friedensschluß optierte er und 
wurde später in  den deutschen Reichstag gewählt, 
wo er sich der elsaß-lothrinarschen Oppositionspartei 
anschloß. I n  der schmählichsten Weise zog er über 
alles, was deutsch war, her. Die Erregung gegen 
ihn wurde allmählich so heftig, daß er es vorzog, 
seinen Besitz im Elsaß zu verkaufen und nach Frank­
reich zu gehen. Durch verfehlte Spekulationen ver­
lor er sein Geld und führte ein klägliches Dasein. 
Zuletzt war er, wie erwähnt, Krankenwärter im  
Irrenhaus.

humoristisches.
( S o m m e r  1913.) „Na, den Urlaub gut ver­

bracht? Wo waren S ie  denn?" — „ In  Hinterkirchen. 
am Hinterkirchener See." — „Was — Hinterkirchen
— da ist doch kein See?" — „Heuer schon!"

( D e r W r l d I c h ü  tz.) „Michel, du hast ja gestern 
auf dem Scheibenstand immer vorbeigeschossen!" — 
„Woaßt. mit Absicht. . .  der Förster war da!"

( E i n  G i p f e l  d e s  E r f o l g e s . )  „Nun, wie 
geht's Ihrem Sohne, dem Rechtsanwalt in Texas?"
— „Schlecht, der arme Kerl sitzt im Gefängnis!" — 
„Aber wieso denn?" — „Er hatte einen Pferdedieb 
zu verteidigen und hielt ein so großartiges Plaidoyer, 
oaß ihn die Richter gleich als Helfershelfer da­
behielten!"

(Nicht s e i n  S til .)  Der Vater, ein Parvenu, 
fragt den Freier hochmütig: „Junger Mann, wenden 
Sie auch meiner Tochter ein Leben in dem S til bieten 
können, den sie gewohnt ist?" — „Ich könnte wohl" 
antwortete der andere, „aber ich würde mich 
genieren!"

Gedankensplitter.
Gar oft wird ein Entschluß von uns gebrochen.
Der Vorsatz ist ja der Erinn'rung Knecht,
Stark von Geburt, doch bald durch Zeit geschwächt -  
Wie harte Früchte fest am Baume hangen.
Doch bald sich lösen, wenn sie Reis' erlangen.
--------Wo Leidenschaft den Vorsatz hingewendet.
Entgeht das Ziel uns, wenn sie selber endet.

Shakespeare.

Thoruer Marktpreise
vom Freitag den 29. August.

B e n e n n  n n n

80 5 »  »

SO . 
l RII»

S  cho.k 
7 Kilo

Weizen ...................................
Noggen ...................................
G e r s t e .................. ....
H afer........................................
Stroh (Nicht-)..........................
Hen . . . . . . . . . .
ttocherbsen . ......................
K arto ffe ln ........................... ....
B r o t ........................................
N o g g e n r n e h l.................. ....  .
Nindfleifch von der Kettle. . .
Banchflelfch...............................
K albfleisch...................... ....  .
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . .
GerÜncherter S p e c k ..................
Schm alz.................. ....
B u t t e r ....................................
Eier . . . . . . . . . .
A a l e ........................................
K arpfen ...................................
Zander . . . . . . . . .
Schleie ....................................
H e c h t e ............................... ....
Barbinen . . . . . . . .
B r e s fe u ........................... .
Barsche » , . .  . .  » . ,
Karauschen . . . . . . . .
W eißfische........................... ....
Seefische . . . . . . . .
Flundern ...............................
M o r ä n e n .................. ....
K r e b s e ....................................
M ilch........................................
P etro leu m ...............................
S p i r i t u s ...............................

„ (deuaturtert) . . . .
Der Markt w.,r gut beschickt.
Es kostete,»: Kohlrabi 20—23 P f. die Mandel, »Blumen- 

kahl 1 0 - 4 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 5  P f. d. Kopf, 
Weißkohl 1 0 -2 0  P f. der Kopf, Notkohl 1 0 -2 0  P f. der Kopf, 
Salat 5—10 P f d. Kopf, Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., 
Petersilie — Pf. d. Bündchen, Tomaten 20—25 Pf. d. Pfd., 
Zwiebeln 25 P f. das Kilo. Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 5— 10 P f. d. Knolle, Nettig 8 Pfg. das Bündchen, 
Radieschen 5 P f das Bündchen, Gurken 0,40—1,00 Mark 
die Mdl., Schoten 20—30 Pf. d. Pfd., grüne Bohnen 5— 10 Pf. 
d. Pfd., Wachsbohnen 1 0 -2 0  Pf. d. Pfd., Aepfel 10—30 Pf. 
d. Pfd., Birnen 1 0 -3 0  P f.d . Pfd., Pflaumen 5 - 1 5  P f .d .P fd ,  
Preiselbeeren 70 Pf. d. Kilo, Walnüsse — Pf. d. Pfd., 
Pilze 10 Pf. d. Näpfchen, Gänse 3 ,5 0 -7 ,0 0  Mark das Stück, 
Enten 3 .6 0 -6 .9 0  Mk. das »Paar. Hühner, alte 1.75—2,60 Mk. 
das Stück, Hühner, junge 1 ,5 0 -2 .5 0  Mk. das Paar, Tauben 
0 ,9 0 -1 .0 0  Mk. das Paar. ___ ^

lOOKtlo

Schock 
1 Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

19.20
15.20 
1 4 , -
16.20 
4.50 
6.-

2L.—
2. -

1.50
1.70
1.70
1.70 
1.80 
2, -

^80
3.60
2.40 
1.80 
2, -  
1,80
1.40

-P0
1,20
1.60 

—.30 
—.60 
—,60

1,60
2.50 

—.16 
— 18
2,10 

—,35

20. -
1 6 , -
1 6 . -
17.—
5.-
6,50

2 4 . -
2,60

2,20
1,80
2.40
2. -
2.20

2,80
4,80

2,40
1.60
1.20
1 -
1,49
1P0

— .60
- , 7 0
- . 8 0
2, -
8, -

—'22
- . 3 8

B  r 0 m b e r g , 28. August. Handelskammer - Bericht. 
Weizen niedr., neuer weißer mind. 130 »Pfd. holt. wiegend, 
draud- und dezugfrei, 201 Mk., do. neuer bunter und rot 
mind. 130 Pfund holt wiegend, brand- und bezugirei. 197 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten 172—191 Mark. 
— Noggen niedr., do. neuer miud. 123 »Pfd. holl. wiegend, 
gut. ge>uud, 156 Mk.. do. mindestens 120 »Pfd. holl. wie­
gend, gut gesund, 153 M k, do. miudestens 117 »Pfd. holl. 
wiegend, gut, gejuud, 146 Mk., do. mindestens 112 Pfd. hott. 
wiegend, gut, gesund, 137 Mk., geringere Qualitäten unter 
N otiz. — G er s te  zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 
1 5 2 -1 5 7  Mk., feinste über »Notiz. — Fnttererbfeu 1 6 0 -1 7 ?  
Mark, Kochware 185—205 »Mark. — Hafer 135— 156 Mk.. 
guter Hafer zum Konsum 161— 171 .Mk., Hafer mit Geruch 
134- ! 3 S  Mart. — D i e  P ,ei!e v e r s t e h e n  sich loko »Bromberg.

Name
der Beobach- 

tlmgsstation

L

L.Zo W
in

d.
ric

hn
mg »Wetter

b-r
W

Wiiternngs- 
verlanf 

der letzten 
24 Stlmden

Borknm 782.8 lSO heiter 17 zieml. heiter
Hamburg 764,0 O SO halb bed. 16 — zieml. heiter
Swinemüudü 764,8 O SO wölken!. 17 — oorw. heiter
Nelifahrwasser 765,1 NNW bedeckt 17 — oorw. heiter
Memel 765,3 ONO wolkig 18 2,4 nachts Nied.
Hannover 763,4 O heiter 16 zieml. beiter
»Berlin 764,1 O wolkenl. 16 — oorw. heiter
Dresden 763,5 O heiter 15 — oorw. heiter
Breslau 764,1 O bedeckt 16 — zieml. heiter
Bromberg 764,9 — heiter 18 — oorw. heiter
»Metz 760,1 O bedeckt 15 0.4 meist bewölk
Frankfurt, »M. 762,1 NO heiter 17 oorw. heiter
Karlsruhe 760,5 NO halb bed. 18 — oorw. heiter
München 762,4 S O Nebel 12 — vorw. heiter
Paris —

Vliffingen 759,4 O halb bed. 18 — nachts Nied.
Kopenhagen — — Nebel 14 — vorm. Nied.
Stockholm 766,2 S S W wolkenl. 15 — vorw. heiter
Haparanda — — wolkig 14 — nachts Nied.
Archangel 763,7 W bedeckt 14 — nachts Nied.
Petersburg 767,9 W Nebel 13 — zieml. heiter
Marsch a»l — — — — — oorw. heiter
Wie»» _ — — — — zieml. heiter
Rom 761,3 N wolkenl. 19 — zieml. heiter
Hermanustabt 762,2 S bedeckt 16 — meist bewölkt
Belgrad — vorw. heiter
Biarriß 758,3 W NW bedeckt 20 — nachm. Nlek
Nizza vorw. heiter

H a m b u r g .  28. August. N üb öl stetig, verzollt 68 
Leinöl ruhig, loeo 54, per September 55. W etter: schön. '

M a g d e b u r g ,  28. August. Znckerberlcht. AsritzuckeL 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 G rM  
ohne Sack Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1
ohne Faß — Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack — Gern.  W ells I  Mit 
Sack — St i mmung:  geschäftslos. 1

H a m b u r g ,  26. August. Stetig. Kaffee good averags 
S antos per Sept. 4 7 ^  Gd^ per Dez. 48 Gd., per Marx, 
49 Gd., per M ai 49 Gd. ,

Wetter-Uebersicht -
der Deutschen Seew arte.

H a m b n r g , 29. August 1013.

W e t t e r a 1» s a j» e.
(Mitteilung des »Wetterdienstes in »Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 30. Auguste 
fortdauernd warm, helter.

Meichsklvkrkehr bei Thor».
Abgefahren Dampfer „Bromberg", Kapt. Posenau, mü 

2000 Ztr. Mehl und 100 Ztr. Gütern, Dampfer „Graudenz", 
Kapt. Krupp, mit 1100 Ztr. Mehl, beide nach Danzig. Äußere 
dem die Kähne der Schiffer I .  Salatka mit 2000 Ztr., I .  Gra« 
jervskt mit 2000 Ztr., I .  Kubacki mit 4500 Ztr., C. Wutkowskt 
mit 3700 Ztr., F. Graszewicz mit 4000 Ztr Gütern, sämtlich 
von Danzig nach »Warschau, I .  Matowski mit 3900 Ztr, 
Roggen von Bartschin nach Warschau, A. Droszkowski mit 
3450 Ztr. Roggen von kruschwitz nach Warschau.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (15. nach Trtn.) den 31. August 1913.

Altstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes« 
dienst. Vorm. O'/z Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iacobi.

Neuttädttsche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer »Basedow.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhrr Gottesdienst. Divisions* 
Pfarrer Mueller. Vorm. 11'/r Uhr: kindergottesdienst. 
Dioisionspfarrer Mütter.

S t. Johanniskirche. Vorm Uhr: katholischer Militär» 
gottesdienst mit »Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachm, 
von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ist für blt 
Mitglieder der kath. Mtlitärgemeinde in der S t. Johann!s< 
klrche im Beichtstuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich.

Evcm'gel.-!ntherifche Kirche (Bachestraße). Vorm Uhrr 
Lefegottesdienst.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt. Schlußansprache Superintendent Kuhn-Insterburg.

S t . Georgenkirche. »Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienst. 
Vorm. 9»/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Johst. Vorm- 
11»/8 Uhr: kindergottesdienst. Pfarrer Johst.

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm. 19 Uhr in Komponier 
Gottesdienst. Divisionspfarrer Erdmann.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 10 Uhr 
in Ottlotschin: Gottesdienst. Im  Anschluß daran Kinder« 
gottesdienst. Pfarrer Schrieidewind.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. B onn. 19 Uhr in 
Rentschkau: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Lubenr 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Pfarrer Lehmann.

Evangel. Kirchengemeinde Durste, kein Gottesdienst.
Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Gostgaur 

Gottesdienst. Danach kindergottesdienst. Nachm. 6 Uhr 
in Lulkau: Missionsandackt. »Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vösendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Vösendorf: Gottesdienst. Pfarrer Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Norm. SV^UHn 
Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4»/, Uhr: Gottesdienst und Abendmahl. Prediger Müller- 
Graudenz. »Nachm. 6 Uhr: Zugendversammlung.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker» Bergstr. 67. Vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm. 2 Uhr: Sonntags­
schule. Nachm. 3 '/, Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm. 
4̂ 4 Uhr: Jugendverein. Freitag den 6. September, 
abends 8' 4 Uhr: Gedetsstunde. — Jedermann ist freund­
lichst eingeladen. Prediger Siebald.

Man begreife das
ungemein Bedeutsame der 

merkwürdigen Wirkungsweise 
des Odols. Während anders 

Mund- und Zahnpflegemittel, soweit 
sie für die tägliche Zahnpflege über­

haupt inbetracht kommen, lediglich während 
der wenigen Sekunden des/M undreinigens ihr Wirkung 
ausüben, wirkt das Odol noch stundenlang, nachdem 
man sich die Zähne geputzt hat, nach. Durch diese ganz 
eigenartige Dauerwirkung des Odols werden die zahn- 
zerstörenden Gärnngs- und Fäulnisprozesse im Munde 
stundenlang gehemmt bezw. unterdrückt.

P reis ^  Flasche (M onate ausreichend) I M
Flasche 0,85 Mark. '



Die Beteiligten werden darauf auf­
merksam gemacht, daß die Lebens- 
bescheimgnngeu, sowie die Be­
glaubigung von Unterschriften 
auf den Quittungen über Jnvaliden- 
nud Unfallrente in  Zukunft auch 
auf der PoLizeistation Mellien- 
straße N r .  87  während der Dienst- 
stunden ausgestellt werden.

Thorn den 27. August 1913.
Tie Polizei-Verw altung.

U M n  der o tth ö R d W e a  
StMden L. September.

T u ru le h rc rir r und O rih o p ä d in , 
_____Tuchmacherstr. 2.__________

Dem geehrten Publikum von T h o rn - 
M ocker zur gest. M itte ilung, daß ich 
am 31. August

Zickiistrch 84
eine

Bäckerei
eröffnen werde.

Es wird mein größtes Bestreben sein, 
nur gute und schmackhafte Ware zu liefern.

Indem  ich bitte, mein Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen, zeichne ich 

hochachtungsvoll

Folgende

Reitpferde
sind zu jedem annehm baren Preise
zu verkaufen:
Goldfuchswallach, 1,70 groß, 5 jährig, 
Goldfuchsstute, 1,70 groß, 5 jährig, 
brauner Wallach, 1,78 groß, 7 jährig, 
dkl. Fuchswattach, 1,62 groß, 7 jährig, 
Fuchsstute, 1,68 groß, 9 jährig.

Sämtliche Pferde gehen im Wagen. 
Verleihe auch Pferde ins Manöver.

O t to ? k o H k e r ,
Thorn-Mocker, Lindenstr. 45 a, Tel. 438.

verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner Te in t. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife) 

ä Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

Dada-Cream,
welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 60 Pfg. bei 

N. IVeväked XLellkl., M i t  S ttM . 
A. krlrLlkievvieL, IIvKo 01LL88, leo tr, 
A u ke r-D ro g .. l i t t .  kranke. ?. Köder, 

M o h re n -D ro g e rle . lnäsr« L  (!»., 
Löwen-L lpotheke. R ats-A potheke, 

A nneu-A potheke.
I n  B r ie fe n : Apotheker vavitl, 
in  G o N u b : A d le r-A p o the ke  

und ü. 8. lntoM tzvvttr, 
in M o cke r: Schw an-Apotheke, 
in  R ehden : A d le r-A po theke , 

in Schb'nsee: Otto Äettnsr 
___________ und k. kriiLer.___________

ZchmiÄeerskst.
pro L ite r 50 Pfg. und

MiMemn,
w  Psd. 1,80 Mk., 

hat abzugeben
Gbstplantage weitzhof.

Ktkl!eil»ilßrijote

2 Cchnsidergesellen
für Uniform stellt sofort ein 
______ ^  H  L t t e k ,  Gerechtestr. 5. 1.

Für dauernde Stellung w ird zum 1. 
oder 15. September ein nüchterner

IWcher
gesucht von

M M M LLHsrn.
Suche

ZS Irainage-Ardeiter.
Meldungen an Schachtmeister L lxrm skl, 
______________ Thorn 4, Brunuenstr.13.

Kräftiger Laufbursche
zum 1. September gesucht.

kriockriek Ä Lvk to r. Breiteftr. 32.

Laufbursche gesucht
V e l i n s ,  Waffengeschiisl, Schilterstr

W W r  A M U e
von sofort gesucht.

Fleischermeister K a V p ,
Breitestraße______

W r im  »iiil ficht z» j e i l n M :
Forst- und Wirtschaftsbeamte, Schweizer, 
Portier, Hoteldiener, Herrschaft!. Diener, 
Hausknechte, Kutscher, Lausbursch., Gärtn., 
Stellmach., Schmiede, Vögte, Kellnerlehrl. 
u. Lehrl. versch. Branch., Erzieh., Kinder- 
gärter. u. Bonnen nach Rußl. bei freier 
Reise und Pah. Fü r Hotel. Nestaur. 
(Stadt- u. Landhaushalt). W irtin . Koch­
mamsell, kalte Mamsell, Köchin, Zimmer- 
madch., Stützen, Büsettfrl.. auch a. Rech. 

^  ^ ^ " ^ r i n n e n  für Konditorei und 
^unch., Stubenmädch., Dienstmädch.

L n Ä L L L » - . -

Thorn. Schuhmacherstr. 18. Fernspreck/52.

> Nm-LiWielk, Thm«. ktlltrsl'Thkstkr.
Gerechtestr. 3. Telephon 879. Neust. M arkt 13.

Nur in den Odeon-Lichlspiele».
! Spielplan vom 30. August bis einschließl. 2. September.

1. — Bericht aus aller Welt, Sport,
Verschiedenes.

2. k ' l o t t S u r r i a Q L v S r '  < L 6 r ? 6 s l S i ? i 'S ! v I r ! s o ) i S i r  
L i » ! S § s r r i L r L i i S ,  aktuell.

V L W  ^ M W L W S ,
ein Fil'm-Drama von Dr. Panl Lindau. I n  der Hauptrolle:

AUrsrl Vssssrinsnn.
P e r s o n e n  - V  er  zei ch n i s :

für einige Stunden vor- und nachmittags 
gesucht M e llie ns tr. 89. pt.. l.

Starkes Answartemädchen
gesucht. P ho tog raph  A o v e r .

Schloßstr. 14.

D r. Halters, Nechtsanwalt 
Arnoldy. Iustizra t . . . . . .
Agnes, dessen Schwester. . . .
Amalie. Hausmädchen bei Am oldy
D ickert..............................................
Sanitä tsrat D r. Feldermann, A rzt 
Weigert, Krim inal-Kommissar. .

' Kleinwen, Sekretär bei Halters

A lb e r t  V a ffs rm a im . 
Emrich Honnus.
Relli Ridon.
Hcrntty W eiße.
Direktor Leon Resemann. 
Otto Gollot.
W illy  Lengling.
P au l Passarge.

9. O s r  L - lS Ä S s r r i ' lG 5 ,  Humoreske von M a x  L ind e r. 
An diesen Tagen starkdesetztes Theater-Orchester, 
ausgeführt von der Kapelle des Instr.-Regts. 61. 

V o rv e rk a u f bei Herrn V k o l l I o n Z i g a r r e n g e s c h ä f t ,  BreiLestr.
M an versorge sich rechtzeitig m it Bittetts, da an diesen Tagen 

alle Plätze nummeriert.
Lentral-Theater vollständig neues Programm.

si,Hmkl<Gk«!>k
Zweigniederlassung Thorn.

Hinterlegungsstelle von Zoll- und Holz-Aval-DepotS für die 
königliche» Hanptzollämter und die königlichen Regierungen.

W r  N epofilrngrlüer
vergüten w ir bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung..........3^
„ monatlicher Kündigung . . . .  4 "jo 
„ dreimonatlicher Kündigung . 4^ °>o 
„ sechsmonatlicher Kündigung 4^ °jo

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.
Fernruf 126.___________________BrüSenftratze 23.

Lmil prakt. vontisi.
L M js s 8 t6  ^16186. 6k8!tö8tt. 6, Lllke Lzuei'stt. ( la r n u t ls .

O H D G  k ö S e k s ts  L l v k u n g  s o k o n  3 . u .  4 .  L s p to m d v n .  GGGH

8  O L » .o

mit NnrL

1Z W W
6 0 0 V 0

- ' M 6 M
i . s » s

MneNsnsr
o t r s r i «

!m ^Vertv von LlarL

s o o o o
j i s o o o

! « ts r  L I-««« »Lsart, ,in«8 
! 8«r»0» uno od»« »ttgarao«« 
k biumrnsr. rau»» V

> L ^  I»r« g n r ru r l l lv r t  v ir rs rn  <
» iAo»«tL»ZL, L o r t v  »»ct L IO .LO  Nl. i

 ̂W. L »SZN, 8ek!Il! A 8. -NL!
V v tv g v r r rn M -^ ü re rs s v : „ V v Iü q u v U v - .  H A O H O G O D

KM««» m  keiUW
man nur kvlebon k'irmen über­

leben, ülv änrob Leu ILnk Mr
8ed0N8vä8t8 LkdS llä lM g. M 8L?I8ü o ln ill 8Ld3I'k8
Ultiklu. 8iopk6ü ä. ätzfMkü KsrälvklldkIrsMZlllä

A
8ü82 i3 l^k3 rä !»Z v-A s8e !!- M ä  L p p rk w r -L v L tM

t t s u s t L Ä r .  L 2 .

Plützludeiter,
UiiMl'gesckli,
TiWergtsekei!

stellt sofort ein

L , .  L o o Z L .

Fü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald eilt junger M ann als

A-.SßHI'MsTV
g e s u c h t .

A te lie r  S o n a t e »

W ir suchen per sofort eine

D a m e
ür Schreibmaschine und Korrespondenz, 

keine Anfängerin.

Nax SttsvdLLrLUsv,
G. m. b. H.,

M a sch inen fab rik .________

Mädchen für alles
kann zum 1. 9. 13 eintreten 
R estaurant „E in ig k e it" ,  Mellienstr.134.

Saubere Waschfrau
sucht Stellen.

L  r .  S t v a U v I ,  Mauerstraße 4Ü.

Kinematographevcheater
„ M e t r o p o l" ,

460 Sitzplätze. Friedrichstr. 7. Telephon 435.

P K V S K A N N I
vom Freitag, 29. August bis Montag, 2. Zeptbr.

„Hurra! AllWrtierMg!"
Lustspiel in 2 Akten,

verfaßt, und inszeniert von Z Is l'G r? .
Spieldauer 1 Stunde.

Wer herzlich lachen w ill, sehe diesen F ilm  an.

Z« KiW «lit in Lerziiiiztsljeit.
Nordischer Kunstfilm.

Drama in 3 Akten. — Spieldauer 1 Stunde.
3.

Modernes Aschenbrödel,
Komödie. — Spieldauer Vs Stunde.

Der Pseudo-Kavalker,
Komödie. —  Spieldauer V2 Stunde.

5.

Nie wieder, Drama.
6.

Faschrngs-Tienstag, H„mor
Der Lebenslaus einer Ente, ^«»14̂ .

8.

Die kleinen Nothelser,
9 .

Ein vielbegehrter Arzt, K°m8di,.
10.

neuester Wochenbericht.

Keine doppelten Preise,
dafür aber ein doppelt wertvolles aus den 
allerneuesten Films bestehendes Programm zu

zx einfache« Preisen.^
Preise der Plätze:

Reservierter Platz 60, 1. Platz 30, 2. Platz 25 Pfg. 
Kinder 15 Pfg.

Einem geehrten Publikum von Thorn zur gest. Nachricht, daß ich ^

Baderstraße 9,
ein neues

k s r t s u r r m t
mit dem heutigen Tage eröffne. Das m ir bisher bewiesene gütige Vertrauen bitte 
ich m ir auch ferner gewahren zu wollen. Ergebenst

Z S s r t k a  ^ u s t .

Elektrotechnischer
WbilitilnMrsilsillHorii
Theoretische und praktische Ausbildung zum Elektromonteur 
in elektr. Licht- und Kraft-, Telegraphen-, Telephon- und 

Blitzableiter-Anlagen.

Unterrichtszeit nur an Sonntagen, je 2 stündlich.

Anmeldungen hierzu am ZVNNtag den 3f. AügUst, 
vormittags von 9—10 Uhr, in der städt. Gemeindeschule, 

Bäckerstraße, hier.

bim-lislm m stmi k. Innmd püt. Inticki,
Idorn, ßieuställtisvder lVIsi-I<t 11, 2.

Zxreobstunlle ii von 9 bis 6 I lb r  abends. LonntaZs n u r bis 1 I7br rnittaAZ.

InttzttlKllNK von ÜLUt8k!mK-6M88tzII, 8MW
t z ! « r t z i i i 6 r 8 t i k t t ü d » H ,  L r o n v u  u .  6 o 1 < jb rü c k tz n .

ra d ik a l

,H aare!em ent". Entfernt die lästigen 
Schuppen, befördert vo rtre fflich  den 
H aarw uchs, a F l. 50 P f.

Drogerie, Breiteftr. 9 ; C ulm - 
s e e W L 'L L N «  S U s i'L v S V K , Drogerie ; 
Schönsee : O t t ) «  N l< r t tn v i- ,  Zentral- 
Drogerie.

Zu iieilttnifkii

2 Valkonwände
(beweglich), außerdem eine große Glas­
wand, mehrere Schränke, Tisch, eisernes 
Bettgestell (fast neu), Lärmige, bronzene 
Glaskrone und Verschiedenes, alles sehr 
gut erhalten, umzugshalber zu ver­
kaufen P a rk s tr . 18. 3. l.

1 Geldschrank,
1 g r. Walchmasch.. 1 W ringm asch.. 
1 Brotschneidemafch., m ehrere eiserne 
Bettgestelle u B etten. 1 a ltes S ofa , 
d iv . S tu h le  u. S chränke re., wegen 
Raummangels zu verk. B re ite ftr . 17, 3. 

Besichtigung bis 4 Uhr nachm.

T a p e t e n !
L L L V e te »  von IV P s .a n  

„  2 0  „  „
in den schönsten und neuesten Mustern.

M an verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 690. G e b r .L L 6 s 1 o L ',L ü n e b u rg .

GllskiM ii, Nistallsathtii,
N ippes, großer Teppich, Brotm aschine. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

CckmiMilNg,
tadellos erhalten, zu verkaufen

_______ V rückenstr. 8, pi.

2 Papagei-Käfige und 
L rote Plüschgarnitur
billig zu verkaufen. Zu erfragen

SLadlbahnhos, 3. Klasse.

Kiesern-Klobenholz
hat abzugeben
________N  bei Zlotterie

Alte Zachen
billig zu verk. C u lm er Chaussee 86, Z.

Tislhlkr- s k r M k ltt-K tlk D l
m it Wohnung und Zubehör, von 
b illig zu vermieten S Ä u ls trn ü ^ ---^

.« z s s s K
Hause vom 1. Oktober zu verm.
gr., helle G e s c h ä s ts k e ll^ ra E  ^
sofort zu verm. K sk rs . M e llie n i^ ^ - -

2 Zimmer, in  Herrschaft!. AaS- 
Mädchenstube und allem Zubehör, ^  
einrichtung, vom 1. Oktober o.

Wei N«. M .
für kl. Familie (10 M ark m o n E H . 
vermieten S iku ls tr.

z -M m r« W L .

3 Zimmem, Küche, heizbarervon
mer.

allem Zubehör, wie Heller, g ro ^ r  
Mädchenzimmer, Badestube,
Boden, im  3. Stock unseres <  HZ, 
K a tha rinen s tr. 4, vom 1. Oktober 
zu vermieten; 

eine freund liche

im 3. Stock des Hosgnergebauoe- ^  
4 Zimmern, Küche, Mädchenstuve, 
und Boden, an ruhige M ieter Arisch 
falls vom 1. Oktober d. Is . ,  aus 
auch früher zu vermieten. ^

k v M b m c k '^  A lh lrsuk l^
Katharinenstr. 4 ^

-Z»...-uUÄA?A',
-mn 1. 10. zu vermieten.

N e u s tM ^ - x z ;  

I n  meinem Hause B a d e rftr. 2

Parterrewohnung
zum 1. Oktober cr. zu vermieten. ^

S S L -L S K
gelaß, Bad-stube, reicht. Keller 
räum, neu renoviert, von sofort

M e ü l E - ' ^__________________ A !e L ie n > L ^ L

« kU k s i-n s » -« "
Friedrichstraße 10 13- .W .

tzochherrschafti.63immertvA,
Loggia. Badeeinrichtung, großer^ 
Burschenstube und viel Nebem 
auf Wunsch Pferdestall, ferner em

Laden und WohnunS z«
per bald oder später zu vermlete __^
erfragen beim Portier.

BMmwLMrHich--
6 Zimmer, Küche, Korridor rc., 
Geschäftszwecken geeignet, ferner

SsWchM«'.»>»
! oder 3 Zimmer, per bald zu ve  ̂^  

Neustadt. M a r t t i i ^ ^

möbliert und unmöbliert, je ^  Ä u n s ^
Küche, Bad, Burschenstube, am ooN
mit Pferdestall, im Herrschaft!. A  
sofort oder 1. 9. 13 zu vermiete? ^k l-

IttaunU Ir. « ,

einrichtung, vom 1. Oktober S« i l

L v e d r irk M c k ^
L -s rlls n

m it Wohnung und eine

3ziiiiuitrisk BalksWoBK--
Mocker, Lindenstr. 46, -om ^

____________  Iunkerst^ ^ Z .

M ö b l.Z . p. 1.9. z.

Wohnung,
3. Etage, vom 1. tO. zu °°lÄ ,> llerl^V

L» a t « r l r l v v l o r .  ^  ^ —

" " M ,
Balkon und reichlicher E z i l v e r  
vom 1. Oktober versetzungsh 
mieten ^ ^  1 L» -MellienstratzeW

m it darunter liegende". ^  
und Stauungen z»

v. ünksod.



Nr. 2vz. Chsrn. Sonnabend den 3«. August » M 3). Zahrg.

Kongresse.
tüa ^  deutsche Forstosrein hielt am Donners- 
M  Trier in Anwesenheit von über 500 

^orstbeamten aus allen Teilen des 
Teil E ^ - e  1 -̂ Hauptversammlung ab. Einem 
rviin^?^ Beratungen wohnte auch der Land- 

^Asminister Freiherr v. Schorlemer bei. 
ÄI->i; führte Oberforstmeister Riebel-
t , ,  Me. der erste Vorsitzer Ministerialdirek- 
kck-i ' Vraza-München durch Krankheit am Er- 
M  verhindert war. Zu Ehren der Tagung 
tzisr, ^  Stadt Trier einen Festabend. Die forst- 

"lchaftlichen Vortrage begannen mit einem 
Aev >7 Professor Dr. Wagner-Tübingen
rat 7 ,'Blendersaumschlag". Das Korrefe- 

Professor Moeller-Eberswalde. 
Themata betrafen die Errichtung von 

lent^5>efonds in der F 
forste
leilt->»^^"vs rn oer Forstwirtschaft (Refe- 
fy>7. " Professor Endres-München und Ober

Speidel-Stuttgart) sowie „Zolltarif 
aien D ^^irtschaft" (Referent Professor Mam- 
Cta^^udstein). Letzterer stellte sich auf den 
8vrli - E ,  dass die bisherige Zollpolitik der 
da'k V^lschaft zum Segen gereicht habe, und 
Auf an ihr festgehalten werden müsse. — 
lies ^  Huldigungstelegramm an den Kaiser 
UijL.?" Danktelegramm ein. Als Ort für die 
sLr u ^"üung wurde Dresden bestimmt und 
Uy^b Jahr 1915 Hannover in Aussicht ge- 
Cx,,^N. Mit den Beratungen waren auch 
bu^duuen forstwissenschaftlicher Natur ver°

VureauSeamten der Rechtsanwälte. 
^  diesjährige Mitgliederversammlung des 
rigjxk es deutscher Rechtsanwalts- und Nota­
big . ^eaubeamten Wiesbaden tagte am 9. 
ethgl,August in Kassel. Dem Verbände sind 
§G l 0 Mitglieder angeschlossen, die zum 
^2 mr* Perbandstage über hundert Vertreter 
Dix Eauen Deutschlands entsandt hatten.
Ae^'chtigstsn Beschlüsse gehen dahin, den 
*Mt ^  ?uch weiterhin nicht in das Vereins- 

r eintragen zu lassen. Seit der Erün- 
Akh. ues Verbandes sind eine große Anzahl 

Mrvälte als außerordentliche Mitglieder 
iit s^Minen worden. Es wurde beschlossen, 
-»ehr keine außerordentlichen Mitglieder 
SUHpi aufzunehmen, die bisherigen jedoch Lei­
dig pulten. Ein Anschluß des Verbandes an 
lhê  "Utsche Volksverstcherung wurde entspre- 
lejfg_ Referate des Verbandsgeschäfts- 

Joachim abgelehnt. Eine gesetzliche 
»»g  ̂ der Dienstverhältnisse der Anwalts-
»>eifg "ken steht bevor. Entgegenkommender- 
Autz, der soziale Ausschuß des deutschen
Aerlia G retas mit dem Wiesbadener Verband 
steh^dlungen eingeleitet, die eine Besser­
nd u? . der Angestellten der Rechtsanwälte

Hetäre snNa»zur Folge haben sollen.

^  ichen Reichsanstalt zu einem viertägigen

a>n nT internationale Lichtmeß-Kommission ist 
! - August in Berlin in der Physikalisch-

ZchiSsalswege.
Zahlung von Heb da v. Schmid.

------------- (Nachdruck verboten.)
»>eit  ̂der baltischen Provinz Estland lag un- 

^stseestrandes das Gut Ruda, dessen 
r̂hx. ' Herr Gottfried von Kruse, seit vielen 

gelähmt war. Die Krankheit des 
la ^  u>ar hauptsächlich die Veranlassung 

Atzz. Msamen, aber unvermeidlichen Nieder- 
» e^^er Wirtschaft auf Ruda. Die Familie 

^  immer mehr und mehr, und endlich 
^  "un so weit, daß der alte Besitz unter 

h e r k a m .
^g ^wirtschaftliche Lage in Estland war um 

.? 1905 recht schlimm. Unter dem Land- 
es unheimlich — drüben in der 

In, g^drovinz Livland schändeten die rabia- 
8rigv^,"osen lettischen Bauern Kirchen und 

/n E'. Der Unglaube griff unter dem 
t̂ietgm schreckender Weise um sich, Banden 

Muer" 9ch busammön, um auf den Eutshöfen 
^Mbulegen und zu rauben. I n  Estland 

»ls ^ ruhig den Sommer hindurch, doch 
Herbst ins Land zog, sah man fast all- 

betzm gefüllte Kornscheunen in Brand auf- 
von den Schuldigen war nie eine 

^ ü t e  ^decken. Nur sehr arg- und sorglose 
Konnten sich der Tatsache verschließen, 

He>r iur Anzüge sei. Da es auf dem sla- 
r '̂»°e so überaus unsicher war, hielt es 

AiHerda *' ein Gut vorteilhaft zu veräußern. 
- ^er Landstrich, in dem Ruda lag,

?'»z, ^ r e  und unfruchtba-vste der ganzen Pro- 
üa^g d>elt, Weit konnte dort der Blick über das 
k^smk ^ e  schweifen, in  dem ab und zu die 
i eines Kirchleins aufragte und sich am
^  bier, dichter Tannenforst wie ein dunk- 

^ des einförmigen Landschaftsbildes

Die presse.
(vrittes Blatt.)

Kongreß zusammengetreten, um Satzungen für 
eine neu zu begründende internationale be- 
leuchtungstechnische Kommission aufzustellen. 
Die alte Kommission, welche im Jahre 1900 ins 
Leben gerufen wurde und im ganzen dreimal 
(1903, 1907 und 1911), jedesmal in Zürich 
tagte, bestand nur aus Easleuten, während die 
neue Kommission alle beleuchtungstechnischen 
Kreise umfassen soll. Eine der Hauptaufgaben 
der neuen Kommission wird in der Förderung 
der Beleuchtungstechnik, insbesondere in der 
Lösung der Frage nach Einführung einheit­
licher Größen und Bezeichnungen im Beleuch- 
tungswessn bestehen. Am Kongreß nehmen 
etwa 50 Herren teil, welche ^>on den Ländern 
Belgien, Deutschland, England, Frankreich, 
Holland, Ita lien , Österreich-Ungarn, Schweiz, 
Vereinigte Staaten von Nordamerika delegiert 
sind.

Vom Zionismus. Der soeben erschiene Be­
richt des Aktions-Komitees der zionistischen 
Organisation an den 11. Zionistenkongreß, der 
vom 2. bis 9. September in Wien tagt, ist ein 
gut ausgestattetes und mit zahlreichen Bildern 
geschmücktes Werk von 270 Seiten (Berlin, 
Jüdischer Verlag), das ein anschauliches Bild 
nicht nur von der Entwickelung der Bewegung, 
die jetzt fast 150 000 organisierte Anhänger um­
faßt, sondern auch von der Arbeit, die der 
Zionismus in Palästina leitet. Es ist eine 
ganze Anzahl neuer Kolonien entstanden, die 
Einwanderung der jemenitischen Juden nach 
Palästina ist organisiert und unterstützt wor­
den, die ein vorzügliches Landarbeitermaterial 
darstellen, und die neuen jüdischen Stadtviertel 
in Jaffa und Haifa sind ebenfalls zionistische 
Gründungen. Die hebräische Presse Palästinas 
zählt jetzt zwei Tageszeitungen „Haor" und 
„Hacheruth", sowie eine ganze Anzahl von 
Wochenschriften und anderen Organen. Auch 
jüdisch-deutsche zionistische Zeitungen gibt es in 
Palästina. Der jüdische Turnerbund „Makkabi" 
hat bereits gegen tausend Mitglieder in den 
jüdischen Kolonien und in den Städten Palä­
stinas.

z . deutscher Rlchtertag.
B e r l i n ,  27. August.

Richter, 
7000 Mit-

„ ____  . „ , ___  ____- ___ ,sten Zeit hier seine
dritte Tagung abhalten, zu der schon jetzt umfang­
reiche Vorarbeiten im Gange sind.

Der deutsche Richterbund, der im Jahre 1909 
als Sammelpunkt der deutschen Richter und Staats- 
anwälie ins Leben trat, hatte in den ersten Jahren 
seiner Entwicklung grohe Schwierigkeiten zu über­
winden. Nicht nur manche Richter und Staatsan­
wälte selbst fanden einen Zusammenschlug als mit 
dem Veamtenwesen nicht vereinbar. Auch die Justiz­
verwaltungen hegten Mißtrauen gegen solches neu- 
zeitliche Gebilde. Bei diesen ist aber, dank der 
ruhigen, unermüdlichen Arbeit des Bundes, im 
Lause der Jahre ein Umschwung eingetreten. Wah­
rend in den übrigen Bundesstaaten fast sämtliche

An einem sonnigen SeptemberLage, wo der 
Herbst sich in seiner vollsten Farbenschönheit 
offenbarte, fielen in Ruda die Würfel.

Ein reicher Bauernsohn erstand das Tut.
Das Wohnhaus aber hatte Herr von Kruse 

sich vorbehalten. Ihm gehörte nun nichts wei­
ter als das Dach über seinem müden Haupt, a lt­
väterlicher Hausrat und eine schmale Leibrente 
— „zu wenig zum Leben — zu viel zum Ster­
ben." Doch die Kruses, Vater, Mutter und zwei 
Töchter, verzagten nicht. Sie Kannten keinen 
Kleinmut und waren, als echte Kinder Gottes, 
geduldig und fröhlich in Trübsal und Anfech­
tung. So herrschte auch nach der Versteigerung 
des Gutes in der Familie eine tapfere Freu­
digkeit und eine heitere Ruhe. Ach, der karge 
Boden hatte zu wenig hergegeben, die Miß­
ernten waren einander rastlos gefolgt. Frau 
Gertrud von Kruse war eine sanfte, sehr zarte 
Blondine, deren Kräfte den vielen Anforderun­
gen, welche die EuLswirtschaft an sie stellte, 
lange nicht gewachsen waren. Ihre Mitgift war 
von dem Bankerott Verschlungen worden. Sie 
hatte nie ein Wort der Klage darüber geäußert, 
denn sie schätzte die irdischen Dinge nicht als 
das Höchste im Menschenleben. Die älteste 
Haustochter Anneliese hatte sich dazu entschlos­
sen, Krankenschwester zu werden. Ih r  dünkte es 
köstlich, die Leiden ihrer Mitmenschen lindern 
zu dürfen. „Was Ih r  den Geringsten unter 
meinen Brudern tut, das habt Ih r  mir getan," 
lautete ihr Wahlspruch.

Sie und ihre Schwester Hanna waren 18 
und 19 Jahre alt. Ein blühender Sohn war 
den Eltern durch einen jähen Tod entrissen 
worden.

Seit jener Zeit stechte Herr von Kruse un­
heilbar dcchtru

Richter und Staatsanwälte sich den Richtervereinen 
und damit dem 
hieran lediglich

damit dem Bunde angeschlossen haben, fehlt 
m lediglich noch in Preußen, wo von den

denken der noch ausstehenden preußischen Richter 
und StaaLsanwalte zum Schwinden bringt. — Gleich 
Lei Gründung des Bundes hatte man erkannt, datz 
nicht materielle bezw. sonstige reine Standesfragen 
den Hauptpunkt des Programms bilden dürsten, 
sondern vielmehr ideelle Bestrebungen. So heißr 
es denn auch in Paragraph 2 der Satzungen: „Der 
Bund bezweckt die Förderung der Rechtspflege und 
der Berufsangelegenheiten der deutschen Richter 
und Staatsanwälte. — Zwecks Mitarbeit an den 
juristischen Aufgaben der Gegenwart hat der Bund 
drei Ausschüsse gebildet: für Gerichtsverfassung und 
Richterdienftgesetz, für Strafrecht und Strafprozeß, 
sowie für Zivilprozeß und Zivilrecht. Diesen Kom­
missionen sollen ständig die Erfahrungen der Praxis 
als Bausteine 'künftiger Gesetzgebung zugeführt wer­
den. Sie sammeln diese Bausteine und bearbeiten 
den ganzen Stoff, um ihn zu Zwecken der Gesetz­
gebung in der Form von Gutachten oder von selbst- 
ständigen Entwürfen dienstbar zu machen. — Zu 
seinen engeren Bestrebungen rechnet der Richier- 
bund: Befestigung des Gefühls der Standeszu­
sammengehörigkeit. Vertiefung und neuzeitliche Ein­
richtung der Vor- und Fortbildung, Herbeiführung 
der vollen richterlichen Unabhängigkeit, Scheidung 
zwischen Richter- und Beamtentum, Abwehr unge­
rechter Angriffe gegen den Richterstand und seine 
Mitglieder. Daneben ist der Bund noch bestrebt, an 
der Aufklärung des Volkes über Rechtspflege und 
Gerichtswesen sowie an der Vorbereitung von^ustiz- 
gesehen mitzuarbeiten.

Zwei große Themata werden den kommenden 
Richtertag beschäftigen. Reichsgerichtsrat Dr. 
L o b e  wird die Frage behandeln: Wie ist den 
hauptsächlichsten Klagen des Volkes über den 
Zivrlprozeß abzuhelfen. Der bekannte Referent 
kommt in seinen Leitsätzen zu dem Schluß, daß das 
eigentliche Streitverfahren, der Prozeß, einer Re­
form bedarf, und zwar zur Herbeiführung einer 
besseren Tatsachenfeststellung, einer größeren Kon- 
zentrierung in erster Instanz, einer Vereinfachung 
und Beschleunigung des Verfahrens selbst und einer 
Einschränkung im Gebrauch der Rechtsmittel.

Das zweite Referat hat Landrichter a. D. Pros. 
Dr. R u mp f - Ma n n h e i m übiernommen  ̂ der fol­
gendes Thema behandelt: „Die Richter und die Ver- 
brecherbekäinpfimg im neuen Strafrecht." — Vorsitz 
in den Verhandlungen führt Landgerichtsrat Dr. 
L e e b - Augsburg, auf dessen Initiative hin die 
Richtervereinigungen von Hessen, Elsaß-Lothringen, 
Bayern, Baden und Sachsen den Richterbund im 
Jahre 1909 gründeten.

18. ZenLralverbandstag der 
Gemeindebeamten.

M a g d e b u r g ,  28. August.
Unter zahlreicher Beteiligung der angeschlossenen 

Vereine und Unterverbände begannen heute hier 
die Beratungen des 18. Verbandstages der Ge­
meindebeamten Preußens. — Der Geschäftsbericht 
ergibt, daß der Verband im Berichtsjahre von 
34 232 auf 35199 Mitglieder angewachsen ist, die 
in 52 Unterverbänden organisiert sind.

Schatzmeister Oberstadtsekretär T h i e l e -  Wil- 
mersdorf-Berlin erstattete sodann den Kassenbericht, 
der ein Defizit von oa. 9000 Mark feststellt. — Nach 
dem Bericht der Rechnungsprüfer wurde der Etat 
genehmigt und dem Vorstände Entlastung erteilt. 
Nach einer kurzen Pause wurde die erste Hauptver­
sammlung eröffnet. — Nachdem der Vorsitzer dre

Die Septembersonne war zur Rüste gegan­
gen ein letztes, schwaches Rot lag noch über den 
Tannenwipseln am Horizont. Die Weißdorn- 
büsche am schmalen Fußpfad, der neben dem 
Rudaschen ParkgitLer über das Stoppelfeld lief, 
standen im tiefsten Schatten, Auf diesem Pfad 
schritt Anneliese von Kruse. Sie trug ein 
schlichtes dunkelblaues Wollkleid und hatte ein 
weißes gestricktes Tuch leicht um die Schultern 
genommen. Ponto, der alte Hühnerhund, für 
den die Jagdzeiten vorbei warm, trottete hin­
ter dem jungen Mädchen drein. Es war, als ob 
das vernünftige Tier spüre, daß Anneliese be­
reits übermorgen Ruda verlassen würde, um in 
ihren neuen Wirkungskreis zu treten. Der 
Hund wich kaum von ihrer Seite.

An den Grabenrändern wand sich braunrotes 
Brombeergeran-k dahin, Anneliese bückte sich, um 
eine weiße Sternblume zu pflücken — ach, es 
tat doch weh, von der geliebten Heimat zu schei­
den. Aber sie hatte ja keine rechte Heimat mehr.
Fremde Leute würden auf dem Gutshofe schal­
ten. Etwa zwei Kilometer weit von Ruda lag 
ein Flecken gleichen Namens. Dort stand eine 
schöne, alte Kirche, umgeben von einem Fried­
hof mit sehr verwitterten Kapellchen und Grab­
denkmälern. Hüben erhob sich das lange- 
streckte, einstöckige Pfarrhaus, drüben die Apo­
theke, an welche sich die Behausung des Land­
arztes schloß. Weiterhin erblickte man einen 
Kramladen, in dem man so ziemlich alle Dinge 
erhielt, die ein Kauflustiger auf dem flachen 
Lande begehrt — angefangen von Tinte, Häkel­
garn und Schokolade bis zur Wagenschmiere 
und Hufnageln.

Im  Pfarrhause lebten bereits seit einem 
Menschenalter Pastor Wolter und seine gleich­
falls betagte Gattin. Die Leiden Alten hausten 
ganz einsam, nur in den Sommerferien füllte trachtete,

Erschienen willkommen geheißen, nahm Geh. Ober^ 
regierungsrat Frhr. v. Ze b litz  u n d  N e u k i r  ch 
das Wort: Im  Namen des Herrn Ministers des 
Innern begrüße ich Ihre Hauptversammlung, er 
bringt Ihren Verhandlungen warmes Interesse ent­
gegen. An dem großartigen Aufschwung, den das 
deutsche Reich in den letzten Jahrzehnten genommen 
hat, haben die Gemeinden einen besonders sicht­
baren und ehrenvollen Anteil. Das Städtervesen 
zeigt eine beispiellose Entwicklung. Es ist das 
Kleinod der Selbstverwaltung, die in Deutschland 
wie kaum in einem anderen Staate zum AusdrM  
gekommen ist, welche diesen Kulturfortschritt her< 
vorbrachte. Unter der tatkräftigen Leitung tüchtiger 
und aufopfernder Verwaltungsmänner haben die 
Städte ungeheure Arbeit geleistet. Wie aber auch 
der genialste Feldherr ohne ein tapferes gut ge­
schultes Heer keine Feldzüge gewinnen kann, so 
würden auch die genialen Verwaltungsmänner das 
nicht haben erreichen können, ohne eine pflichttreue 
diensteifrige Beamtenschaft. Darum darf man auch 
die Beamten nicht vergessen. Mögen S ie weiter 
arbeiten in treuer Pflichterfüllung zum Wähle der 
Gemeinden und des ganzen Vaterlandes. Dann 
wird das Ansehen, das der deutsche Beamte im In -  
und Auslande genießt., im m e r  allgemeiner und 
tärker werden. Möge Ihre diesjährige Hauptver- 
ämmlung einen Schritt auf diesem Wege bedeuten. 
^Lebhafter Beifall.)

Oberpräsident v. H e g e l  begrüßte die Tagung im 
Namen der Provinz Sachsen: Wenn Sie Ihr Ziel 
durch Zusammenfassung aller Kräfte zu erreichen 
suchen, so entspricht das nur dem Geiste unserer 
Zeit, der nach« Lervsthilfe ruft. Eine Grundbedin­
gung für einen solchen Kampf muß aber kein, daß 
er honett geführt wird. Aus Ihrem Geschäftsbericht 
ersehe ich, wie maßvoll und wie sachlich S ie Ihre 

' m. Daß auch die ideale Seite IhresWünsche vertreten.

Königstreue pflegen in einer Zeit, rn der weite 
Kreise sich davon abgewandt haben. Redner wünscht 
der Tagung ebenfalls einen erfolgreichen Verlauf.

Oberbürgermeister S c h m i e d e l  und Stadtver- 
ordnetenvorsteher, Kommerzienrat V a e n s c h ,  über­
brachten die Grüße der Stadt Magdeburg.

Der Vorsitzer dankte den Rednern für die guten 
Wünsche und "die Worte der Anerkennung. — An 
den Kaiser wurde ein Huldignngstelegramm und an 
den Minister des Innern ein Vegrüßungstelegramm 
gesandt.

Vermessungstechniker A n d r e a s - B a r m e n  und 
Magistratssekretär Ni tzschke-Hal l e a. S. begrün­
deten folgenden Antrag des Verbandes der Ge­
meindebeamten der Stadt Barmen: „Die Haupt­
versammlung des Zentralverbandes der Gemeinde- 
beamten Preußens gibt ihrem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß die zur Regel gewordene Anwendung 
der in den Paragraphen 9 des KommunalbeamteN- 
gesetzes vom 30. Juni 1899 vorgesehenen Ausnahme- 
bestimmungen über die Anstellungsverhältnisse der 
technischen Beamten und der Betriebsbeamten sich 
andauernd ungünstiger gestaltet haben. Die Ein­
führung des Neichsgesetzes zur Versicherung der An­
gestellten hat den Ministerialerlatz vom 23. No­
vember 1912 veranlaßt, welcher zur Milderung ein­
schneidender Bestimmungen des Paragraphen 9 Ab­
satz 2 des Kommunalbeamtengesetzes geführt hat. 
Eine befriedigende Regelung ist nicht erzielt wor­
den. Die erst a ls Härte empfundenen Unterschiede 
in den Anstellungsverhältnissen sind bestehen ge­
blieben, zumal in vielen Gemeinden eine Befreiung 
der Angestellten von der Versicherungspflicht nicht 
erfolgt, und in einigen Fällen der Vorstand des 
preußischen Städtetages als Instanz für die Nach­
prüfung der Kündigung von Angestellten bestimmt 
wurde. An die königliche Staatsregierung und an 
das Abgeordnetenhaus richtet die Versammlung die

sich das fr-eu-ndliche behagliche Haus Mit Gästen 
— dann kamen Kinder und Enkel zum Besuch.

Doktor Karsten war Witwer» Seine 
Schwester Leontine, von aller Welt Dante Tin- 
chen genannt, eine vortreffliche, rundliche, ä lt­
liche Dame, stand unermüdlich seinem Haus* 
wefen vor. Sein einziger Sohn Erich hatte vor 
kurzem seine Obsrlehrerprüfung bestanden und 
weilte zum Besuch im Daterhause, bevor er seine 
Anstellung an einer Schule in -einer deutschen 
Kolonie in SLdrußland antrat.

Um die kleine hölzerne Veranda des Doktor- 
hauses rankte sich tiefrot gefärbter wilder Wein. 
Der Doktor hatte täglich gleich nach Sonnen­
untergang seine Sprechstunde. Am Feierabend 
paßte es den Dörflern am besten, ärztlichen Rat 
einzuholen. Allerdings hielt es die Mehrzahl 
der Dauern immer noch mit den altbewährte 
Hausmittelchen, mit Kräutertränkchen und der­
gleichen. Aber im großen und ganzen hatte Dr. 
Kersten es verstanden, sich das Vertrauen des 
Landvolks zu erwerben. Seine etwas derbe und 
dabei doch freundliche Art, die nicht mit sich 
spaßen ließ, flößte den Leuten Respekt ein.

Tante Tinchen hatte die Hängelampe Wer 
dem runden Tisch in der Wohn- uiü) Ctzstube 
angesteckt. Im  Kreis des Lampenlscheins saß 
Erich und blätterte in einer illustrierten Zeit­
schrift. Tante Tinchen ging ab und zü und 
klapperte mit den Tellern zum Abendbrot. Es 
war so ungemein behaglich und gemütlich in der 
wohldurchwärmten Stube mit den guten, alten 
Möbeln und den Stahlstichen an den Winden. 
Diesen Eindruck von Behaglichkeit empfand 
Anneliese heute ganz besonders, als sie mit 
einem hellen „guten Abend" eintrat.

Erich sprang auf und begrüßte die einstige 
Gespielin, dich er wie eine kleine Schwester be<



^.üigLNoe Litte, dafür emzuLreien, Latz «mit tun- 
uchsier Bejchleunigung eine Änderung Kommu- 
naweamtengesetzes herbeigeführt werde, dahin­
gehend, daß die Ausnahmebestimmungen in den 
Paragraphen 8 und 6 beseitigt werden."
, Nach Debatte wurde der Antrag mir

ernlgen redaktionellen Änderungen angenommen.
Hierauf berichteten Stadrsekretär S c h e l t -  

p f e s f e r - Be r l i n  und Rechnungsrevisor W o l f s -  
Cassel̂  über einen Antrag des Vereins Berliner 
>2LadLfekretäre, der das AusrvärLswohnen der Ve- 
anrten betrifft. Der Antrag beauftragt den Vor­
stand, Leim Staatsministerium und Landtage wegen 
Beseitigung oder Abänderung der sogenannten Re- 
Üdenzpslicht der Beamten vorstellig zu werden, und 
Zwar in dem Sinne, daß den Beamten künftig eine 
Beschränkung in der Wahl seines Wohnortes nur 
insoweit auferlegt werden darf, als zur Sicher- 
stellung und ordnungsmäßigen Erfüllung der Be­
amtenpflichten geboten ist. Die Gemeindebeamten 
sollen in dieser Beziehung den Staatsbeamten völlig 
gleichgestellt werden. — Der Antrag wurde ein­
stimmig angenommen. — Zum folgenden Punkt 
der Tagesordnung: „Arreststrafen für Unterbeamte" 
führte der Referent, Polizeisekretär B e r g e r -  
Liegnitz aus, daß erst kürzlich das Abgeordnetenhaus 
einen Antrag, aus Aufhebung der Arreststrafen an­
genommen habe, doch habe sich die Regierung noch 
nicht dazu geäußert. Die Arreststrafen beständen 
noch, und zwar nicht nur auf dem Papier. I n  den 
letzten zehn Jahren seien fünf Prozent aller Unter­
beamten mit Arreststrafen belegt worden. (Hörr, 
hört!) Für die Aufrechterhaltung der Arreststrafen 
macht man verschiedene Gründe geltend. Man 
sagt, daß die Abschaffung der Arreststrafen 
eine Erhöhung der. Disziplinargeldstrafen im Ge­
folge haben würde, und daß es der Familie wohl 
nicht erwünscht sein könnte, wenn für ein Diszipli­
narvergehen das Haushaltsgeld gekürzt würde. Es 
wird der Ehefrau auch wohl nicht angenehm seur, 
wenn sie weiß, daß ihr Mann in den Arrest zu 
gehen hat. Man hat für die Arreststrafen sogar gel­
tend machen wollen, daß sich die Unterbeamten an 
diese Strafen von ihrer Militärzeit her gewöhnt 
hätten. (Heiterkeit.) An dergleichen gewöhnt man sich 
wohl doch nicht. Außerdem kann das Militärver- 
hältnis nicht mit dem Zivilverhältnis verglichen 
werden. Der Redner stellte folgenden Antrag: „Die 
Hauptversammlung wolle beschließen, wiederholt an 
den maßgebenden Stellen um Abschaffung der Ar­
reststrafen für Unterbeamte vorstellig zu werden." — 
Der Vorsitzer, Eanne, betonte als Korreferent, daß 
der Vorstand alle diesbezüglichen Bestrebungen 
unterstützen werde, zumal ganze Kategorien von 
Unterbeamten überhaupt nicht mehr von Arrest­
strafen betroffen würden, weil ganze Ressorts keinen 
Gebrauch davon machten. Es besteye mithin für dre 
davon Betroffenen, und zwar hauptsächlich die 
Polizeibeamten, eine gewisse Ungerechtigkeit. Es ser 
besonders bedauerlich, daß gerade Polizeibeamte, 
die doch das Ansehen des Staates, wenn auch aus 
der untersten Stufe, zu wahren hätten, von den 
Arreststrafen so häufig betroffen würden. Der An­
trag würbe hierauf ohne Debatte angenommen. 
Die Versammlung nahm sodann den Bericht des 
Sonderausschusses für die Bestrebungen auf Abän­
derung des KommunalbeamLengesetzes entgegen. — 
Referenten waren hierzu Magistratssekretär 
N ietzschke-H alle, Magistratssekretar M e r k e l -  
Köpenick und Oberstadtsekretär H o f m a n n - Haspe. 
Dazu äußerte sich noch der preußische Abgeordnete 
Stadtrechnungsprüser S  ch m i l i a n - Danzig, der 
Mitglied des Verbandes ist. Er betonte, daß er 
dem KommunalLeamtengesetz selbstverständlich das 
größte Interesse entgegenbringe und stets für dre 
nötigen Änderungen eintreten werde.

Die Beratung wurde sodann auf morgen vertagt.

verbandstag deutscher Milchhan-ler- 
vereine.

L e i p z i g ,  27. August.
Unter zahlreicher Beteiligung seiner Mitglieder 

aus dem ganzen Reiche trat hier am Montag der 
Verband deutscher Milchhändlervereine zu fernem 
9. Verbandstaa zusammen. Das Hauptthema der 
Tagung, die Einführung eines Neichsnnlchgesetzes, 
behandelte Syndikus Karl K r a u ß - B e r l i n  in ein­
gehenden Ausführungen. Als wichtigster Punk: 
dieses Gesetzes müsse unbedingt verlangt werden 
die Kontrolle im Stall des Landwirts. Nur dann 
könne gute, schmutzfreie Milch an die Konsumenten 
abgeführt werden. Wenn der Milchhändler die 
Milch schmutzig erhalte, könne er sie wohl äußerlich 
reinigen; der Schmutz, den man geht. ist aber nur 
ein Fünftel des beim Melken hineingekommenen 
Schmutzes. Es liege also im dringendsten Interesse 
des Publikums, daß die Milch denn Landwirt im

„Je später der Abend, umso lieber die 
Gäste," sagte Tante Tinchen. „Nimm Platz, 
Herzenskind."

„Ich komme nur auf einen Sprung — Ab­
schied nehmen." Die letzten Worte klangen ein 
wenig gepreßt. Das Doktorhaus war Anneliese 
fast ebenso lieb, wie das elterliche Heim. Man 
hatte sie gern dort. Den Doktor erinnerte ihr 
sanftes, verständiges Wesen an seine frühver­
storbene Gattin. Erich fand, daß sich alle Dinge 
mit Anneliesens Augen betrachtet, und schie­
nen sie auch noch so trübe und schlimm, gleich in 
einem hellen, freundlichen Licht zeigten. Ihre 
Auffassung hatte stets etwas Mildes, Versöhn­
liches. „Ich wünschte, ich hätte dein Selbstver­
trauen, Anneliese," hatte er ihr noch vor ein 
paar Tagen gesagt.

„Nenne es nicht so, Erich Ich danke Gott 
dafür, daß er mir ein so felsenfestes Vertrauen 
zu seiner Führung gegeben hat. Wer sich auf 
Gott verläßt, der verliert sich auch selber nie."

„Wie verschieden Ih r  doch seid, du und deine 
Schwester Hanna," sprach er sinnend.

„Hanna ist ein Sonnenstrahl, ein kleiner, 
wilder Brausekopf. Ach, uns alle — auch dich, 
Errch, wird das Leben -erst in seine ernste Schule 
nehmen, bevor unser Schicksal sich erfüllt."

„Du wirst jeden Weg, den das Schicksal dir 
Mist, geduldig wandern, Anneliese. Du wirst 
in deiner stillen, gläubigen Art einen guten 
Kampf ausfechten, wenn dir Trübsal beschieiden 
sein jollte, aber die kleine arme Hanna . . ."

„Sie besitzt einen unerringbaren Frohsinn," 
fiel Anneliese ein, als Erich stockte. Du hättest 
mal sehen sollen, wie sie in den schweren Tagen

Stall kontrolliert werde. Jede. Pokizeiperwaltung 
im Reich hat das Recht, Fettbestimmungen zu er­
lassen. Hier ist die Fettgrenze 2,4 Proz., dort 3,5 
Prozent. Hier ist also der Milchhändler, der Milch 
mit 2,7 Prozent verkauft, ein reeller Mann, und 
dort ist er ein infamer Fälscher. Es muß deshalb 
die ganze Milchversorgung reichsgesetzlich geregelt 
werden. Zum Schluß beantragte der Referent eine 
Änderung des Paragraphen 2 des Nahrungsmittel- 
gesetzes dahin, daß bei amtlichen Milchprobeem- 
nahmen zu Kontrollzwecken eine Gegenprobe beim 
Milchhändler zurückgelassen werden muß. Paragraph 
17 des Nahrungsmittelgesetzes müsse dahin abge­
ändert werden, daß die Strafgelder nicht mehr in 
die Kassen der Untersuchungsämter fließen sollen, 
die die Anzeigen erstattet haben. Die beamteten 
NahrungsmiLtelchemiker, die dann am meisten An­
zeigen durchführen, stehen in den Augen ihrer Be­
hörden als besonders tüchtig da. Sie füllen dre 
Kassen ihrer Ämter und entlasten somit den Staar. 
Endlich betonte der Referent, daß der Milchhändler 
eine wichtige Pflicht zu erfüllen habe: Die Ver­
sorgung 'des Volkes mit dem edelsten Nahrungs­
mittel. Dieses Amt in jeder Beziehung voll und 
ganz auszufüllen, wird von dem organisierten Milch­
handelgewerbe als eine Ehrenpflicht aufgefaßt. Daß 

ies das Publikum erfährt und Schulter an Schul­
ter mit den Produzenten die Kontrolle ausübt im 
Interesse der. Volksgesundheit, ist mein ganz beson­
derer Wunsch. (Stürmischer Beifall.) Nachdem noch 
eine Reihe. Diskussionsredner einzelne Ausführun­
gen des Referenten ergänzt hatten, ergriff Dr. 
R ö h r i g  vom städtischen llntersuchungsamt in 
Leipzig das Wort. der betonte, daß die Kontrolle 
an der Produktionsstätte den Landwirten keine 
Schikanen verursachen dürfe. Er fühle sich in seiner 
Standesehre durch die Ausführungen des Referenten 
getroffen, soweit diese die Stellung der Nahrungs- 
mittelchemiker zu dem Paragraphen 17 des Nah­
rungsmittelgesetzes betreffen. — Der Referent Krautz 
wandte dagegen ein. daß es ihm ferngelegen habe, 
den beamteten Nahrungsmittelchemikern zu nahe 
zu treten. Der Antrag bezwecke vielmehr, Beruhi­
gung in die Handelskreise zu tragen.

I n  der zweiten Sitzung am Dienstag sprach 
L e i t e r - B e r l i n  über „Die Vertretung des Milch- 
hairdclgewerbes in den Handels- und Gewerbe­
kammern." I n  der Diskussion über diesen Vortrag 
versicherte Syndikus Hertzog von der Eerverbekammer 
Leipzig. Kommerzienrat Zielenziger und Dr. Weiß- 
barth von den Ältesten der Kaufmannschaft-Berlin, 
daß sie alles aufbieten würden, um die berechtigten 
Forderungen des Milchgewerbes den Behörden 
gegenüber zu vertreten. — Syndikus Krauß-Berlin 
betonte, daß die Aussprache am heutigen Tage des­
halb herbeigeführt sei. um einen Überblick über die 
Verhältnisse des Milchhandäls in den einzelnen 
Städten zu erhalten, damit der Verbandsvorstand in 
der Lage sei, den einzelnen Vereinen anzugeben, was 
sie zur Besserung ihrer Verhältnisse in den Handls- 
gemeinschasten unternehmen könnten. Es sei wichtig, 
daß direkte Milchfachausschüsse eingeführt würden. 
Hierauf referierte M unz-Frankfurt  a. M. über 
das Thema: „Der MilchLransport auf der Eisen­
bahn." Er legte folgende Resolution vor: „Um die 
mit Rücksicht auf die Hygiene und Volkswirtschaft 
gestellten und erhöhten Anforderungen bezüglich der 
städtischen Milchversorgung erfüllen zu können, ist 
es erforderlich, daß von feiten der Eisenbahn mehr

,  daß die
Produktionsstätte in die Stadt gelangt und daher 
sind -alle nur möglichen Züge zur Verfügung zu 
stellen. Auf große Entfernungen sind für einzelne 
bestimmte Gattungen unter allen Umständen Eil- 
züge zuzulassen und im übrigen besondere Milchzüge 
zu bilden anstelle der häufig ungünstigen Eilaüter- 
züge. Das Transportmaterial muß bezüglich der 
Reinlichkeit und Zweckmäßigkeit allgemein den An­
forderungen genügen. So sind weißgestrichene 
Wagen und für größere Entfernungen Wärmeschutz­
wagen einzuführen. Eine tägliche gründliche Reini­
gung derselben hat stattzufinden. Die Milch muß 
in besonderen Abteilungen befördert werden. Es 
dürfen keineswegs übelriechende Dinge und solche, 
welche die Kannen beschmutzen können, in demselben 
Abteil verladen werden. Auf die Behandlung des 
Materials beim Ein- und Umladen muß mehr als 
bisher geachtet werden. Die Verbillignng des 
Frachtverkehrs für weite Strecken ist nötig. Zur 
Feststellung der Züge, welche für die Versendung zu­
gelassen werden, sollen Milchhändler und Produ­
zenten zugezogen werden."

Die Resolution wurde angenommen.
Hierauf wurde die unterbrochene Diskussion über

des Gutsverkaufs die Eltern durch ihr sonni­
ges Wesen erwärmt und getröstet hat."

Ja . Hanna Kruse war wirklich ein kleiner 
Sonnenstrahl. Erich nannte sie nun auch so in 
seinen Gedanken, die sich viel mit ihr beschäftig­
ten. Er hatte die blauäugige, muntere Kleine 
früher so oft Huckepack getragen, hatte ihr im 
Doktorgarten Früchte von den Bäumen ge­
schüttelt und sie gleich Anneliese wie eine 
Schwester gern gehabt. Plötzlich, seit kurzer Zeit, 
war es anders damit geworden. Sie war sei­
nem Herzen so teuer, daß er sich sein zukünftiges 
Leben garnicht ohne sie vorstellen konnte. Am 
liebsten hätte er sie vor seiner Abreise gefragt, 
„ob er sie sich heimholen könne, sobald seine 
Stellung es ihm erlaube, einen eigenen Herd zu 
Lauen?" Doch sein Anfangsgehalt war noch so 
gering, daß sich daraufhin keine Familie grün­
den ließ.

Die Familie Kevsten und Kruse waren durch 
ein ganz besonderes festes Banjo miteinander 
verknüpft. Ein Band, aus viel Tränen und 
Kummer gewoben,' doch die Menschen, die es 
umschloß, sagten sich, daß ohne den Willen des 
Höchsten kern Haar auf unserm Haupt gekrümmt 
wird, kein Menschenschicksal sich erfüllt.

Erich Kersten und Hanna Kruse waren von 
klein auf miteinander befreundet gewesen. An 
einem bitterkalten Ianuartage liefen sie auf 
dem Fluß, der hinter dem Gutshofe vorbei- 
strömte — in die nahe Ostseebucht mündend —. 
Schlittschuhe. Herr von Kruse machte einen 
Spaziergang und bemerkte, daß die Knaben sich 
eines Tages einer Stelle näherten, wo tags zu­

nähme: „Der Verbandstag des Verbandes deutscher 
Milchhändlervereine stellt nach wie vor die Forde­
rung undEinführung einesReichsmilchgesetzes, dessen 
wesentlicher Bestand eine wirksame Kontrolle der 
Milch an der Produktionsstätte sowie einheitliche 
und gerechte Regelung der FrachtbestimmunZen für 
sämtliche an der Milchversoräung beteiligte Gruppen 
sein muß. da er nur hierin die Möglichkeit erblickt, 
die Milchversorgung Deutschlands in hygienischer 
Beziehung dauernd und nachhaltig einwandfrei zu 
gestalten. Der Verbandstag schließt sich den Be­
strebungen des übrigen Nahrungsmittelgewerbes 
auf Schaffung eines NahrungsmittelbeiraLs beim 
Gesundheitsamt an. der zur Halste aus Vertretern 
des Nahrungsmittelgewerbes bestehen soll. Die vom 
kaiserlichen Gesundheitsamt vorbereiteten Entwürfe 
sollen zu Festsetzungen über einzelne Nahrungs­
mittel, zu welchen auch die Milch gehört, dienen uns 
als oberste Gutachten von den Gerichten heran­
gezogen werden. Der Verbandstag ist der Anficht, 
daß diese Festsetzung für die Beurteilung der Nah­
rungsmittel grundlegende Bedeutung haben. Sie 
sollen ohne die freie Beweiserhebung zu beschränken, 
in einer Weise zur Durchführung kommen, die es 
ermöglicht, den Fortschritten des Nahrungsmittel- 
gewerbes. besonders auf technischem und chemischem 
Gebiet, voll und ganz Rechnung zu tragen. Der 
Verbandstag betont schließlich, daß auch das Nah­
rungsmittelgesetz von 1879 in Verschiedenen Punkten 
reformbedürftig ist. Bei jeder amtlichen Probeent­
nahme ist die Gegenprobe obligatorisch einzuführen. 
Die Strafgelder sind nicht mehr den amtlichen An­
stalten zuzuführen. Der Verbandstag beauftragt den 
Vorstand, alle Schritte zu tun, um die Durchführung 
der vorstehenden Forderungen zu erreichen."

I n  den SchlußberaLungen am Mittwoch wurde 
zunächst folgender Antrag Vreslau angenommen: 
„Der Verband möge Lei den zuständigen Behörden 
vorstellig werden, daß Milchhandlnngen, die nur 
unverkaufte Milchreste verarbeiten und die Abfälle 
nicht als Viehfutter abgeben, nicht als Sammel- 
molkereien im Sinne des Gesetzes gelten sollen. - -  
Über pasteurisierte Milch gab auf eine Anfrage des 
Magdeburger Vereins Direktor Dr. Seiffert-Leipzrg 
Auskunft. Nach dem Redner ist pasteurisierte Milch 
solche, der die natürliche Malchsäure entzogen ist; 
es handelt sich also nicht mehr um Milch im Sinne 
der Verkehrsordnung. Wenn pasteurisierte Milch 
falsch behandelt wird, dann fault sie. Jedenfalls 
muß das Publikum beim Einkauf unterrichtet wer­
den, um welche Art von Milch es sich handelt. Wenn 
die Milch auf natürlichem Wege sauer wird, so 
bildet sie dennoch ein Nähr- und Heilmittel, wäh­
rend die pasteurisierte Milch schlecht wird. — Die 
Versammlung stellte sich auf den Standpunkt, daß 
Bestimmungen über die pasteurisierte Milch auch 
in das zu erstrebende Reichsgesetz über den Verkehr 
mit Milch aufgenommen werden müßten. --  
Schließlich wurden noch Satzungsänderungen be­
raten. Der Verband nahm den Namen an „Reichs- 
verband deutscher MilchLändlervereine, Sitz Berlin". 
— Zweck des Verbandes ist, die Milchversorgung 
der Städte hygienisch einwandsfrei zu gestalten, die 
Interessen des Gewerbes zu fördern und das 
Staatsbewußtsein zu Heben. — M it der Erledi­
gung geschäftlicher Angelegenheiten und der Vor­
nahme von Wahlen hatte die Tagung ihr Ende er­
reicht.

Haus- und Landwirtschaft.
Ein Mittelgegen das Verkalken der Kühe. Das 

kaiserliche Patentamt bringt in seiner Patentschrift 
vom 9. Ju li 1913 Nr. 262 328 «ine Veröffentlichung, 
die weite Kreise Unserer Landwirtschaft interessieren 
dürste. Danach ist Herrn Apotheker Hans Weitz, 
Berlin-Wilmersdorf, ein Verfahren zur Herstellung 
einer Salizylsäureverbiitdung patentiert worden, die 
schnell und klar in Wasser löslich ist, die unange­
nehmen Nebenwirkungen der Salizsäure und ihres 
Natriumsalzes nicht ausweist, sich viele Tage ohne 
Ausscheidung im Blute hält und sich durch eine 
krästigere antiseptische Wirkung auszeichnet. Die 
neue chemische Doppelverbindung hat sich besonders 
wirksam als Mittel zur Abtötung der das seuchen- 
afte Verkalken der Kühe hervorrufenden Bakterien 
«währt. Auch als äußerliches Mittel bei der Be­

kämpfung des infektiösen Scheidekatarrhs der Kühe 
ist sie der Saliysäure an antiseptischer Wirkung 
überlegen, ohne die ätzende Wirkung der Salizyt- 
süure aus die Schleimhaut« zu besitzen. Sie wird in­
folge ihrer leichten Löslichkeit in warmem Wasser 
bei Scheidenkatarrh von den ausgeschiedenen Sekre­
ten leicht aufgelöst und dringt durch die Poren der 
Schleimhäute ohne Reizwirkung ein, vermag also 
auch auf die tief in ihnen festsitzenden Streptokokken 
eine antiseptische Wirkung auszuüben.

vor Eis gebrochen war. Sein erschrockener, 
warnender Zuruf kam zu spät — die dünne Eis­
decke zersplitterte — ein paar gellende Schreie. 
. . . Als Herr von Kruse in das reißende Was­
ser nachsprang, gelang es ihm, einen der Kna­
ben zu fassen und zu retten» den andern, den 
kleinen Hans, hatte der Strom unter dem Eise 
davon getragen. Durch den Sprung in das eis­
kalte Wasser zog sich Herr von Kruse die furcht­
bare Lähmung zu, die ihn vollständig zum 
Krüppel machte. Der vierzehnjährige Erich 
war außer sich vor Verzweiflung. „Warum bin 
ich nicht ertrunken, warum mutzte Hans ster­
ben?!" jammerte er. Auf dem Eutshofc zeigte 
er sich kaum mehr. Da kam die ganze Zartheit 
und Selbstlosigkeit in Frau von Kvuses Charak­
ter zum Durchbruch. M it mütterlicher, war­
mer Liebe zog sie den scheuen, trostlosen Knaben 
an ihr Herz und in ihr Haus.

Die Zeit milderte die trüben Erinnerungen. 
Die Zngend wuchs heran und dachte mehr an 
Gegenwart und Zukunft als an die Vergangen­
heit. Und nun wollten die drei Jugendgespie­
len ins Leben hinaus, wollten den Beruf ergrei- 
ffen, für den sich ein jeder von ihnen entschieden 
hatte. Sogar die kleine Hanna, der Sonnen­
strahl, wollte dem Nest entfliehen. Die Eltern 
hatten schweren Herzens ihre Zustimmung ge­
geben.

„Hanna reist übermorgen mit mir zusammen 
nach Reval und triffst dort mit ihrer Prinzipa- 
lin, der Baronin Elchhausen, zusammen," er­
zählte Anneliese, der Tante Tinchen dringend 
eine Tasse Tee aufgenötigt hatte.

Wissenschaft und Uunft.
Ein Körnerdeulnml in Barmen. Aus AnM „ 

hundertsten Todestages Körners wurde nr „ M 
auf der Höhe der romantisch gelegenen M l 
Fischertal ein Denkmal errichtet. Es G  ^  
des jungen Düsseldorfer Bildhauers C. W.

Die Entdeckung des Packen-Erregers. -!^m 
arzt an der Kaper Wilhelms-Akademie m 
Dr. Walter Fornet, ist es gelungen, den Pocken - ^  
zum ersten Male in Reinkultur darzustellen. - ^  
Pockenerreger ist ein Protozoon, das sich 
Vergrößerung im Mikroskop als ein chararter 
Gebilde von 0,2 bis 0,5 Tausendstel Millimeter 
Messer darstellt. Nur infolge dieser WiMgum 
es den Pockenerregern möglich, durch alle b " , ' z ü  
filier zu gehen und sich so dem Blick des ^orH §nt> 
entziehen. Schließlich sei noch erwähnt, 
deckung Dr. Fornets auch noch eine andere -tA. 
hat. Die Company of Grocers in London M M 
vor etwa 20 Jahren einen Preis von über . ^  
Mark für denjenigen gestiftet, dem es.
Kuhpocken außerhalb des Tierkörpers. w rtW -< 
Dr. Fornets Ergebnisse entsprechen diesen 
rungen durchaus und es wäre nicht der klerusie 
wenn es ihr gelänge, aus dem Gebiet der R  ̂ ^  
üekämpfung einen Preis gerade aus dem. .zen> 
holen, das mit der Entdeckung der 
impfung durch Jenner auf diesem Felde der 
schast bahnbrechend vorangegangen ist.

( De r  B a u  d e s  kronprinzl l ch
L a n d h a u s e s  i n  P o t s d a m . )  Am D ^  
tag ist mit dem Ausschachten der Baugruo ^  
das Landhaus des Kronprinzen aus deM ^  
dem Jungfernsee bei Potsdam gelegenen 
lande begonnen worden. Der Neubau  ̂
ein großer viereckiger Eebäudekomplex 1" "  > 
Höfen, der nach der Seeseite durch eine 8 ^  
Terrassenanlage abgeschlossen wird. M  îid 
tember wird mit der FundamentieriM8 .-j 
mit dem Bau des 52 Meter langen " 
in die Havel hineinragenden Landungssi 
begonnen.

(ll n g e s u n d e r N a c h a h m u n g
t r i e b . )  I n  Erotz-Lichterfelde bei 
unternahmen zwei Schuljungen, um nach g  
Erklärung einmal zu sehen, „wie das m ^  
ein Drahtseilattentat. Sie spannten ein -V . ^  
seil über eine Straße, um Radfahrer 
Fuhrwerke in Gefahr zu bringen. fM-
weise war es noch hell genug, daß das 8 ^ 'g , 
liche Seil entdeckt und entfernt werden 
Die jugendlichen Attentäter wurden der 4- 
zei übergeben.

( S e l b s t m o r d  d e s  D i e b e s  
r a b i n e r s c h l ö s s e r ? )  Im  Leipziger A-! 
that hat sich der 22jährige Soldat V E  " 
Oschatzer Ulanen-Regiment erschossen, ^r 
wie gemeldet, von Oschatz entflohen, und ^  
hatte diese Flucht mit dem Diebstahl der ' 
Karabinerschlösser in Verbindung gebrach- ,

( E i n e  e i g e n a r t i g e  Gr a bs ^c hg ,  
d ü n g )  wird aus Arnstadt gemeldet, 
nein herrlich angelegten Berggarten autzero^ 
der Stadt hatte sich vor einigen Jahre" ^11 
dortiger Fabrikant ein Kolumbarium e rA "g  
lasten, in dem die Aschenreste seiner 
nen Gattin aufbewahrt waren. Vor 
Tagen ist nun das Kolumbarium erbr »i 
die Aschenurne geöffnet und die Asche ^  
Raume verstreut worden. Auch eine 
graphie der Verstorbenen wurde psich' 
brennen vernichtet. Mehrere der Tat Be 
tige wurden verhaftet. . zes

( U n t e r s c h l a g e n )  hat der Rendanr g 
Holzmühlheimer Spar- und Darlehnso^ . 
nach vorläufigen Feststellungen 65 000 M 'j.)

(Um 3 0 0 0 0  M a r k  b e s c h wi n g e  „ 
Ein W irt in Oberstein ließ sich durch ' îis 
Kommissionär für 30 000 Mark gesch"sM 
Halbedelsteine, für die er angeblich 
ser hatte, besorgen. Als der Kommissis" ^ 
Steine gebracht hatte, war der 
-------- ------------------------- -----------

„Ist es die Möglichkeit?" meinte 
Fräulein. „Also doch. Ich dachte immer, 
chen überlegt sich die Sache noch reiflich- 
Küken unter wildfremde Leute — """  ̂ gilt 
drei Zögl inge. . . .  Na, na, wenn das 
ausfällt-Hannchen, ist doch selber noch 0 
Kind." §riH

„Es ist die reine Torheit," murm^r .^llt, 
unhörbar. Ach, warum war er nicht 
daß er einer geliebten Frau ein bey ^  §ül 
Heim bieten konnte. Er würde H^nna 
Händen tragen. So überaus gern M
Aber immerhin gereichte es ihm zum T 1; .sich 
Hanna Erzieherin wurde. Wie, wenn Aek 
mit einem andern verlobt hätte . - - ' ' AM  
so hübsch.war wie sie. Und so lieb daz - 
ein goldenes, reines Herz befaß p S" 
braucht ihr nur einmal in die klaren Ke< 
schauen, um zu wissen, welch ein präast^ 
schöpf sie war. ^  K-rl

Erich wußte durch seinen Vater, v ^  
von Kruses Tage auf Erden gezählt um - , E  
ein. Jahr vielleicht — nächstens . - - 
ten Hanna und ihre Mutter bei ihm 
mat finden," sagte sich Erich. ^

Schritte wurden im Nebengemach . hM  
Kersten trat ein. Er war ein sta tru^^t M  
gewachsener Mann mit grauem V" .^ade"' 
buischhgen Augenbrauen. Aus .-einer 
starken Nase saß ein goldener Knet t - -

„Ich komme heut, um Leb-woh^,, F e "  
Onkel Kevsten," sprach Anneliese, tzese" 
Herrn herzlich begrüßend. Sie war 
d - , ° ,  « „ n s .



^men verschwunden.
a u f  d e n  L e m b e r g e r  

Ä'p-k; 7 6-) ^ine Anzahl von Banditen
N Dienstag Nacht mit unglaublicher

den von Stanislaus nach Lem- 
D ? ^?ö,Wangensn Schnellzug der Staatsbahn. 
^ M it te r n a c h t  gab jemand aus dem Zuge 
unwert der Station Sichow Lei Lemberg durch 
kinn^ Notleine das allgemeine Alarm- 

" d e m  Augenblick, als der Zug hielt. 
^  v;it Revolvern bewaffnete Jndi- 

^  Lokomotive und den Postwagen,
b'ikv . , Banditen bedrohte Lokomotiv- 
!i^ noch soviel Zeit gewinnen, um
H nach einem anderen Wagen zu flüchten, 

dir° ^  ^  Heizer gefesselt wurde. Die Ban- 
zahlreiche Revolverschüsse abfeuerten, 

H sten hauptsächlich den Angriff gegen den 
.?!;!. dessen Dienstpersonal noch recht-
)l«^  Tür des Wagens verriegeln konnte.

den Passagieren des Zuges entstand eine 
link danik, da dieselben ohne Ausnahme 
r ^ E n e t  waren. Einem Kondukteur ge- 
^ e s  zu entfliehen, er eilte nach dem nächsten 

chthauschen, von wo er sich von der Lem- 
rger Hauptstation auf telephonischem Wege 

2*öat. Gleichzeitig organisierten im 
« ?e befindliche Militärpersonen eine Abwehr- 

Segen die Banditen. Da es diesen 
oi-;« Selang, den Postwagen zu berauben, er- 
o Nen sie die Flucht und verschwanden bald in 
em naheliegenden Wald. Die Reisenden 

die Räuber ungefähr 30 Schüsse 
mn 2ug abgegeben haben. An dem Post­

gen waren sämtliche Fensterscheiben zer- 
^umnrert worden und die Tür war durch 

ehrere Schüsse durchlöchert. Erst nach gerau- 
ini-^'oE konnte der Zug seine Weiterfahrt 
nnl - den Banditen hat man bisher

keine Spur gefunden.
I. '^ /n  G e b i r g e  v e r s t i e g e n . )  Der 

urrst Rotheneder, Student der Theologie in 
am Ödstein (Steiermark) derartig 

egess, hatte, daß er nicht vorwärts und 
r->« L konnte, ist nach vielen Mühen ge- 
N Worden. Er hat einen Tag und eine 
a-r L ^  ^lne freistehende senkrechte Felswand 

^  einem Kamin stehend, zugebracht 
keinen Bissen Proviant gehabt.

. ( D i e  E r m o r d u n g  d e r  S c h a u -  
> p r e l e r i n  T a r n o w s k a . )  Vor einigen 
-̂agen erregte die Meldung, die Gräfin Tar- 
owska, die Heldin des bekannten, in Venedig 
erhandelten Mordprozesses, sei im Luxuszuge 
ew—Petersburg ermordet aufgefunden war­

en, Aufsehen. Es stellte sich heraus, daß eine 
erwechselung mit einer Schauspielerin Tar- 

^  wska aus Kiew vorlag. Wie jetzt weiter er- 
,-Aelt worden ist, ist die Schauspielerin tat- 
lchlrch das Opfer eines Raubmordes geworden.

Angabe ihrer Angehörigen hatte die Ee- 
3oo^ Schmuckgegenstände im Werte von 

Mark mitgenommen, indessen wurde 
"hts davon bei der Leiche gefunden.

-in ^ s i g e f o c h t e n e s  T e s t a m e n t . )  Graf 
Civry in Genf, angeblich ein Enkel des 

Herzogs von Braunschweig, hat durch seinen 
«vokalen beim Gericht in Bourg im Departe- 
ent Ain gegen die Besitzergreifung des Ver- 

r Sens, das der Stadt Genf durch den verstor­
bnen früheren Bürgermeister von Belegard 
Meng Baudin testamentarisch überlassen 

vurde, Einspruch erhoben.
^ ( D a s  g e s t o h l e n e  P e r l e n h a l s -  

^  der Postbesorgung von Paris 
^ch London aus einem Wertpaket gestohlene 
Perlenhalsband, dessen Wert etwa 3 Millionen 
.kragt, dürfte bereits in den nächsten Tagen 
, ^  Besitzer in London, Bankier Mayer, wieder 
Westellt werden. Wie die „Daily M ail" er- 

ist der am 25. Ju li  ausgeführte Diebstahl 
t , "essen Aufklärung sich die bekanntesten De- 

Mve von Paris und London vergeblich be- 
uht haben, das Werk einer internationalen 

r.^de, deren Mitglieder augenblicklich in Ber- 
^kken und von dort aus der Versicherungs- 

sesellschaft Lloyd mitteilen, daß sie gegen Zah- 
eines Lösegeldes zur Auslieferung des 

^kkenhalsbandes bereit wären. Infolgedessen 
. . Hvrr Price, der Vertreter von Lloyd, noch

..^„verhältnismäßig geringe Summe erhalte 
können, da die Diebe das Halsband wed« 
solches, noch ernzelne Perlen verkaufen köi 

ohne dabei festgenommen zu werden.
2- ( L o n d o n  o h n e  Wa s s e r . )  „Dai! 
^kegraph" meldet, daß Dienstag zum erste;

ale se^ ihrer Enthüllung in den Brünne 
. 2 Viktoria-Denkmals und des Brunnens a; 
IskkkTrafalgar-Square kein Wasser geflossen is 

die übrigen öffentlichen Springbrunne 
^*en ohne Wasser. Als Grund hierfür wi;

k Streik der Wasserleitungsarbeiter ang 
- die sich neben den Elektrikern den stre 

"den Anstreichern angeschlossen haben, 
erur e s s e l e x p l o s i o n . )  Durch eine Kesse 
Mosion in den Leeds-Eisenwerken in Londo 

, Urden gestern 4 Arbeiter getötet und 16 schw« 
^kletzt. Ein Dampfrohr eines Kessels i 
^"kzwerk platzte, und ein Teil des Rohr< 
-?kde in eine Gruppe von Arbeitern hineing 
Meudert. Die Arbeiter, die das Metall dur 

Kühler leiteten, erlitten alle Verletzunge

M W x M M A M M W W K

Kreuzer „Emden" im Kampf mit chinesischen 
Rebellen.

Der deutsche Kreuzer „Emden" ist auf dem 
Jangtse von den Forts der Aufständischen be­
schossen worden. Schon vor einigen Tagen hatte 
ein Führer der Aufständischen sich darüber be­
schwert, daß die „Emden" die Stellung der Auf­
ständischen auf dem Löwenhügel beschossen habe. 
Die Unwahrheit dieser Behauptung stellte sich

sofort heraus. Jetzt haben aber die Aufständi­
schen den Kreuzer, der sich auf der Fahrt nach 
Wuhu befand, von Pillarastfort mit Artillerie 
und von Mortonpoant mit Gewehrfeuer be­
schossen. Der Kreuzer antwortete mit 26 Gra­
natschüssen, die das Fort zum Schweigen brach­
ten. Der Kreuzer erlitt keinen Schaden.

zwei von ihnen wurden von dem glühenden 
Metall furchtbar zugerichtet. Ein kleiner 
Knabe, der seinem Bruder das Mittagessen 
brachte, erlitt schwere Brandwunden.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  R u ß l a n d . )  
Aus Romanowskaja (Kubangebiet) wird ge­
meldet: I n  der Nähe der Station Konakowo 
sind bei einem Zusammenstoß zweier Züge zwei 
Schaffner getötet und siebzig Wagen zertrüm­
mert worden.

( Sc h i f f b r uc h )  erlitt der englische Dam­
pfer „Holmeside" bei M ar de la Plata. Die 
Mannschaft wurde gerettet.

( E i n  a m e r i k a n i s c h e r  M i l l i o ­
n ä r s  s ö h n  z u m T o d e  v e r u r t e i l t . )  
Ein sensationeller Mordprozeß hat am Montag 
in Atlanta im amerikanischen Staate Eeorgia 
mit der Verurteilung des Angeklagten Leo 
Frank zum Tode geendet. Die Hinrichtung ist 
auf den 10. Oktober festgesetzt worden. Frank 
ist 25 Jahre alt und stammt von deutschen 
Eltern ab. Er war Direktor der nationalen 
Bleistiftfabrik in Atlanta und Sohn des M ul­
timillionärs Ludwig Frank in Brooklyn. Sein 
Opfer war ein hübsches Mädchen von 14 Jahren 
namens Mary Phagan, die er in sein P rivat­
konto! lockte, dann vergewaltigte und er­
würgte. Während der ganzen Verhandlung 
trug der Angeklagte die größte Zuversicht zur 
Schau, daß ihn die Jury  freisprechen würde. 
Die geschicktesten Anwälte von Atlanta waren 
zu seiner Verteidigung gestellt worden und sie 
glauben auch jetzt noch, ihn vor dem elektrischen 
Stuhl bewahren zu können. Das Vorurteil der 
Bevölkerung gegen Frank ist jedoch so groß, 
daß, sollte die Hinrichtung wirklich verschoben 
werden, befürchtet wird, ein Teil der Bevölke­
rung werde das Gesetz selbst in die Hand neh­
men und den Verurteilten lynchen. Der Haupt- 
belastungszeuge war ein Neger, der das Mäd­
chen an einem Sonnabend Nachmittag „zur 
Lohnzahlung" in das Privatkonto: Franks hin­
einlief. Später rief Frank ihn und mit Hilfe 
des Negers wurde die Leiche in den Fahrik- 
keller gebracht. Auch ließ Frank den Neger 
verschiedene Zettel schreiben, die neben der 
Leiche gefunden wurden. Das Urteil wurde 
von der Bevölkerung mit lauten Hochrufen auf­
genommen, der Staatsanwalt, der eine neun­
stündige Rede gehalten hatte, wurde im 
Triumph auf den Schultern vom Eerichtsge- 
bäude nach seinem Hotel gebracht. Bei der 
Urteilsverkündigung brachen die junge Frau 
und die betagte Mutter Franks ohnmächtig zu­
sammen. Der Vater Franks soll infolge der 
Aufregung im Sterben liegen.

( E n g e l m a c h e r e i . )  Aus Philadelphia 
wird gemeldet: I n  einem gynäkologischen I n ­
stitut sind vier Personen unter dem Verdacht 
der Engelmacherei verhaftet worden. Die vier 
Personen sollen in den letzten Jahren nicht 
weniger als 1000 Kinder ermordet haben.

( S  t ü r m  a u f  d i e  T a n g  e r m ü n d e r S p a r -  
u n d  V e  r e i  n s d a n k.) Wilde GerüchLe veran- 
mm-n Donr.ersrag Vormittag eine große Anzahl 
Einleger des Bank- und Sparvereins Tanzer- 
münde, ihre Einlagen zurückzufordern. Eine riesige 
Menschenmenge sammelt« sich an und forderte erregt 
Rückzahlung ihrer Guthaben. Anfangs wurden dre 
Beträge auch ausgezahlt. A ls aber keine Beruhigung 
eintreten wollte, forderte der Vorsitzer des Aufsichts­
rats Einhaltung der Kündigungsfrist. Anlaß zu 
diesem Sturm sollen unbedeutende Verluste der Bank 
gegeben haben. Zur Beruhigung des Publikums ist 
eine Verbandsrevision angeordnet worden.

(D ie  T a n z w u t  in  S t .  Moritz. )  Der „N. 
Fr. Presse" schreibt eine Dame: Die in den euro­
päischen und amerikanischen Großstädten herrschende 
Tanzieuche macht sich jetzt in den eleganten Bade­
orten besonders bemerkbar. Das Tanzen beginnt 
hier bereits in den Vormittagsstunden, bekommt 
beim hocheleganten „Tänzchen'^ einen gewaltigen 
Schwung und setzt nach dem Essen mit ganzer Wuchl 
ein. Getanzt werden natürlich hauptsächlich nur 
die neuesten Tänze, Tango, One-Step, Doppel­
boston, allein da jedes Land seine besonderen 
Methoden hat und ein amerikanischer Tanzpartner 
sich mit einer Pariserin ebensowenig gleich auf dem

Parkett verständigen kann wie etwa «in Wiener mit 
einer Berliner Tangospezialistin, zieht «in Tanz­
professorehepaar von Hotel zu Hotel und bringt,zu 
20 Franks die Stunde nach und nach die nötige in­
ternationale Einigung zuwege. Und was sich da im 
Tango zusammenfindet, muß bis zum Schlüsse der 
Saison im ureigensten Interesse zusammenbleiben, 
denn nur diejenigen, die miteinander eingetanzr 
sind, können die neuen, so wechsslvollen, flguren- 
reichen Tänze wirklich gut und stilgerecht mitein­
ander tanzen. Der Tänzer muß mit seiner Tänze­
rin eins sein, er lenkt, sie fügt sich. Wer nicht die 
männliche Vorherrschaft voll anerkennt, der kann 
nicht einmal einen One-Step tanzen, an dessen 
Möglichkeiten sich die Kurgäste zwischen 5 und 70 
Jahren mit nimmermüdem Eifer heranwagen.

( E i n e  F l i e g e ,  d i e  100 000 M a r k  kostet . )  
Man weiß, wie abergläubisch alle Spieler sind, und 
wer jemals im Kasino von Monte Carlo beim 
Roulett« oder am Trente-et-Quarante-Tisch fein 
Glück versuchte, hatte Gelegenheit, sich davon zu 
überzeugen. Es war Leim Roulette, als, eines 
Tages, die Bank mit noch größerer Beharrlichkeit 
gewann a ls sonst und keinem der Spieler ern 
nennenswerter Gewinn gelingen wollte. Da, plötz- 

bemerkt« man eine Fliege, die sich auf den 
niederließ und sich gerade auf die Nummer

hin a ls besonders unheilvoll g- 
Die Fliege sehen, sich unter ei;

le­
ern-

13, die sich bis dä
zeigt hatte, setzte. „ .....................
ander verständnisvoll und von neuer Hoffnung be­
lebt anblicken, war für die Spieler das Werk einer

kurzen Sekunde. Alle Felder und alle Reihen, die 
ausbezahlt werden, wenn die kleine tückische Kugel 
ihren Lauf auf der 13 beendet, wurden mit Geld 
förmlich bepflastert. Und schließlich wagte es ein 
ganz Beherzter, die 13 selbst mit einer anfehnltchen 
Zahl von Goldstücken zu besetzen. Atemlose 
Spannung hatte sich Aller bemächtigt. Und siehe da! 
das Wunder erfüllte sich! Die 13 kam heraus. Uns 
sie gewann nicht etwa ein einziges mal, nein, sie 
gewann dreimal nacheinander. Die Fliege kostete 
Sie Bank 125 000 Franken, also 100 000 Mark. — 
So erzählt eine Londoner Zeitschrift ihren Lesern. 
Und man kann dem Verfasser der artrgen kleinen 
Geschichte nur den Rat geben, sie der Bankver­
waltung von Monte Carlo einzusenden. Die Bank- 
verwaltung ist nicht undankbar und wird ihn sicher 
honorieren, wenn nicht in bar, dann doch zum min­
desten mit einem fürstlich monegassischen Orden, 
und den hat er redlich verdient. . . . .  ngs.

( D a s  „ u n s i c h t b a r e "  K l e i d  —- d e r  
k ü h n  st e E i n f a l l  d e r  M o d e  d i e s e s  
S o m m e r s . )  Das Bestreben der gegenwärtig 
herrschenden Mode, die Silhouette der Frau so 
schlank wie möglich erscheinen zu lassen, hat, vor­
läufig nur in Amerika, so schre;bt dre „N. G. C- , 
zur Entstehung des „unsichtbaren" Kleides geführt, 
das in der Tat an, sagen wir einmal: Einfachheit 
kaum noch etwas zu wünschen übrig läßt. „Unsicht­
bar" ist dieses Kleid von seinem unbekannten Er­
finder deshalb getauft worden, weil es sich dem 
Körper nicht nur dem Schnitt nach, sondern auch in 
der Farbe vollständig anpaßt und dadurch die I llu ­
sion hervorruft, garnicht vorhanden zu sein. Der 
Rock des Kleides ist leicht an den Hüften gerafft 
und besteht aus zartem, rosigem Seidenflor auf 
ebenso durchsichtigem Seidenkrepp. Die Taille ist 
aus ähnlichem dünnen und leichten Stoff auf fleisch­
farbener Seide gearbeitet. Das wichtigst« ist, daß 
die Fleischfarbe naturgetreu getroffen sei, und d;e 
Eesamtwirkung wird noch durch ein enganliegendes 
Unterkleid von rosafarbener Seide erhöht. Einige 
Probierdamen der ersten Modehäuser von Newyork 
sind sogar noch einen Schritt weiter gegangen uitd 
tragen fleischfarbene Strümpfe und ein fleisch­
farbenes Trikot. Aber eine von ihnen, die sich in 
Coney Island, der großen Vergnügungsstätte von 
Newyork, in dieser Tracht zeigte, konnte sich nur 
durch schleunige Flucht vor der empörten Menge 
retten. Es ist daher zum mindesten etwas zweifel­
haft, ob das „unsichtbare" Kleid nicht bald aus 
der Reihe der Modelaunen dieses Sommers, deren 
kühnste es ohne Zweifel ist. wieder verschwinden 
wird. UFv.

Sie bedürfen dann leichter nahrhafter Speisen, 
die verlockend und appetitanregend find, wie z. B.

o n c l a m i n .
N N c k f l a m m e r !

oder Auflauf. M it etwas Schlagsahne oder 
Marmelade dazu, werden die Kleinen gern
zwei- auch dreimal davon verlangen. Dieses 
Rezept mit 23 werteren enthält das Sommerspeisen- 
BüchLetn, gratis und franko erhältlich vom ^

M o i t d a u t t i r -  Kontor. Berlin 0 2.

U .  L o M M s k i ,
Thorn, AltstSdtischer Markt 2.

W oerkails
wegen Aufgabe des Geschäfts am 1. Ok. 

tober 1913.
Sämtliche Kolonialwaren, diverse 

Weine, Spiritussen 
werden zu ermäßigtenPreisen ausverkauft. 

Ferner sind zu verkaufen:
1 amerikanische Registerkafse, fast 
neu, 1 Korkmaschine, 1 Patent-

Kaffeebrenner, 1 Tafelwage,
2 Dezimalwagen, 1 Handkarre, 
1 rotes Plüschsofa, fast neu, für

Restaurationszwecke geeignet.

ZcliMsckM, 
ffmitlrckli etc.

verkiuäert und dessitigt 8 0 - 
L'ONI' nur 

SE" V ttvk 's "NA

1 VndG 78 r'kK.
Nesteus eivAekülirt tu äerösterr.- 

uvxar. .̂rmee.
Allein eodt von

kV. Vitck L l'ü., krLK.
VersLvä kür Veutseülauä:tinätzMMdcktzlMWK

N M M ii
entstehen durch unreines Blut» können 
deshalb auch nu r durch sE "  innere 
B ehandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. H autpillen ist das  
Beste hierfür.

Mit dankerfülltem Herzen teile mit, 
daß die Flechten, die fast den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verursachten, jetzt vollständig v e r­
schwunden sind. Werde das Mitte! 
überall empfehlen.

Schulschwester, Rülsheim.
Die patentawtlich geschützten 

kontnillkM  in Thorn in der Schwanen- 
M lllp U M i Apotheke zu haben. Ver­
sendet auch nach auswärts. R henauia, 
F ab rik atio n  Pharm aceut. P roduk te , 
B rü h l bei Köln.________ ________

empfiehlt Botanischer Garten.

ki« V M M
ist für einen S taat der M aß­
stab. wonach er im Rate der Völ­
ker gewertet wird. W er nicht 
die Zahl der Wehrfähigen allein 
tut es. auf ihre Leistungsfähig­
keit kommt es in erster Linie an. 
denn nur ein kraftvolles, an 
Leib und Seele gesundes Ge­
schlecht ist dem Vaterlande ein 
starker Schutz und Schirm. Ein 
schwerer Feind der Vollskrast ist 
auf die Dauer der die Ner­
ven angreifende Kaffee; ihn 
dem heranwachsenden Geschlecht, 
worauf unsere Zukunft ruht, 
fernhalten, heißt dem Vater- 
lande einen wertvollen Dienst 
erweisen. Aufbauende Nähr­
werte statt entnervender Reiz­
mittel, das muh die Losung 
sein, die dazu führt, den 
Kakao endlich auf den Platz 
zu stellen, der ihm im bür­
gerlichen Haushalte zukommt

-Kakaos, vollendet entölt und 
sonnenstaubchenfein gesichtet, 
sind besonders geeignet, dem 
Kakao neue Freunde zu ge­
winnen Reichardt-Schokoladen 
erfreuen sich einer täglich zuneh­
menden allgemeinen Beliebtheft: 
Verlaus der Reichardt-Fabrikate 
zu Preisen der Fabrik in eige­
nen Filialen in sämtlichen größe­
ren Städten Deutschlands, in

Fernsprecher 8 3 0 .
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äv. !.it. 8 a 3 75,106
äo. i.it. 0. a 32 85 106
Laekeiseks. a 4

äo. a 32 L5.806
äo. a 3 81.066
äo. osuo a 4 S3.1SK

Zekter. Ltllä a 32 8 5 6 0 «
äo.Iä8ek.l..k a 4 83.70«
äo. äo. äo. a 32 85.106
äo. äo. äo. a 3 76 306
8vlrl.ttlsl.l.0 a 4 92.006
äo. äo. äo. a 32 83.906

!.LNä a 4 93.005
äs. äo. a 32 85.906
äo. ll. Poles a 3
äo.ilt. pol?» a 4 93005
AöLlpf.rit.! a 32 84.75b

äs. !8 a 32 85 0 0 «
äo. II a .32 84.90«
äo. I a '3 74.006
äo. II a 3 74.006
äo.noutä. a 4 81 906
äv. äo. a 3.2 82.705
äo. äo. a 3 7S.906

ttssslättl-Xl a 32 84.106
äo. XXIil a 4 37.006

v s u trc b s  t.o ss
koerde. 76t. üe.
82ä.ps.k.67 b 4
8ssekv20Il. üe. 198.006
OölnUä.ps.k ck 32 135.10b
iiLmd.soi.r. S 3
Usm.761ä.l. fs«
0Iäsnd407i. 2 3 126 4056
Ü.0s t,s8ekv a 32 87.706
OstLf.kisb.k / 3
ä « l .  fsg llr i .  flaintdstssL
kre.kirb.90 a s —
äv. kni. ,.87 a 5
äo.in6v!ä07 7c 5 36.486
ä». 1000 p. a 5 S8.10d

kr§. 40001k. e 42 93.256
äo. 400 U. 6 42
äo. Ld lOOi.. ck 42 100 25b
äo6r.3.8.97 ck 4
8llsnkirps08 ck 5 96 756
8l.'Iss.L1.k.92 a 6
äo. miiilsrs a 6 100 5062kiIs6oIä-k. a 42
äo. v. 1906 ck 42 92.506

Odin.kni.,95 a 8
äo.,.1896 ck 5 97.75b

äo.Iislits.-? ck 5 91.20 b
äo. 96 c 42 91.50b

Orekk 81/64 1.6 61.0056
äo.kL.Ooiär. <r 1.3
äo. Monopol rr U
äo.pjs.5.400 /c 1.6 60.70«
^3pk.10.1.7 — 42 91.36b

äo. 4 83.926
IlLlion.ttont. rr 3K
Us-lk. 10200 5 82.206
äo.4030U. 5
äo.2100». 7 4

Osst. 6olär. ck 4
äo. Xronsnr. o 4
äo. SiNK.Kv.tt V 4
äo.Lüd.-ttnt. ck 4i 85.20b
äo. 60r5oes 4
äs. 64r dass — Ire.
portvA. kni. Ä 3 65.40«
ttumän. 03 Z' 5 99155

äo. 89 a 4
äo. SO a 4 93405
äo. 91 u 4 88.105
äo. 94 a 4 83.00b

äo. KIsins9ö 6 4 88.005
äo. 1905 ck 4 88 00b

ttusr.k.k. 60 4 88 666
äo.6oläk.69 -- 4
äo. äo. 94 4
äo. äo. 94 -2. 32
äo. äo. 96 3
äo.k.k8K.I.II L 4
äo. äo. 02 a 4 92 206
äo. äo. 05 a 42 100 006
äo. 8iLLtLrt. 7, 4 92106
äo.konr.Odi. a 3.8
äo.prm.k.64 a 5
äo. äo. 66 6 5 353 0 0 «
äv. Soäenkr. a 5 112 256
Zsopsulo kl. a 5 36.32«
8ekvä8ik8ö / 32 66.10b
3sfd.Lmk95 a 4 82 0 0 «
Zpsn.Lekäk L 4
lülk.koeä.k e 4 78 906
äo.unifir.OZ e 4 88.00«
äo. äo. 05 e 4 7 4 8 0 «
äo.roIl-0.11 cr 4 74 6 0 «
äo. 400fr.!.. — fro. 165.90b
llnz. 6o!äst. a 4 87 40b
äo.Xronsnrt / 4 81.25b
äo.8t.-Kt.10 e 4 82.20«
äo. äo. 97 s 32 71.806
3ueLr.8tk9K cr 42
Suon.klOOO /
äo. WOl.. Z' 42
äo. pss. a 6 101 806
äo. 1908 ck 5 95026
äo. 1909 a 5 95.756
5issLd.8t.k. a 4 74.726
ttlvskLu8l.k. V 4
LofirÜolä . o 5 94.256
V/isnXommk a 5
äo. 8l.-k.98 a 4 84LV6
5innr.ttvp.il
äiUl.XrV.ObI

ck
7

4Ä
4

90.126

psLt.Xompi. b 4 8 6 7 5 «
poln.psAOOO a 42
1000-1 OOtt a 42 69.10«

Lvkvoä.tt76 a 4
Oneboäkr.pk ck 32
äo.Sättse.pl ck 4 65506
äo.8p.x. r.rr <r 4
ki§6NdLlN1--51tsllinr-Aktien
kLek.biLLLtr 7 0 78.506
äo. ÜSNUSL lro. 83.006
KIIe.0t.X,nd. 7 7 123 736
8röItLr.kirb. 7 5 89 256
frkf.Lötort». 7 3 S8S0K

ttLld.-KiLNK. 
Xesd.Orsnr. 
l.is§n.- ttav. 
i.üd.-8üok.. 
Uck1.fr V/ilk

ttoräd.V/srn.
psul.tt.ttupp
kusedtskrär 
96818132185 
vrisnt. kisd. 
ttaabOsänd. 
3üüö8t.lt.d.)

^äo .^  öÄ
öaliim. Okio 
LLN3llL?Le. 
IlLl.ttiNeim. 
iur.pr.ttsnri
8edLNtun»
V/ost-8iri«.

136.006 
84126  

174 0 0 «  
19 75b 
29.6056 
62 00«

2^
54
6

10
2.8
8
7tz1
3Ä

182 60b 
64 .02« 
27 50 b

113.90b 
114.70b 
9325b 

217 75b

167.00«
23.75b
6 8 5 0 «

8!f358kn- u. tüeindskneii
kLod.Xisind. 7 84
örrunrodv.
8rssl.sl.8lr.

7
7

7
6

ÜLnr. sl.8tr. 7 74
lli.kisd.Kt.Ü. 6
rlskt ttocdd. 7 6
ür. Ssrl. 8tr. 7 84
äo.OäSs. äo. 0 ö
Ilamdre- äo. 7 10
ttsnno,. 8!r. 7 0

äo. V.-k. 7 34
klLssäsd.8tr. 7 S2
ttossnsr äo. 7 9
8töt!insräo. 7 8^
wrtä.kisd.6 7 0

15Ü.SÜ6

,07 006 
129 25!« 
160 5 0 «  
106 52b 
174 5 0 «

74.206
178.258
157.756
169.50b

äL killskslr-M ien
K^o.ÜLir.pt.
ttmo.km.pok
ttLNSLÜMps.
ttorää.klovä
8ck1.0pf.0o.

126 90b 
133 70b 
300.005 
117.1066 
84 90b

ki88lld3tll1-?7i0s.-üd!tg»t.
üux-öä.8ild. 

äo. Xr.-Pr. 
0s8tU.8t.85 

äo. Kolä 
8üäost.(1.d.) 
äo.Odl.Oolä 
X ü r r k H  
äo. ,on1869 
tto§o8ml.Ld 
ttieolLiKakn 
7rrn§ksuk.
ivLnz-Vomd 
Xursk-Xisv. 
ttoSvo-Xss. 
äv.XisvVior. 
äo.ttjrSLN . d 
äo.V/inättvd. ck 
poäol.kisnd. ' 
ttvbinekßLr. 
ttjäs. Uralrk 
3üä-0st S6 
V7sok «.105 
kta. äo. X XI 
Maäiks. 93
Kn.ti8.2040 
äo. kloins 
äo.kre.-ttotr 
«ja. lclsinv 
ttsosäon. 8.
ttortk.psekä 
<ia. äo. 

psnnsvlvkäs 
5!.1.ou>r8.fs 

<1o. 60. 
«ja. 8.« s8t 

7okusnt.6k.

82.506
7 0 106
7 2 756
87.60!«
52.306
97.80b

84606
84.306

S7.,Üb6
86.526

84 5 0 «

84.806 
93 3 0 «  
84 506 
85.803 
84.75b

87 306

92.306
92.306 
S 2 I0 6  
92106 
62.106

6r.tt2nn.XXI
äo.xvrxxn
äo. XXV 
0t.ttp8.IV-V! 
äo ä». XVI! 
äv. 60. k,. 
äoVHXXIXIl 
äo.xxirxxrii 
äo.Xttlu.13 
äo.Xm.Ob.III 
frki.ttpf.XIV 
6otk.6räkr!I 
äo. !!, ,V 
äo. IX u. IX2 ck 
60. X u. XI! 
äv.XIVu.16 
äo. XIX 
äo. Xlv. 13 
U2md.Up.-8. 
äo. unk. 16 
60.611-650 
so. 5.1-190 
U2a 8.III.VIII 
äo. IX X 
äv. XIXI!! 
äo.XIV u.18 
ijo. XV a. 19 
öo. XVI 
do.Xom.-Sdl 
^okI.8ts.U?s 
<j0. Llo. 

^ntto8V!V!i 
00. X1Iui«.17 
do. Icon». 
<jo.?5..?löd. 
^ 6.65 XVII 
do.XrXu.22 
9s.6oc1.?f.IV 
XII! XIV XVII 
da. XIX 
dv. XXI 
da. XXVit! 
do.XX«Xu.22 
do.XXtIiu.15 
k>f.6ts.8rj.S0 
do.99 01 03 
do.v.06u!r16 
do.v.07u!«17 
da. ,.86 .69  
do. ,.94.96 
do.v.04ul«18 
do.X.-0.».01 
ps.ttVpk.-8. 
do. dv. 
do. dv.
2d80 rr.125 
dv. dv. 
do.vk.1913 
do.uiL. 1914 
da.uk. 1917 
do.vk.1919 
do.Xvmm.0d 
do. ds.1909 
do. do.1921 
ps.ttvp.Vsss. 
do. do. 
ps.p1ddrXXI! 
da. XXV tl 4) 
doXXV!I<15) 

XXVI,1(17) 
do.XX«X(19) 
do.XXX XXXI 
XXXII XXXIII 
do. XXIIl

70.906

v e s I r e k e H s M ^ s M .
8vsl.ttvp.8k. 
XII! XiV u.19 
8s!X0d.!v16 
öavrttvo.u«

31.25K6 
93 006 
S425d6 
86 306

dv.XXV!(14) 
do.XVil XVI11 
do. XXIV
do.XId0d.06 
do. do. 04 
do.X0V1(17) 
do.lX «KLO 
da. X uk. 21 
do. I 
do.111 ak.12 
do. V vk.17 
8d.ttp.Xm Od 
NK.Vlstf.nurl 
do. X! u. 16 
do. Xil v. ro 
d».xiir>.r2

94.406 
SÄ, 14.90b 
'  100.006 

33.006 
S3.026 
93806 
94.L06

94.506

S9.25K6

87.506

93.506
95.006 
34.00U6
92.506
92.506 
9380be 
93756 
94 256
85.006 
94756 
91.606 
84 206

95.606 
88.006 
32.706 
92.406
95.006 
93 006
83.606 
83 606 
83.40V6
94.006

135.106
93.506
85.006

41.113.006
4 
4 
4 
4 
4
3!
4
4 
4 
4

32
4
3.6 
3.2 91 406 
2.8 83.256 
42120.506

91.L0U6 
32.5056 
S2.60K6 
926üb6 
93.206 
34.406 
34 506
95.606
94 506
69.506 
926056 
93 006 
S3.10b6 
93.4256 
S36Ü50 
93S056
95.006 
88 006 
87.806 
84 0056 
84 0056
93.106 
S01Ü6
95 006 
S51V56
95.606 
340056 
84.0056 
SS 006 
83 806 
32 256 
93.7556
94.506 
95006

üdllgrl. llulsrt. Kerestred.k.6.f.Uont.2<r431.226kllz.klskl.6.8ri.k1.VK.93cka4*4äo. 1908a*44'.98.5056Sismsrvkd.ra*480.756öookum.8Zv Oorr.KrrO 5aa*44494.256M.kirk.86.2ck490.0060t.-ktl1. 7.1.a*432 5056oonasrsmkkck'3494.106Orlm On.lOOck*44SS.901,äo. 100a*494 006äo.v.14 3a*4486.256f«nsd8vkffbr>'4Z98506frist. ttossmck'44Oslssnkkssvck*497.4063orm.8okkt2ck*4985066r.t.«I0ntr3a4497.2566örlklssoi>3a44ttartmUsotiäa'44ttLsp.kisv.3a'449500«XLliv.ksedrI/'495 506XnjkrrionkLXrupp-Oolie*44'497 106krurLkött» .a*491.706äo. e'3487 005dsontt.8rnk.a4497.606!.ävl.öv«L0ck4—kiLNnosmr.5a44ttärlrus.X. 2ck'4494.506OdsvkIkisdZa*493006äo. kis.-lnä.a*487.626pLtrsnd.krZV*493.0268okrlk.6r99a*4930068edultk.8r.öa4101.0068ism.k1.83ck4497.5265igm.ttLlsk3ck492.25«8ism8okek3a44832067dio1Vnok12a*448töLU3ttm.5»5122 00«. Ksrik-Men
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E sn lln . S » n k c jl8k o n ^  6 ?,, I>om k»l'cjrinLfuL 7 L, k 's 'iv r td lsk o n ö

ttsvdds. vgsd.__

8rsm. 8K.-V. 7
össL.KUfk.8
8sl.tt2nd.6r.
do.ttvp.-8.k.
Ss2un§ed«ö
do.ttrna.ttvp
üüm.uvise.L
ÜLnr. pst,.8.
vLsmrt. IKK.
0t.'kr>Lt.8k.
Üt.knsiadid.
ÜsvtrodoSK.
do.k«skt.8k
do.ttvpotk.8.
do.ttLiion.S.
do. Vodvss.
Vise. vomm.
Vs»rdn»f8k.
ÜoVlLÜsdKs. 
do. privrtdk. 
ttrmdttsp.8. 
ttLNN0»8LNK 
ttildsrk.Snk. /  
XSni8Ld.Vs8 7 
I.2NddLNK . 
t.aipr.6sd.k. 
KlLzdsd.SV. 
dlLskiLode8. 
tksoklb.8.40 
tksininz. 8k. 
Uittstd.vsdd
ttLt.-8k.r.vt.
üvsdd Xsadk
do.üsvndki-8
OsnLdfSvk.8
Ortb.f.tt.u.6.
?fsurr.8ckXf
do.6ts.8d.Xf
do.ttvp.k.-ö.
do.pidds.-9.
8siokrd.knt.
ttk.«rt,vi80
tturr.S.l.att.
820t». Ssnk 7
LakarlidSkn 7

72144 506 
SD  58.006 
62109 006 
'  112.256 

157.006 
107.20b 
123.106 

6Z113.10b 
'1 2 1 .7 5 6  

122.2S6 
248.0üb6 
111.506 
143106

5 
8

122j
ö 
8
SÄ112.756

154.756 
182 5050 

62147.Süb6 
" 158 756 

113 306 
176 306 

72134 5050 
'  183.2556 

124.256 
80.0056 

151 006
6^ 113 90b

92 006 
120756 
,32 256

62113.306
11410b
N5.S0S
110.0056

7^123 750
117.8050 
147.506 

l  184 90b 
1087558 
148 006 

6.S, ,33 50b 
'  , , 7  0056 

,52 75b 
,49 00b 
,97.0056

lnüirsttle-jMten 8s8Ld^.duts 7 1b 232.0056 ttöolist. fim. 7 30 613 1056 Lokosnink

S sflin sn  Vi'suvi'vlvn
8sj.XindI8s. 
gsl.XindILtp 
gst.Unionrd.
3ook. k,.u.n.
8ödm. KsLvd 
ssiödsioksd.
Oosmrnis 
ttilsadom.
XSnixLtLdt. 
l.»ndse«r«b 
Uünok8ssud 
prtrsndolss 
plaklssössß 
8ekönsd5ok 
Svkultksirr 
8psndLuasö 
Viviofia

0 14 239.256
0 16 257.006
0 0 63 006
0 8 100.00«
0 5 123.256
0 2 69.006
0 0
0 0 35.00«
0 4 82.506
0 24 56 .00«
0 7 S112.756
0 14 235 0 0 «
0 10 178506
0 11 215.256
S 15 258.306
0 5 107.00b
0 6 100.0ÜK6

8ovk.Vietvf. 
8sioxosL1.8s 
vonmundsr 
do.UaionLds 
ds.Virtosisd 
VsrldttStsId 
Osl-mn. 06m 
OlüokLvf . . 
UgsKulvLLS. 
ttoirtsn . . 
ttvßZSs Pos. 
Xis1.8rrkto88

A ur,,5 ftia«

Xöni88.8sok

Undds.U^^
U adsn-s. .
l.övondsütm
Obsssodlsr.
Oppalnar.
prulaköds
Zvkisßat. .
8okvLd»«8f
Lmnor. . ,
vluekasrvd
«iekl.Xapp.
72ovum.f»d
K.L.I.Knilinf
do.skLvLuri
kdlosOsm.k,
kdlssdütta
kdlss*sskv.
kttsldüroa.?
küzKorlOmn
knxlo 6ont.6
klietlakt.Üs
kndrlt. Xodl.

do. V.-k. 
knnsn. 6urr 
kptasd. 8ßd. 
ksvdimoda»
ksvndsz.Sxd

sdortttLo
kumstt-fsü.
SsssLSt. U 
S-uIrLOoSp
kLULöttsust
do.XLir«Stf 
Ssnducttolrd 
Sssz.»k2sk.1. 
Sssem. klkl. 
ösl.knddlrok 
do.tlakt.«. 
do. d». 
do.tirpLiort 
da.6ud.ttutt. 
do.tttr-6mpt 
do.ULrvnin. 
do.SpadV.K, 
do. ao. V.k. 
8si1do!d8vd 
SofroliusSv 
SioMLsekdtt 
8ookom.8rv  
do. 6ursrt. 

SdeSokünkk 
SödlSsLüo. 
öSrpssd.«» 
Sra,oti».XKt

106 506 
96.758

365.106
4.3.506 
1 ,2 .,0 6  
,54.758
134.006 
123.508 
,49  506 
197.606
136.006
107 506 
162.753 
130 506
63.00'«

192.536
178.006 
83006  
88.006 
81.506

133.506 
153.756 
251.7556
260.506
119.506

gssdowlvkl. 7 
8ssitsnb.7m '  
Ssgm.V/ollk. 
8sss!.8psitt. 
Sudssuskis. 
S uE eV K . 
öutrkv «st. 
6r65v80kv 

do. do. 
OoSLSltsdLt 
OkLsl.«LSL. 
^Svoksv . 
^Osj^k.kl. 
DWotittor. 
öOsLnisnd. 
Oöln-Kiüson 
Oöln-ttkss 8 
6onvosd8§d 
do. Lpinnss. 
Vont. «LL8V, 
llslmnk.tin 
VöSSLU. 638 
Ot.ktl.Iolse. 
do.5u».8v>'.V. 
do.ttisd.7sl. 
do.Osst.ZZv 
do.Usds.tlO 
do.kspd.6ss 
do. OssZiüdl 
do. Xsdsivk. 
do. 8oksodtb

356 7556 
435.5056

85.0058
112.0056 
,86.256 
400.5ÜH

74.75k 
,78 5056 
,20.006 
240 255 
202.00,«  
,,9 .0 0 6  
,28 2356
160.0056 
,27.106 
4060056

77.7556 
169.106 
425 0056
149.506
39.006 
37.5056 
45.25d 
66 256

124.2556 
138.7556 
171 7556 10, 006 
2010b

251.506 
87.40»

235 0056 
150 006 
132.626 
252.50t«
140.0056 
150.50b 
136 756 22g 90b
67.006 

232 75b
77.0058

1237.0056

do.Spisxole!
«sttsnlddo. «r!

do.Viässssv.
Vt. kissnddl. 
vinnsndsdl. 
Ovnngssmkd 
vüs.L1.odsm 
vüsss ld«^  
do.kir.uvsdt 
do. Urronin. 
VVNLMlsUSt 
Lokss, ttl.k. 
tesst.Lrlins 
kia!fLSdt8sk /  27 
kir»nv.Xrrtt * 
tldsst.fssd. 
do.pspisskb. 
tiskt.vssrd. 
tnZI. «oliv. 
V.tsNStLOo. 
trokv.8s5v. 
tsssn.Lmkb 
^rokis.lksr 
7sia'-duts8p 
finsb.Lodits
fsLUSt. Luok 
ss«vnd«.k». 
kri'Li.Lttssm

7L
8

28
N
7Ä1

II
681

1 1
11
8

25
6
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S sirv . tis. 7
Ssissak. 8v. 
do. Ousstrd! 
ÜZ. Uasisnk. 
00. Vosr.-K. 

Üsrmrniopl 
Üs.j.sl vntln 
01rdd.8pinn 
OiLsäodLlk» 
gösl.kirsod. 
do.^Lsonin. 
Ossppin.V/k. 
KOutm sankt 
isLirssM.LL 
UrZsn.Ouss. 
ttrilsrokstk. 
Udlse.tOsdb 
ttrt.kslisrlt. 
Usnno,. 8ou 
do. Idosod. 

ttosd.«isn6. 
ttLrkortbsok 
do.8v.8t.-ps 
ttLspsn.Zzd. 
Usklm.ULok. 
ItLSPSstiSSN 
Usin1.«dm.L. 
ttsmmoosOm 
ttsfdsvnd «. 
ttsfmravm..

8L 1
10
4

18
4
5

15
W
5
5
7 
0

10
0

22
6
8 

1 1
8
7 
0

30
0
6
0

14
5
8

12k
S
S

/
8
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7 12

53 Ü9d6 
68756  

267 526 
428.2556 
109 40b 
293 0256 
103256 
419506 
227 5056
131 756 
206 0056 
145 0056 
237 506 
2785056
131.7556 
50008

438 7556
329.7556
123.006
132 756 
3220056 
175.5056
23 256 

148 00!« 
12106 

255.856 
168 0056 122 508 
4313256 
133-905 
374 0256 
331 526 
606 5056 

93.7S5 
122006
20.256

326.506
134.506 
214.758 
130.826
86 0256 

170 6050 
130106 
161 026 
493 026
188.7556 
539.00b

10 90b 
,04 256 
520256 
,41056 

213 0056 
160.1056 
29 506 

172 00!« 
131 006 
220 2556 
226.756 

78.6056 
167.0056 
184 20b
84.256 
93.0056

116.006 
74606

151 75b 
59 506 

216 00b 
230 506 
122 756 
200026 
121.00b 
93.251«

ttoirsnlods« 4 
ttösodt.u.81. 7 
Humboldt. 7 
Ilrv Sssßd. 7Ilro üssed 
^ssssiodVK 

do. sdl 
dssssnitr I 
ksklL posr. 7 
XsliksodsrI. 
Xnplgsklsok. 
Xsttvvitr.öZ 4 
Xne.Mk.kv. '  
do. do.pf.-k. 
Xön.kkLsisnk 
Xönißsdosn 
Xönizsrsltp. 
Obs. Xöttin̂  
Xsusodv. I. 
XMiäusssk 
L»Ldmovssk ^ 
i.3U0d'NLMM. ^ i,LUsrtiütts.
lsonk. 8snk. 
5svkäm dar. 
tinksttottm. 
i..t.övsL6o. 
l.otds.k.dp.s 
do.do. 8t.ps. 
5uok.L8teft. 
5önsd.«ods 
tutk.kssokv 
kTIsnnssms. 
k!äsk««fök 
klLzdob.Ors 
do. 8ssev. 
LslS ks.LA.

374.006
144.006 
101 806
47 006 

302.0050 
143 756 
97 738 

!85.0l1bS 
192.0056 
142 50b 
167.50b! 
132 756 
124 256 
153 256 
149 2SL

IkLsisnkXotr 
«.-f.XsppsI 
K!od«b5ind. 
ktirLOsnost 
ktklsttüninß. 
Ktudlk.ösxv. 
AIsptunLvk. 
ttsusöd.k.-0 7 
ttiadssi. XKI. ^ 
ttitsitlLbrik. 
ttordd. ti»v. 
do. Oummi . .  
do.duts i.. 8. 7 
do.AollkSm. 
Odrokltisb 
do.tissnind. 
do.Xoksvrk. 
do.pstl.Ism. 
Oppsia. 7m. 
Ossnst.LXo 
Osnrb. Xup! 
OtLvi -kkinsn 
Ottsnr.tissn 
? rn r . 6sld. 
psuksok kk. 
pstssrd.tl.8 

do. V.-k.
pstsolv. V.k. 
pdänix 
KLvansdZp 
8»ivkvltkkst 
ttdsin. Srnk. 
do. kkstv.VK. do.ttLSL. 8v. 
do.Ltnklvsk. 
do.Vsis.1nd. 
do.do. Xlkv. 
kisdsoM v. 
d. v. Nisdsl 
ttomdokttütt 
ttossntk.psr. 
ttositr. 8snk. 

da. Luokss 
ttotks tsds 
ttÜtZSsS «k. 
LLvdrööd 7 
äLNZSsd. K!. 
8osotti . .

8  3vkssinZ. 
5vkl.s1.v6Li 
8vk1.prt1.7m 
!1.8odnsidss 
Lodomdurz

7 11
8

22
0
6

10
6
9
5 

17 
13 
0 
0 
7

11
0

13^21ö
6

37

143.0056 
350ÜÜ56

16.25!«
473 006 
101 006
146.0056 

5006
k 335 00b 

143 90b 
76 0056 

229 00b 
260 0056 
34S 0256 

87 506 
253 9058 
163 09K6 
121 756 
279 005 
114 008 
120 506 
193 6056 
165 10b 
180.00b

234 0056 
323.5056

Ski
9

23 
30
0

30
11
4
0

126
0
3
610 
6
3 

15 6 
10
14 0 
8 6 6 0 6

1 10
180
15 
10 
0

24 
10
4 

12 
12 
12X 
10

7 20
3
0
0

12k!l
12
10
10
13
10
9
7

10

43 906 
85.106 

134 236 
95 IlOvO 
108 0058 

112 3056 
95.10 ; 

503.006 
87.006 
92 606 

408 00t« 
"">W 5S 

.5056 
34010'« 
168 3 0 «  
71 00!« 
6810b 

198 0056 
113.736 

13 0056 
79 5 0 «  

117 0056 
138006 
83.00!) 
75 §556 

230.00« 
154.705 
154 5 0 «  
177.00« 
67.756 

1,0 20« 
33.506 
90 006

1 2 8 7 0 «  
167 SO « 
12 506 

2 6 0 6 0 «  
30 036 

209.506 
172.00« 
,03 75b 
238.5058 
159.605 
100.006 
170.006 
182 25b 
3 1 9 0 0 «  
157.00« 
281.75b 
102.50« 
123 5 0 «  

16 006 
32.00«

150 008 
205.00« 
127 0 0 «  
217256 
1747S6
151 825 
145 2 5 «  
250.106

Sokuoksst kl S
8ismsns61.1 '
8ism.LttIsk.
Tismsnskl.k
ZimoniusOll
8pnnttsnriss
8outdVstKss
8psitbLnkk(-
8tsdtbss8.tt
LtskILttölks
8t3ssf. Ok.p.
Ztstt.VulkLN
StödsLOoXz 
8tvI!vsvkVK. 
Slold.rink-k 
8tsLls8pisIK 
l'soklendsß 
Isl.össlinss 
Isltov- Xsn 
IsssL K.-6.. 
ss. Osossok. 
do.tt.8okönk 
do.tt kotOLVl 
daösittsdost 
do.da.8üdv. 
svuion.kkisb 
sdLlstjs8tp 
ps. Ikom ss. 
IsLvksnb.7. 
UnionkLux. 
UdUnd. 8,. 
Vssrin. psp 
V.gsl.fskk.6. 
do.Oölnttv.p 
do.skös,sI-V 
do.klstv.ttll. 
do. ttiokslv. 
do.IvpsnäV 
ViotvsiLfLks 
Voßsllsl.vs. 
Voxtl.Ussob 
Vosvokl.p.O. 
ÄliLNdSsSsf 
V/gssodV/ssf 
Vsstkssxin. 
do. pk.-kkt. 

VsrtfLk.vsm 
Vsst1.vs.ind 
do. Xuokss 
do. 8tsnlv. 
do. kd.k.6. 
iiokinep.O. 

VisiLttsdtm 
VüksÜLsom 
Vitt.Üvssst. 
do. 8t3klsks. 
V/ssds Ikslr. 
LsobLuXsb. 
Isitrssklsok 
IsIIst Vsldb

9 
8

7 15
8  12

20 
0 

0  11

123.756 
150 6 0 «  
2 2 3 5 0 «  
214 80b 

17.90s 
94.6ÜS 

110 000 
1 1 1 5 0 «  
448.00«
113 6Ü5S 
174.75s 
140.00« 
139.90b 
155.00«
114 7 5 «  
131.00« 
140.60« 
124.5056 
187.60« 
30 .00«  
95 .60«  
73 006
67.006
79.006 

211 00«
8 9 0 «

136.006 
225.00«

69506 
121 .Obb 

?3.756 
,48.75b 
133.2656 
126.25b 
325.60« 
71 506 

157.00« 
265.25« 
176 75b 
S4K06 

1 8 8 5 0 «  
420 00«  
232.00« 
4 6 0 0 6 «  
1S6 6 0 «  
182.00« 
98.606

115 506 
164 506 
109 0 0 «  
5V 1 0 «

500 006 
93 .75«  

112 00« 
94 756 

199 5 0 «  
129 006 
7 0 0 0 «  
83 0056 

317 0 0 «  
213.60«

kmsl.- tttt 
gsüss. u.k 
Xopenkg. 
I.iS8LboN 
l.ondon .

do. . . 
IkLdf.u.k, 
ttsuvolk 
pssis . 
Vien . 
8okvvir 
8tookk>m 
lial plätrs 
pstsssdx. 
Vassob. .

M t M l l M S
163.30« 
30.4256 
111 956

81. 
8 7. 

6 7. 
147. 
,ista 
8 7. 
14 7.
VIStL
8 7. 
8 7. 
8 7. 
10 7. 
10 7.
8 s- 
3 7.

20.44556 
20.426 
76.35b 

4.20 b 
81.00b 

64475b 
69.806 

112.006 
73.5556 

215.00b 
215.00b

6o!tl. 8!!d8s, gsnimoiLs!
8o,sssi^ns P. 8lüvk 
20-psrnks-8tüoks . 
tt.ttvss.Oold plOOtt. 
kmysikLN. ttoton . . 
tnß!. kLnknoton U.. 
fsLNl.Ssnkn. l OOfs. 
Ossb ttoton 100 Xs. 
^'188. ttotsn 100 !1 
do. rvii-Xup.

20.415 b 
1621k 

215306  
4195b 
20.43b 
88 8 06  
8 4 5 5 «  

21550b 
K1.l322.40b

Bekanntmachung.
F ü r  d as städtische Lyzeum  m it 

Oberlyzeum  w ird f ü r  sog le ich
ein ichkilschllstlichtt Hilfslehrer
gesucht.

G ehaltsberechnung innerhalb des 
norm aleta tsm äßigerr E inkom m ens der 
wissenschaftlichen H ilfslehrer nach 
vorherigem  Uebereinkommen.

K andidaten des höheren Schul- 
am ts m it Lehrberechtignng in R elig ion 
oder Französisch w erden gebeten, 
B ew erbungen  un ter B eifügung des 
L ebenslau fs und der Zeugnisse so­
fort dem Direktor der A nstalt, H errn  
D r. M e y d  0 r n , einzureichen. 

T horn  den 13. A ugust 1913.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
D ie Lieferung des ungefähren B e ­

darfs von
12 000 K ilogram m  R oggenbrot,

4 000 „ W eizenbrot u.
400 „ Zwieback

fü r d as städtische K rankenhaus,
6 000 K ilogram m  R oggenbrot u. 
1 6 0 0  „ W eizenbrot

für das W ilhelm  A ugusta - S tif t  
sowie

2 5 0 0  K ilogram m  R oggenbrot, 
700 „ W eizenbrot

fü r das S iechenhaus Thorn-M ocker 
soll fü r den Z eitraum  vom  1. Ok­
tober 1913 bis 30. Sep tem b er 1914 
dem M indestfordernden übertragen  
werden.

Anerbieten auf diese L ieferungen 
sind postmäßig verschlossen bis zum  
10. September d. IS ., 12 Uhr 
m it ta g s ,b e i  der O berin des städtischen 
Krankenhauses einzureichen und 
zw ar m ilder Aufschrift „L ieferung 
von Backwaren für das städtische 
A rankenhaus —  oder —  W ilhelm  
A ugusta-S tift und —  oder Siechen­
hau s Thorn-M ocker".

Die L ieferung kann auf eine 
dieser Anstalten beschränkt werden.

Die L ieferungsbedingungen liegen 
in unserem B u reau  II zur Einsicht 
aus .

I n  den Angeboten m uß die E r ­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
Aufgrund der gelesenen und unter- 
^ ^ b e n e n  Bedingungen abgegeben

Den H errsn B ietern ist es ae- 
stattet, bei Eröffnung der Angebote 
m der D eputationssißung am  10 
Septem ber 19 !3 , nachm ittags 5 Uhr' 
im städtischen Krankenhause zugegen 
zu sein.

T h o rn  den 22. August 193.
Der Magistrat,

Abteilung für Armensachen.

Grundstück Culmer Ch. 95/97, 
findet am

3. September 1913,
vo rm ittags 10 Uhr, 

A m m tsgericht, Z im m er 22, bestimmt 
statt.

presto-
Lahrräder,

solideste Bauart, tadellos leichter Lauf, 
geschmäckoolle Ausstattung, mäßiger P reis , 
in Thorn und Umgebung nur zu haben 

bei

U M rö iM
Fahrradhandlung, Thorn '
(GZDLSZTnrN

KedlaulLS e r d ä l t  m a n  s ied  n u r
ä n r e k  O e d ra n e ü  v o n  k lu v v 's  ä tü lS l .  
I v S .  X a r lo n  1.25 n n ä  2 .50  HUi.

vroZ . snr Aeastackt.

Einzelne Dam e sucht vom 1. 10. in 
nur besserem, ruhigem Hause

leeres Zimmer,
wenn möglich Küche, Gasbeleuchtung und 
parterre; erwünscht Altstadt. Angeb. unter 
S l .  an die Gesch. der „Presse".

1 o d .  2  g u t  m ö b l .  G o r d e r z im .  von 
sof. zu  v erm . S t r o b a n d s tra s te  1.

G ut mödl. Part.-Vorderzimmer,
sep. Eing., v .1 .9. z. vm G erechtestr.33 ,p t. 
1 gt-, gr., mbl. Vorderz. m. s. E., a .j .  2 
H. pass., m. a. o. P . Z-v. Bäckerstr. 3 9 ,2 .

Kleiner Heller

Laden
für M ehl-, Vorkosthandlnng. 
kleine W o h n u n g en  zu verm.

! C nlm erstr. 12, M a u erstr . 8 3 .

1.sc>en
dazu 2 Zimmer und Zubehör, mit Vor. 
garten, und eine Parterrewohnung, 
2 Znnmer mit Zubehör, zu vermieten 
Mocker, Lmdenftr. 46. Näheres

Iunkerstr. 7̂

R

bestebenä aus:

8 m p f a n § 5 r i m m e r  — ^Vc»kn-  u n ä  Z p e i s e r i m m e r  
Z c k l a f ^ i i n m e r  —  L ü c b s

m neureltlicben Normen xescbmLclrvoH ^usLmmenAestellt 
einsckl. 6er k'ensteräelrorLtionen un6 l'eppieke

M r  1SVV —  1 8 0 0  —  2 0 0 0  M k .  ü ld sr a N K L n  t r s n d : o
bei IanN«lkri§er tlLltbariLeitsZArLutie.

!> 8 . k e r r m s M .  K r a M i i r .
Kirekenstrasse 1 0 .

W W m . ScllM M . WaWIlSle 
SkaWIiHie M  MMISne, 

S W W  «»d « M M W M .  
StoMISM »  Mllkll VM M k«

stets vorrätig empfiehlt billigst

J u l i u s  S r s s r s r ,
-- Schlestsche Leinwand- und Tischzeughandlung, 

Fernsprecher 5 21 , gegründet 1 86 7 .

6 Z'mmer r e M  ZubehSr. G arlm land, 
Pferd-stall. Burfchengelaß, MeMenstr. 10g, 
3. Etg., ö Zlm mer wie vor MeMenstr. 
lOS, 4. Etg., 3 Zlmmer wie vor MeMen- 
straße 129, 3 Zimmer mit reicht. Z„beh. 
Kasernenstr. 37, 2 Zimmer wie vor 
Waldstr. 47 und Kasernenstraße 89 von 
sofort oder 1. 10. zu vermieten.Svüulvk IiMtMAW,

G . m. b. H , Mellkenstr. 129, 1.

S tu b e  mrd . .  e von sofort zu verm
Ä ro b a n d s tra b e  24.

Balkon, Zentralheiz. u. reich!. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 3-Zlm - 
merwohnung mit Zentralheiz. und reich!. 
Zub. v. 1. 6. od. später zu verm. Zu  
erfragen daselbst beim P ortier oder bei 

Schmiedebergstr. S, 1.
Eine sauber renovierte

eventl. mit Pferdestall, M eM en str . 1 3 6 . 
Auskunft Portier, Souterain  links.

zzimMm, f-iA.K'M
mit Heller Küche und Badestube, z u -  - 
1. 10. d. J s . ,  auch früher, zu vermiete 

I ^ v ^ l n s o l k n .  Bäckermeister.
1 Treppe, ab 1. Oktober zu vermieten.

V » v « o )L r » 1 o I r , Bankstr 8

M b!. Zimmer
mieten

auf tageweise 
sofort zu ver- 

Strobandstr. 4, part.

2'Zimmerwohnung
vom 1. 10. zu vermieten

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ A raberstraß e 3.

Wohnung.
Breitete 24. 2,

per 1. 1 0 .1 3  zu vermieten.

Stube und Küche,
Bodenkammer, eventl. kl. Keller, an zwei 
ruhige Mieter,

Stube mit Kochherd
für eine Person,

Keller als Lagerraum
zu vermieten. Nachfragen vormittags.

Brückerrsteabe 10, H os.

4— 5 Zimmer, helle, schöne Räume, ren 
viert, reich!. Zubehör, K losterstr. H , A  
per 1. 10. zu vermieten, M ietspreis zi^  
750 Mark. Anfragen ^
_ _ _ _ _ _ _ Baderstraße 23^L

herrschaftliche

WchmW,
! 2. Etage, 5 Zimmer, B alk o n ,
 ̂ elektr. Beleuchtung, bestens 
! renoviert, mit reicht. Zubehör, 

per 1. Oktober zu vermieten
Albrechtstr. 6.

Hu erfragen dortselbst oder im 
 ̂ L sm e n h a n s  N .  VM ebvV Lki.

hochpart., 3 Zimmer, Kabinett,
Küche mit reicht. Zubehör, vom 1 / /0 '^  
vermieten Neusiädlrschev M a r k t  

Zu erfragen 1 Tr.
Gut möbliertes Zimmeh,

1. Etg., sep. Eingang, G as, an beste

und  C n tre e  m it B ad e e in ric h tu n g  
1. 1V. zu  verm ie tenGerstenstratze 

Zu erfragen im Tavetenaeschäst.
M öbl. Vorderzimmer

zu vermieten H e ttia ea e iststr .^ 2 ^ ^
Line Wohnung, s.

Entre«, v Zimmer, Alkoven, Badesw" > 
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, per S 
oder später zu verm. L S n sr ä TsK nvLr-.
2 Zimmer, Küche, Kammer, 

Holzstall und Keller
für 11 Mark monatlich zu vermieten .

C ulm er

MMLS'-r
elektr. Lichtleitung vom 1. Oktober ^  
setzungshalber zu vermieten. ^  v 
daselbst. _ _ _ _

Grober, trockener
FMkckr

billig zu vermieten. Zu erfragen -  
G e rs tc n s tra ß e  1»


